
tt Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark,
leilagen: „BrornbergerVerkehrs - Zeitung“ (4 S,

genommen anErscheint täglich. au3g,
fföBAetttüd} drei -

xv--—80 ^ 19
„Unterhaltungsblatt“ (8 Gerten stark).

„Jllustrirtes UnterhaltüngSblatt“ (8 Seiten stark).

Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., f ür 2 Mon ate 1.40 Mk., für 1 Monat 0.70 Mk.

Für Auswärts 5te - 5902)

Anzeigen nehmen außerhalb sämmtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Mosie, Haasenstein n.

Vogler, G. L. Daube u. Cö , sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen: Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Societe Havas Laffite

& Co., Paris 8 Place de la Bonrse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Anschlagsäulen geheftet wird.

finden
an bis

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

—r
26 . Jahrgang.

26. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen fnr sämmtliche in- und ausländische Jett««--« ;u Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

M 19 f. V*sinheitS, Seima&ettfc, den Angnst. 1902.

Für den Monat September
nehmen sämmtliche Postanstalten Be ¬
stellungen auf diese Zeitung für 60 Pf.
entgegen. In Bromberg kann die
Zeitung in unserer Geschäftsstelle Wil-
helmftraste 20, sämmtlichen Ausgabe ¬
stellen und bei den Zeitungsfrauen
bestellt werden. Probenummeru stehen
unentgeltlich zur Verfügung.

Die Handelsverträge Deutschlands.
Die offizielle Meldung, daß die Regierung

von Guatemala die Kündigung des Handelsvertra ¬
ges mit Deutschland auf ein Jahr hinausgeschoben
hat, so daß der bestehende Vertrag bis zum 22.

Juni 1904 in Kraft Bleiben kaum lenkt den Blick
wieder einmal auf den gegenwärtigen Stand der

Handelsvertragsverhältnisse Deutschlands im All ¬

gemeinen. Dieselben liegen keineswegs so einfach
und klar, wie im Hinblick auf die bei der Diskussion
über die Gestaltung unserer Zollpolitik in den
Vordergrund gestellten Tarifverträge aus dem An ¬
fang der neunziger Jahre des vorigen Jahrhunderts
die sämmtlich bis zum 31. Dezember 1903 laufen
und dann mit einjähriger Kündigungsfrist außer
Kraft gesetzt werden können, zumeist angenommen
wird.

Diese Tarifverträge mit Meistbegünstigung
betreffen bekanntlich unsere Handelsbeziehungen zu
Belgien, Italien, Oesterreich-Ungarn, Rumänien,
Rußland, die Schweiz und Serbien, wozu sich noch
der ältere Tarifvertrag (vom 9. Juli 1884) mit
Griechenland gesellt, für welchen die Kündigungs ¬
freiheit mit der einjährigen Frist bereits seit dem
2. März 1895 in Geltung ist. Die Verträge mit den
erstgenannten drei Staaten, Belgien, Italien und
Oesterreich-Ungarn einschließlich der Zollanschlüsse
Bosnien und der Herzegowina und des Fürsten ¬
thums Liechtenstein, datiren vom 6. Dezember 1891,
während der Vertrag mit der Schweiz das Datum
des 10. Dezember 1891, der mit Serbien das Da ¬
tum des 21. August 1892, der mit Rumänien das
Datum des 21. Oktober 1893 trägt und der Vertrag
mit Rußland endlich am 10. Oktober 1894 abge ¬
schlossen ist.

Außer diesen Verträgen besitzt Deutschland
aber eine lange Reihe von Meistbegünstigungsver ¬
trägen, die zum Theil älteren, zum Theil neueren

Datums sind, und bei welchem die Kündigungs ¬
klausel sehr verschieden gestaltet ist. Der älteste
Vertrag, auf den sich unsere Handelsbeziehungen
zum Auslande stützen, ist der die Grundlage un ¬

seres Verhältnisses zu den Vereinigten Staaten von

Amerika bildende Vertrag zwischen diesen und dem
Königreich Preußen vom 1. Mai 1828, dessen Gil ¬
tigkeit für das Reich durch den Bundesrathsbe ¬
schluß vom 20. Oktober 1885 stipulirt wurde. Er ¬
gänzt wurden die Abmachungen durch die Konven ¬
tion vom 10. Juli 1900, für welche allein auch
eine Kündigungsfrist von drei Monaten ausgemacht
wurde. Laut dieser Konvention gewährte Amerika
bekanntlich Deutschland alle Zollvergünstigungen,
die den französischen, italienischen und portugiesi ¬
schen Waaren zugestanden sind mit Ausnahme der
den portugiesischen Schaumweinen eingeräumten
Zollermäßigung. Noch älteren Datums ist eigent ¬
lich der Anfang unseres Handesvertragsverhält-
nisses mit Dänemark; denn hier kommt ein mit sechs ¬
monatiger Kündigungsfrist abgeschlossener Vertrag
mit Preußen vom 17. Juni 1818 in Betracht, der
indessen durch einen Vertrag vom 26. Mai 1846
wesentlich ergänzt wurde. Die beiden Verträge
haben aber nicht ununterbrochen bestanden; sie wur ¬

den durch den Wiener Friedensvertrag vom 30.
Oktober 1864 erneuert und gelten laut Bundes ¬
rathsbeschluß vom 30. April 1885 für das Reich.
Aeltere Verträge mit einzelnen deutschen Bundes ¬
staaten, nämlich mit Hamburg und Bremen vom 1.
November 184L mit Oldenburg vom 1. April
1843, mit Mecklenburg-Schwerin vom 10. Okto-
ber 1846 und mit Lübeck vom 14. September 1852,
liegen unseren Handelsbeziehungen zu Schweden
und Norwegen zu Grunde; sie gelten laut Bundes ¬
rathsbeschluß vom 20. Oktober 1885 für das Reich
und laufen mit einjähriger Kündigungsfrist. Ziem ¬
lich alten Datums ist auch das Handelsvertragsver ¬
hältniß mit China, insofern ein Vertrag zwischen
China und Preußen vom 2. September 1861 in
Betracht kommt, doch hier ist die Zusatzkonvention
vom 31. März 1880, welche Deutschland die Meist ¬
begünstigung in China sicherte, maßgebender. Auch
kommt der Kiautschou-Vertrag vom 6. März 1898
in Frage. Zu den älteren Verträgen zählen ferner
der mit Argentinien vom 19. September 1857,
der eine einjährige Kündigungsfrist aufweist, so ¬
dann der Vertrag mit den Niederlanden vom 31.

Dezember 1851, der seit dem 1. Januar 1854 mit
einjähriger Frist gekündigt werden kann, und der
Vertrag mit Liberia vom 31. Oktober 1867 mit
ebenfalls einjähriger Kündigungsfrist.

Vor die Gründung des deutschen Reiches fällt
noch der Handelsvertrag mit Großbritannien, der
ob der eigenartigen Schicksale, die er im letzten
Jahrzehnt erlebt hat, besondere Erwähnung ver ¬
dient. Die Giltigkeit des vom 30. Mai 1865 da-
tirenden Vertrages wurde mit einjähriger Kündig ¬
ungsfrist auf das Reich ausgedehnt. England kün ¬
digte den Vertrag am 30. Juli 1897. Derselbe
wurde zunächst dreimal provisorisch auf je ein Jahr
verlängert, sodann gemäß Gesetz vom 29. Mai
1901 laut Bundesrathsbekanntmachung vom 11.
Juni 1901 bis 31. Dezember 1903. Der Vertrag
gilt auch für die englischen Kolonien und die aus ¬
wärtigen Besitzungen, doch ist seit dem 31. Juli
1898 Kanada und seit dem 16. Dezember 1899
auch Barbados davon ausgeschlossen infolge der
dort geübten Zollbehandlung deutscher Waaren. Ei ¬
genartig ist auch das Verhältniß zwischen Deutschand
und Chile. Obwohl der am 1. Februar 1862 ab ¬
geschlossene Vertrag am 31. Mai 1897 aufgehört
hat, behandeln sich doch beide Länder noch immer
nach dem Prinzip der Meistbegünstigung.

Das Reich als solches regelte seine Handelsbe ¬
ziehungen zunächst mit Frankreich. Unser Handel
mit diesem Lande beruht auf dem Artikel 11 des
Frankfurter Friedensvertrages vom 10. Mai 1871,
der unkündbar ist und die Uteistbegünstigung für
Deutschland und Frankreich stipulirte, jedoch mit
der Beschränkung aus die boit einem der beiden Ver ¬
tragsstaaten England, Belgien, den Niederlanden,
der Schweiz, Oesterreich und Rußland gewährten
Begünstigungen. Zum französischen Zollgebiet ge ¬
hört außer den französischen Kolonieen auch Monaco.
Betreffs Tunis hat das Reich ein Meistbegünsti-
güngsäbkommen mit Frankreich unter dem 18. No ¬
vember 1896 abgeschlossen, das vom 31. Dezember
1903 ab mit einjähriger Kündigungsfrist läuft.
Nach Gründung des Reiches folgten, soweit die Ver ¬
träge noch in kraft sind, die Handelsabkommen mit
nachstehenden Staaten: Persien 1873, Mexiko 1882,
Korea 1883, Kongostaat 1884/85, Transvaal 1885,
Zanzibar 1885, Ecuador, Guatemala, Honduras
und Paraguav 1887, Marokko 1890, Türkei 1890
(hierzu gehört der Vertrag mit Bulgarien 1890 und
der mit Egypten von 1892), Columbien 1892, Ja ¬
pan 1896, Nicaragua 1896, Oranje-Freistaat 1897.
Ein Vertrag mit Uruguay vom Jahre 1892 war
vom 31. Juli 1897 bis 23. Januar 1900 außer
kraft. Er wurde durch die Konvention vom 5. Juni
1899 (ratifizirt am 23. Januar 1900) wieder er ¬

neuert. Der zuletzt abgeschlossene Vertrag ist der
mit Spanien, der nach mancherlei Wirren am 12.
Februar 1899 vereinbart wurde.

Die meisten dieser Verträge sind. gegenwärtig
mit einjähriger Kündigungsfrist in kraft. Die Ver ¬
träge mit China, Korea ünd Marokko können nur

einer Revision unterworfen werden. Die Verträge
mit Spanien und Columbien laufen unkündbar bis
1904, der mit Nicaragua bis 1907, dann tritt auch
bei ihnen die einjährige Kündigungsfrist in Gel ¬
tung.' Die längste Dauer ist bei den Verträgen mit
der Türkei bezw. Egypten und Bulgarien stipulirt;
dieselben laufen bis 1912, können aber vorher re-

vidirt werden.
Außer kraft getreten durch Kündigung sind von

den in diesem Zeitraum vereinbarten Verträgen der
mit Portugal (abgeschlossen 1872, außer kraft seit
1892, Costa-Rica labgeschlossen 1875, außer kraft
seit 1897), Dominikanische Republik (abgeschlossen
188 5, außer kraft seit 1897) und San Salvador
(abgeschlossen 1870/1888, außer traft seit 23. Mai
1902). Durch Uebergang der betreffenden Länder
vn andere Staaten sind außer kraft getreten die Ver ¬

träge mit Tonga (von 1876 seit 1899), mit Samoa
(von 1879 seit 12. Februar 1900), Hawaii (von
1879 seit 1898), mit Madagaskar (von 1883 seit
1896). Dazu gesellen sich jetzt die Verträge mit
Transvaal und dem Oranje-Freistaat. Im Zoll>
krieg befindet sich Deutschland mit Haiti seit dem
20. April 1901.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 22. August.

Die Betriebsergebnisse der deutschen Eisen ¬
bahnen im Monat Juli lassen im Vergleich zum
Vorjahre eine Zunahme des Verkehrs erkennen. Die ¬
selbe ist zwar nicht so bedeutend, daß sie erheblich
ins Gewicht fällt, doch deutet sie darauf hin, daß
sich eine langsame Besserung anbahnt. Im Per ¬
sonenverkehr hat sich gegenüber dem Juli des Vor ¬
jahres eine Mehreinnahme von 2,8 Millionen Mk.
ergeben, im Güterverkehr eine solche von 2,1 Mil ¬
lionen Mark. Der Gesammteinnahme gegenüber
macht das eine Steigerung von etwas über 3 Pro ¬
zent aus und man wird, dieselbe mit Genugthuung
registriren. Die Einnahme der Bahnen mit dem
Rechnungsjahr von. April zu April, welche hinsicht ¬
lich der Erträge über drei Viertel der deutschen
Eisenbahnen ausmachen, weisen freilich für die ersten
vier Monate des Rechnungsjahres beim Personen ¬

verkehr immer noch im Vergleich zum Vorjahre ein
Minus von fast 2 Millionen Mark auf, doch hat sich
die Einnahme aus dem Güterverkehr um etwa 6
Millionen Mark gehoben. Die Bahnen mit dem
Rechnungsjahr vom Januar zum Januar haben auf
beiden Gebieten kleine Steigerungen zu verzeich ¬
nen. Der Juli hat demnach im allgemeinen beim
Personenverkehr zur Verminderung des Mankos,
beim Güterverkehr zur Steigerung des Plus beige ¬
tragen, und da der Prozentsatz der Steigerung der
Güterverkehrseinnahmen im Juli den für den abge ¬
laufenen Theil des Rechnungsjahres Wesentlich
übersteigt, so darf auch daraus die leise Hoffnung
auf eine Besserung derVerhältnisse geschöpft werden.

Die Zunahme der Strafsachen. Während man

in den letzten Jahren eine sehr erfreuliche Abnahme
der Strafsachen konstatiren konnte, hat das Jahr
1901 in Preußen — und im Reich wird es kaum
anders sein — eine nicht unerhebliche Vermehrung
der Strafsachen gebracht, und zwar sowohl der schöf ¬
fengerichtlichen, wie der schwurgerichtlichen, wie end ¬
lich der vor die Strafkammer gehörenden Delikte.
Das einzig Erfreuliche ist dabei nur, daß die stärkste
Steigerung die vergleichsweise harmlosesten Delikte
betrifft, nämlich die Uebertretungen und die Forst-
diebstahlssachen. Die Anklagefachen wegen Ueber ¬

tretungen weisen die starke Zunahme von mehr als
16 Prozent auf, die Strafbefehle in Forstdieb ¬
stahlssachen sogar eine Zunahme von über 20 Pro ¬
zent. Demgegenüber ist die Steigerung der von

den Schöffengerichten zu behandelnden Anklage ¬
fachen wegen Vergehen eine schon erheblich gerin ¬
gere; sie sind nämlich von 216.500 auf 229 300 ge ¬

stiegen, also um Ungefähr 6 Prozent. Von den

Schwurgerichten wurden verurtheiltJ- 2917 Per ¬
sonen gegen 2826 im Vorjahre, was ein Mehr von

etwas Wer 3 Prozent ausmacht; von den Straf ¬
kammern wurden in erster Instanz 74 113 gegen
70 606 Personen verurtheilt, was einer Zunahme
von etwas über 5 Prozent entspricht. Wir sehen
also, daß, je schwerer das Delikt wird, desto geringer
die Zunahme ist, denn der Steigerung von 16 bezw.
20 Prozent bei den.Uebertretungen und Fortidieb ¬
stählen steht eine Steigerung von nur 5 bezw. 3

Proz. bei den landgerichtlichen Strafsachen (straf-
kammersachen und Schwurgerichtssachen) gegen ¬
über.

In der Löhning-Affaire veröffentlicht die „Nat.
Ztg.“ folgende Erklärung: „Die „Nordd.
Allgemeine Zeitung“ vom 17. d. M. enthält an der

Spitze des politischen Tagesberichts eine von der

Finanzverwaltung, also wohl dem Finanzmmrster
von Rheinhaben inspirirte Erklärung dahin, daß
für meine Versetzung in den Ruhestand meine den

Intentionen der Staatsregierung direkt zuwider ¬
laufende Haltung in der Polenpolitik entscheidend
gewesen sei. Diese beweislose Behauptung der

Finanzverwaltung weise ich, gestützt auf die in mei ¬
nem Expose enthaltenen Thatsachen, als unwahr
zurück.

Löhning,
Geheimer Oberfinanzrath und Provinzial-Steuer-

Direktor a. D.“

Herrn Löhning hat ein Ausfrager des „Berl.
Lokäl-Anz.“ eine Reihe von Fragen unterbreitet.
Auf die Frage, ob Löhnings Haltung in der

Polenfrage für seine Entlassung entscheidend
gewesen sei, erwiderte Löhning: „Thorheit! Der

Minister ist irregeführt worden. Die Sache läuft
auf Angaben hinaus, die ein Untergebener über

seinen Vorgesetzten gemacht hat. Wie ich in meinem
Expose ausgeführt habe, waren mehrere anonyme

Zuschriften, die meine Verlobung betrafen, wohl
nach Berlin gelangt. Daß da der Minister Herrn
Gesch über meine Verlobung befragte, ist erklärlich.
Dann aber beginnt die Geschichte ein anderes Ge ¬
sicht zu zeigen: Herr Gesch machte über mich An ¬

gaben, und Herr v. Rheinhaben richtet danach seine
Maßnahmen ein. Das ists! Hierin beruht der

Mißgriff des Mnisters. Nach den Aeußerungen
des Herrn Gesch hätte er mich selbst erst hören
müssen. Jedenfalls durfte er den Oberpräsidenten
nicht übergehen. Diesen, meinen Vorgesetzten, hätte
der Minister erst befragen sollen. In seinem eige ¬
nen Hause, im Finanzministerium, bedurfte es nur

einer Frage an den Ministerialdirektor oder an die ¬

sen oder jenen der Geheimräthe: „Wie steht Löhning
zur Polenfrage?“ Die darauf ertheilte Anwort
wäre schwerlich „entscheidend“ für meinen Abgang
gewesen. Die Mittheilungen des Herrn Gesch über
meine Verlobung und meine Ansichten in der Polen-
frage hatten aber die Wirkung, daß Herr von

Rheinhaben nur den einen Gedanken hatte: „Der
Mann muß fort!“ Gesch sei es gewesen, der dem

Minister die Geschichte von den Offizieren erzählte,
wie sie ihn, Gesch, zu der neuen „Chefeuse“ beglück ¬
wünscht. Ich Lin objektiv genug, um mir vorzu ¬
stellen, daß den Minister derartiges peinlich
ber ü h r e n mutzte. Ich nehme auch keinen An ¬

stand zu erklären, daß, wenn Herr v. Rheinhaben
mich hätte kommen lassen und sich mit mir über
meine Verlobung ausgesprochen hätte, ich auf seinen
Wunsch meinen Abschied eingereicht
haben würde. Wenn aber der Minister mich gehen
heißt, unter dem Motto: er habe das Vertrauen zu
mir verloren, wenn er seine Stellung zu meiner
Herzenssache verquicken und begründen will mit
meiner Haltung in einer politischen Frage, so fühle
ich mich berechtigt, mich dagegen zu wehren. Löhning
bedauert im Anschluß hieran lebhaft die Indis ¬
kretion, durch die sein Expose an die Oeffentlichkeit
gelangte. Er versicherte, daß er seineVertheidigungs-
schrift im Ganzen in 60 bis 70 Exemplaren an Ver ¬
wandte und Freunde und an zwei Provinzialsteuer ¬
direktoren vertheilt habe. Seine Ansichten über
die Polenpolitik formulirte Löhning dahin: „Ich
bin durchaus für eine aggressive Polenpolitik. Man
kennt noch heute im Finanzministerium das Wort,
das ich zu Miquel sprach: „Excellenz! Machen Sie
für die deutsche Ansiedlung in den polnischen Ge ¬
bietstheilen eine Milliarde flüssig!“ Ich gehe also
viel weiter, als die Regierung. Aber über die
Formeil der aggressiven Politik bin ich und auch
viele arrdere Herren anderer Meinung. Ich stehe
iniiitrlid) nicht auf dem Standpunkt, den gelegen!,
lich ein Herr vertrat, die Polen einfach totzuschlagen.
Auch diese Auffassung weicht doch stark von der An ¬
sicht der Regierung ab. Zum Schluß erzählte
Löhning noch, daß nicht blos der kommandirende,
sondern alle Generale, mit denen er gesellschaftlich
verkehrt habe, ihn zu der Verlobung nicht beglück ¬
wünscht haben und daß der in Aussicht gestellte
Rothe Adlerorden ausgeblieben sei.

Der Reichstagsabgeordnete Kammerherr von
Oldenburg bezeichnet es in einer Zuschrift an die
„Deutsche Tagesztg.“ als richtig, daß er in gelegen!«
lichenPrivatsprächen keinenZweifel darüber gelassen
habe, eine etwa auf ihn fallende Wahl ablehnen
zu müssen, da der Umfang seiner sonstigen Thätig-
feit und der Zustand seiner Gesundheit es ihm un>

nröglich nrachell, der Nachfolger des F r h r n. von
W a n g e n h e i m auf dessen Posten zu sein.

Der deutsche Gesandte in Peking, Dr. Mumm
v. Schwarzenstein, soll dem „Ostasiat. Ll.“ zufolge
nicht mehr auf seinen Posten in China zurückkehren.
Da der Gesandte über Japan und Amerika nach
Deutschland geht, berührte er auf der Reise von

chinesischen Häfen nur Tientsin. Dort verabschie ¬
dete sich die deutsche Kolonie dorr ihm am 14. August
bei einem Festessen, das zu seinen Ehren die dortige
deutsche Vereinigung veranstaltet hatte. Die deut ¬
sche Vereinigung von Schanghai begrüßte den Ver ¬
treter-des Reiches am selben Tage telegraphisch.

Tschechisches. Durch die Blätter ging eine Nach ¬
richt aus dem mährischen Jglau, wonach die Tsche ¬
chen in dieser zu 81 Hundertheilen deutschen Stadt
ein Turnerfest mit Umzug veranstalteten, das sich
ganz offensichtlich als eine geflissentliche Heraus ¬
forderung der Deutschen kennzeichnete. Den Herren
wurde ihr Programm allerdings etwas gestört, da
die Deutschen denn doch zu sehr gereizt wurden und
sich gegen die tschechische Frechheit wehrten. Aus
den Berichten über diesen Vorfall fühlt man Ver ¬
wunderung über die Möglichkeit eines solchen Vor ¬
falles heraus. Und dort gehört derartiges nach
den Mittheilungen des Allgemeinen Deutschen
Schulvereins in Böhmen und Mähren zu den All-
täglichkeiten. Es gehört zum tschechischen Agita<
tionsprogramm, fortwährend solche Einfälle in
deutsches Gebiet zu machen. Wenn man die dortige
deutsche Provinzpresse beachtet, so stoßt man fort ¬
während auf Zuschriften aus den deutschen Sprach ¬
inseln und aus den national gemischten Orten an

der Sprachgrenze, ja aus dem geschlossenen deut ¬
schen Sprachgebiet, die über solchen tschechischen Be ¬
such berichten, davor warnen und zur Abwehr auf ¬
fordern. So finden sich z. B. in einer zufällig
herausgegriffenen Nummer eines solchen Provin ¬
zialblattes aus den letzten Tagen nicht weniger als
drei solcher Berichte. Nach dem einen unternahmen
die Mitglieder der Prager Schulvereine eine Fahrt
nach dem national ftarf gemischten und von den
Tschechen längst ganz begehrten Trebnitz an der
Sprach grenze, um dort ein Tschechenfest mit ihrer
Gegenwart zu verschönen. Vorher hatten sie auch
Lobositz beehrt. Man kann sich denken, welche
Freude die Deutschen hier und dort an dem Besuch
hatten. In Olmütz, das zu zwei Dritteln deutsch
ist, veranstalteten die Tschechen einen großen De-

monstationsfestzug durch die Stadt. Die Gemeinde
verbot den Aufzug zwar. Auf Einschreiten der
Tschechen bewilligte jedoch die Regierung den Fest-
zug, hielt aber das Verbot der weiter geplanten
Festlichkeiten aufrecht. Aehnliches wird fort ¬
während auch von anderswo gemeldet. Die Jg-
lauer Demonstration der Tschechen hat also nur das



Besondere, Laß sie LurH Len Widerstand der Deut ¬
schen ein wenig unglücklich ausfiel.

Wie die „Hamburger Börsenhalle“ aus Haiti
meldet, hat der Prätendent Antenor F i r m i n ver ¬
sucht, mit seinen Gegnern Verhandlungen anzu ¬
knüpfen. Ob mit Erfolg, ist nicht bekannt.

Deutschland.
Bremen, 21. August. Prinz Albrecht von

Preußen ist heute Nachmittag hier eingetroffen, um

morgen die hiesige Garnison zu besichtigen, und am

Bahnhöfe von dem Kommandirenden General des
9. Armeekorps v. Massow empfangen worden.

Homburg v. d. H., 21. August. Zur gestrigen
Abendtafel bei Ihren Majestäten waren geladen
Professor v. Oechelhäuser und Gemalin. Heute
morgen unternahm der Kaiser einen Ausritt und
hörte im Laufe des Vormittags die Vorträge des
Kultusministers Studt, des Hofbauraths Ihne, des
stellvertretenden.. Chefs des Zivilkabinets Geh.
Raths v. Valentini und des Kriegsministers bvn
Goßler. Der Kaiser stattete heute Vormittag, be ¬
gleitet von der Prinzessin Viktoria Louise, Frau
Professor Esmarch in der Villa Quisisana einen
kurzen Besuch ab. Später fuhr das Kaiserpaar in
Begleitung des Bauraths Jacobi und des Land ¬
raths v. Meister nach Cronberg zur Besichtigung
des dortigen Krankenhauses.

X Berlin, 21. August. Es geht das Gerücht,
daß der Kriegsmini st er v. Goßler nach
den Manövern in den Ruhestand treten werde. :

Man hat die Wahl, an die Mittheilung zu glauben,
wie es verschiedentlich und in ernsthaften'politischen
Kreisen geschieht, oder auch die Mittheilung zu be- j
zweifeln, wie es ebenfalls geschieht. Daß es eigent ¬
lich mehr Sache des Temperaments ist, wie man ;

sich zu dem Gerücht stellen will, dies ist in seiner
Weise mit bezeichnend für die Unsicherheit, die viel ¬
fach in unseren Zuständen, in den persönlichen wie
den sachlichen Verhältnissen steckt. Herr v. Goßler
soll sich seit geraumer Zeit nicht mehr der vollen
Zufriedenheit des Kaisers erfreuen, so wird von :

Personen behauptet, deren Kenntniß von diesen
Dingen wir nicht nachprüfen können, die aber nicht
den Eindruck machen, als redeten sie ins Blaue hin ¬
ein. Andererseits sind thatsächliche Gründe nicht
wahrnehmbar, Lie einen Wechsel im Kriegsministe ¬
rium nöthig machen sollten. So mag denn in
dieser Frage wirklich ein subjektives Belieben ent-
sck-eidend werden, und zwar je nach den Umständen
für Bleiben oder Gehen des Herrn v. Goßler. Die
Frage an sich, ob dieser Minister einem Nachfolger
den Platz räumen wird, ist ja nicht weiter auf ¬
regend. Herr v. Goßler hat weder besondere Zu ¬
neigung noch irgendeine stärkere Abneigung gegen
seine Person und seine Amtsführung erzeugt, und
im Reichstage würde man ihn mit demselben Gleich ¬
muts scheiden sehen, mit dem man ihn kommen und
amtiren sah. Die angebliche Goßler-Krise bekäme
allerdings ein anderes Gesicht, wenn es sich bei ihr
etwa um die Frage handelte, ob Mehrforderungen,
durchgreifende Aenderungen undNeuorganisationen
beabsichtigt seien, zu denen Herr v. Goßler vielleicht
nicht die Stellung einnimmt, die man von ihm er ¬
wartet hatte. Aber von solchen größeren militäri ¬
schen Fragen ist nicht die Rede, und es scheint auch
nicht, als ob sie demnächst die Öffentlichkeit und
den Reichstag zu beschäftigen haben werden.

Breslau, 21. August. (Der Geh. Ober-
Justizrath und Oberlandesgerichts-
S en ats p r ä sid en t a. D. Kupffender)
ist hier gestorben. Im Jahxe 1828 in Bromberg
geboren, trat Kupffender am 11. September 1850
in den Justizdienst ein, wurde im Jahre 1857 zum
Gerichtsassessor und in demselben Jahre zum Kreis ¬
richter ernannt. Als solcher fungirte er bei den
Kreisgerichten in Löbau, Senftenberg, Kottbus und
Spremb'erg. Vom 1. Oktober 1867 ab wurde er

zum Direktor des Kreisgerichts in Schneidemühl
und vom 1. Oktober 1879 ab zum Präsidenten des
Landgerichts daselbst ernannt. In dieser Stellung
verblieb er bis zu seiner am 1. November 1880 er ¬

folgten Beförderung zum Senatspräsidenten bei
dem Oberlandesgericht in Breslau. 1888 wurde
ihm der Charakter als Geheimer Ober-Justizrath
verliehen. Am 1. Januar 1900 war er in den Ruhe ¬
stand getreten.

+ Berlin, 21. August. Den König von Italien
wird am 28. d., dem Einzugstage in Berlin, außer
der hiesigen italienischen Kolonie unter Führung
des Professors Rosst auch die italienische Kolonie
Kopenhagens' empfangen, welche zu diesem Zwecke
nach Berlin kommt. — Im Gefolge des Königs wer ¬
den sich von der 100 Mann starken Leibgarde dessel ¬
ben, welche unserer Leibgendarmerie gleichkommt,
zwei Unteroffiziere befinden, welche als wahrhafte
Riesen bezeichnet werden. Diese Leibgarde trägt
eine sehr prunkvolle Uniform mit lang herabwallen ¬
den Roßschweifen von den blitzenden Helmen. —

Das große Galadiner zu Ehren des Königs findet
am 28. d. abends in den Prunkräumen' des könig ¬
lichen Schlosses in Berlin statt. — Prinz Friedrich
Heinrich von Preußen, ältester Sohn des Prinzen
Albrecht, welcher als Major beim Stabe des 1. Gar ¬
dedragonerregiments steht, soll dem Vernehmen nach
nach Beendigung der diesjährigen großen Herbst ¬
übungen die Führung des Regiments erhaltesi, das
fein Vater vom Mai 1862 bis 1866 kommandirt hat
und das mit Stolz auf diese Zeit zurückblickt. Der
Bruder des Prinzen, Prinz Joachim Albrecht, wel ¬
cher als Kompagniechef im Königin Augusta Garde-
Grenadierregiment steht, soll, wie verlautet, nach
den Manövern zum Major aufrücken.

Erfurt, 21. August. Die Feier der hundert ¬
jährigen Zugehörigkeit der Stadt Erfurt zum Kö ¬
nigreich Preußen wurde gestern mit Schulfeiern.
mit einer Festsitzung des Kreisausschusses und mit
einer gemeinsamen Sitzung beider städtischen Kör ¬
perschaften eröffnet. In letzterer gab der Regier ¬
ungspräsident von Dewitz eine Reihe von Ordens ¬
auszeichnungen bekannt, während von städtischer
Seite zur- Erinnerung an den Tag 60 000 Mark
zum Museumbaufonds überwiesen wurden. Ein
Huldigungstelegramm an den Kaiser kam sodann
zur Verlesung. Heute herrscht hier seit den frühe ¬
sten Stunden überaus reges Leben; von überallher
strömen die Fremden herbei. Die. Straßen der
Stadt sind reich geschmückt. Um 11 Uhr durchzog
ein imposanter Festzug die Hauptstraßen, welcher
in 14 Gruppen die Hauptmomente in der Geschichte
Erfurts darstellte. Der Zug, an dem 1500 Per ¬
sonen, von denen fast die Hälfte beritten waren,
theilnahmen machte vor den Stufen des Domes
Halt, wo von 1000 Sängern eine Festhymne vor ¬

getragen wurde. Auf dem Platze vor dem Dome
hielt Oberbürgermeister Dr. Schmidt die Festrede.

Berlin, 21. August. In der offiziösen „N o r d.
Allg. Z t g.“ ist, wie die „Berl. Ztg.“ berichtet,
für den 1. Oktober eine Verände rung ge ¬
plant. Der bisherige Redakteur D r. L a u s e r soll
durch den früheren Redakteur der „Berl. Neuest.
Nachr.“ Hugo Jacoby ersetzt werden. Zugleich soll
die „Norddeutsche“ wieder die Aufgabe erhalten,
fiir die Regierungspolitik nicht bloß in nachricht ¬
lichen Notizen, sondern auch in vertheidigenden, an ¬

greifenden und aufklärenden Darlegungen zu wir ¬
ken.

München, 21. August. Der Führer des baier-
ischen Zentrums, Gymnasialdirektor Orter er
der Präsident der baierischen Kammer, ist von Eich ¬
städt an das Luitpold-Gymnasium in München
versetzt worden.

Frankreich.
Paris, 21. August. Die gegen die siamesische

H e r r s ch a f t a u f st ä.n di s ch e n Eingeborenen
haben im nördlichen Siam Zan der Grenze von
Birma einen bedeutenden Erfolg errungen. Sie
haben am 25. Juli das Quartier der siamesischen
Offiziere in Muangpre angegriffen und den Kom ¬
missar, seinen Vertreter, einen Offizier und fast-alle
siamesischen Sekretäre, sowie ihre Familien ge-
tödtet. rinz Pre mußte die Stadt räumen und sich
nach Nan zurückziehen, das die Aufständischen einzu ¬
schließen suchen. Bis jetzt war die siamesische Regier-
mig imstande, Leben und Eigenthum der Ausländer
zu schützen.

Belgien.
Bxüssel, 21, August. General Botha ist mit,

seiner Frau heute Abend 6y2 Uhr hier eingetroffen
und von einer großen Menschenmenge mit stürmi ¬
schen Kundgebungen und Hochrufen auf die Buren
und auf den General felbst empfangen worden.

Spanien.
Madrid, 21. August. Der König ist gestern

Abend in Burgos eingetroffen, und von der Bevöl ¬
kerung lebhaft begrüßt worden.

Amerika
Washington, 21. August. Die kolumbische Ge ¬

sandtschaft erhielt ein Telegramm, wonach die Mel ¬
dung, daß die Regierungstruppen in Aguadulce sich
den Aufständischen ergeben hätten, unbegründet sei.

Bunte Chronik.
— Böcklin und das Flug Problem.

In der „Züricher Post“ werden Tagebuch-Aufzeich ¬
nungen von Otto Lasius veröffentlicht. Ueber viel ¬
besprochene Versuche Böcklins, das Problem des
Fluges zu lösen^ erzählt er u. a.: Böcklin hat eine
Menge Zeit und Geld daran geopfert. Wenige
dürften denVogelflug so genau studirt haben wie er.

Oftmals sah ich ihn langeZeit sttllstehen und fliegende
Vögel beobachten. Böcklins Flugmaschine — er

hat, so viel ich mich erinnere, deren mehrere herge ¬
stellt — sah ich einmal verpackt im Keller seines
Hauses in Zürich liegen. Zn der „Zeitschrift zur
Förderung der Luftschiffahrt“ hat Böcklin seine An ¬
sichten über den Vogelflug und das Luftschiffahrts ¬
problem niedergelegt. Hervorragende Persönlich ¬
keiten interessirten sich sehr für seine Anschauungen
und vom preußischen Generalstab ward ihm für seine
Versuche eine Luftschifferkompagnie auf dem Tem-
pelhoferfelde zur Verfügung gestellt. Was daraus
geworden ist, weiß ich nicht. Böcklin kam damals
sehr enttäuscht von Berln zurück. Um jene Zeit er ¬

schien im Beiblatt der „Täglichen Rundschau“ ein
sicherlich gut gemeinter, warnender Artikel über Er ¬
findungswahn, insbesondere über die Bemühungen,
das Flugproblem zu lösen. Es ward darauf hin ¬
gewiesen, wie viel Unglück solche Bestrebungen schon
gebracht, wie mancher klare Geist schon ob dem Grü ¬
beln über das Problem zu Grunde gegangen usw.
Der Artikel war auf Böcklin. gemünzt, und er. hat
ihn durch seine Freunde zu lesen bekommen. Er
war sich der Schwierigkeiten der Sache wohl bewußt
und äußerte sich darüber sehr ruhig. Eines Tages
war in Zürich im Böcklinschen Freundeskreis zufällig
die Rede auf das Flugmaschinenproblem gekommen.
Keiner der Anwesenden wußte, daß Böcklin sich im
stillen viel mit dem Problem beschäftigte. Da ließ
einer der Herren die Bemerkung fallen, es sei ein
Unsinn, wenn ein Nichtingenieur sich mit der ¬
gleichen Waghalsigkeiten abgebe, und brachte zur
Begründung allerlei Erfahrungen, Thatsachen und
Gedanken vor. Böcklin hörte längere Zeit schweigend
zu, dann ward er plötzlich Feuer und Flamme und
vertheidigte zur Verwunderung aller das Prinzip
der Flugmaschine. Er war felsenfest davon über ¬
zeugt, daß die Luftschiffahrt in befriedigender Weise
nur durch die Flugmaschine ermöglicht werden könne.
„Es kommt darauf an“, sagte er, „eine Flugmaschine
zu konstruiren, die so leicht zu handhaben ist, daß sie
augenblicklich fo funktionirt, wie es der Wille des sie
Leitenden ist. Bei allen bisherigen Versuchen ver ¬
lor man viel zu viel Zeit zur Regulirung der Be ¬
wegungen, die blitzartig erfolgen müssen. Die Ma ¬
schine muß so leicht als nur irgend möglich sein, we ¬
der Motor noch Ballon ist dabei zu gebrauchen.“
„Ich Pfeife auf meine ganze Malerei“, rief Böcklin
ein andermal aus, „wenn mir die Verwirklichung
dieser Idee nicht gelingt!“

— Den Roman einer Gräfin erzählt
die „Wiener Morgen-Zeitung“ wie folgt: Vor nicht
allzu langer Zeit machte in München ein geradezu
abenteuerlicher Gesellschaftsskandal das größte Auf ¬
sehen. Die junge und schöne Baronesse Marie Bal ¬
duin verschwand am Abend des Tages ihrer Hoch ¬
zeit mit dem Grafen Stettinhausen.

t
Ihr Entführer

war der Zirkusreiter Zigora, der mit der Geliebten
den Weg über die österreichische Grenze nahm. Die
Familie der jungen Gräfin wandte sich vollständig
von ihr ab. Nachdem das Liebespaar in Wien, Lem ¬
berg und Kaschau geweilt hatte, kam es zuletzt nach
Pest. Eine furchbare Demüthigung harrte hier der
jungen Gräfin. Zigora, der sich bereits nach den
ersten Tagen des Zusammenlebens als ungebildeter,
roher und gewaltthätig?r Mensch erwiesen hatte,
mißhandelte seine.Geliebte auf das abscheulichste
und ließ sie,, die inzwischen Mutter geworden war,
schließlich im Stich. Die Lage der unglücklichen
Frau wurde immer trostloser und in der .letzten Heit
war sie . gezwungen, als Fabrikarbeiterin ihren-küm ¬
merlichen Lebensunterhalt zu verdienen und' Sie
Verpflegung ihres Kindes zu bezahlen. Vor einiger
Zeit erkrankte die Gräfin schwer Und mußte ein
Pefter SvÄl aufsuchen. Als jedoch dieFrau, die das

Kind der Unglücklichen verpflegte, auf Bezahlung
drängte und erklärte, das Kind nichülänger behalten
zu wollen, verließ die Todtkranke dgs Spital. Sie
nahm das Kind zu sich, und Mutter und Kind ver ¬

schwanden aus der ungarischen Hauptstadt. Vor ein
paar Tagen fand man die Leiche des-Kindes in ■-

einem Gestrüpp nahe der Stadt Waitzen aus, die
Mutter blieb verschwunden. Einige Tage später
meldete sich im Pester Rochusspital eine dem Tode
nahe, ganz herab gekommene Frauensperson, die sich
Amanda Weber nannte, zur Aufnahme. Freitag
Abend ist sie ihren Leiden erlegen. Wenige Stun ¬
den vor ihrem Tode nannte sie ihren wahren Na ¬
men: Gräfin Marie Stettinhausen.

— Von dem verstorbenen Rudolf
v. Bennigsen wird in den ,>Münch. N. N.“
folgendes hübsches Geschichtchen erzählt:
Bennigsen wurde eines Tages in Berlin auf dem
Wege zum Reichßtagshaus von einem zerlumpt
gekleideten Jungen angehalten. Auf die Frage,
was er wolle, jammerte der Kleine, der einen sehr
verwahrlosten Eindruck machte, er hätte sich ver ¬

laufen und Bennigsen möchte die Freundlichkeit
haben, ihn nach Hause zu führen. „Zu Muttern?“
— „Mutter is todt!“ — „Wo wohnst Du denn?“
— „Ick weeß nich!“ — „Wenn Du mir Deine
Wohnung nicht sagst, kann ich Dich nicht nach Hause
bringen. Wie heißt 2)u' denn?“ — Der Junge
schüttelt wieder den Kopf: „Ick weeß nich.“ —

„Was, Du weißt nicht, wie Du heißt? 'Wie sagt
denn immer Dein Vater zu Dir?“ — „Hol 'mal
for'n Sechser Schnaps, Junge!“ Nun schüttelte
Bennigsen den Kopf. Er lachte nicht, sondern
brachte den Jungen zur Feststellung seiner Per ¬
sonalien ins nächste Polizeibureau. Als er die
Adresse des Jungen in Erfahrung gebracht hatte,
sorgte er dafür, daß er der „Obhut“ seines Vaters
entzogen und bei braven Leuten m Pflege und Er ¬
ziehung gegeben wurde.

— Eine Lepra - Erkrankung in
Kattowitz. Eine im Jahre 1892 aus Rußland
nach Kattowitz zugezogene, jetzt 62jährige Arbeiter ¬
wittwe, an der sich seit 2% Jahren verdächtige
Knollenbildungen im Gesicht bemerkbar machten,
ist am Sonnabend vor acht Tagen auf Veranlassung
der Kattowitzer Polizeibehörde nach der dermatologi ¬
schen Universitätsklinik in Breslau übergeführt
worden. Am Dienstag langte aus Breslau die
Nachricht an, daß der Befund das Vorhandensein
von Lepra ergeben habe. Am selben Nachmittag
noch traf Medizinalrath Dr. Seemann von der
königlichen Regierung zu Oppeln in-Kattowitz ein,
um die nothwendigen Vorsichtsmaßregeln gegen eine
Verbreitung der Krankheit- zu treffen. Der Kreis ¬
arzt hatte sich eine ganze Anzahl Personen vor ¬

führen lassen, die zu der Erkrankten Beziehungen
unterhalten hatten, doch war glücklicher Weise keine
Ansteckung vorgekommen; ein Anlaß zur Beuruhi-
gung liegt also für die Kattowitzer Bürgerschaft
nicht vor. Die Kranke wird in dem bekannten
Lepra-Institut in Memel untergebracht werden.

— Ein Leipziger Geschäft sma n n

war in dem Glauben, daß ihm ein Geldbeutel mit
1300 Mark gestohlen worden sei, und wegen des

Verdachts der Thäterschaft wurde ein junger Mann
verhaftet, der in der Familie aus und einging.
Schon am andern Tage fand die Frau des ver ¬

meintlichen Verlustträgers den Beutel mitsammt
dem Inhalt in einem Bett vor, wo sie ihn aufge ¬
hoben Hatte. Nun unterließ es das Ehepaar aber,
von der Wiedererlangung Anzeige zu erstatten,
weil es sich „schämte, seinen Irrthum einzuge ¬
stehen.“ Ein Schutzmann hatte die Beiden noch
darauf aufmerksam gemacht, daß es doch besser sei,
nochmals nachzusehen: vielleicht hätten sie den
Beutel verlegt. Das hatten sie aber als gänzlich
ausgeschlossen bezeichnet. Erst nach Ablauf von

acht Tagen erwähnte die Frau, so berichtet die
„Vossische Zeitung“, gesprächsweise einem anderen
Schutzmann gegenüber, daß der Beutel wieder da

sei. Nunmehr erstattete dieser Anzeige und die
Folge davon war, daß das Landgericht den Mann
zu drei Wochen, und die Frau zu einer Woche Ge ¬
fängniß verurtheilte, und zwar wegen Freiheitsbe ¬
raubung, da sie durch Unterlassung der Anzeige
verschuldet hatten, daß der wegen Diebstahlsver ¬
dachts Verhaftete acht Tage in Haft behalten
worden war.

— Einelfjährige rMör der namens
Louis Mähe, stand jüngst in Saint-Nazaire vor

Gericht. Er war von einem sechsjährigen Knaben
namens Louis Jarno eines Kohlendiebstahls be ¬
schuldigt worden und hatte sich damit gerächt, daß
er dem Kleinen die Beine mit einem Seile zu ¬
sammenband, an diesem einen schweren Stein be ¬
festigte und sein Opfer in ein Hafenbecken warf.
Als das unglückliche Kind sich an einer Leiter
empor zu arbeiten versuchte, versetzte der Mörder
ihm mehrere Fußtritte, bis es die Hände loslassen
mutzte. Das Gericht sprach den Angeklagten frei,
überwies ihn aber bis zum 20. Lebensjahre einer
Besserungsanstalt. .

'

— Ein „reicher“ Engländer. Ber ¬
lin, 21. August. Wir lesen in der „Freis. Ztg.“:
Der mißrathene Sohn eines wohlhabenden
englischen Kaufmanns, der 14jährige Schüler Her ¬
bert Neader, wurde am Dienstag der neunten

Ferienstrafkammer des Landgerichts I aus der Un ¬

tersuchungshaft vorgeführt, um sich wegen eines
schweren Diebstahls zu verantworten. Der früh ¬
reife Bursche, der den Eindruck eines Siebzehnjähri ¬
gen macht, hat seinem in London wohnenden Va ¬
ter im Mai d. I.. 3500 Mark entwendet und ist
mit dem Gelde nach Berlin durchgebrannt. Hier
bewegte er sich nur auf den Rennplätzen, wo der
„reiche“ junge Engländer manche Gleichgesinnte
fand. Anfangs Juni gingen seine Mittel zu Ende

und nun faßte der Angeklagte die Idee, aus dem
Lagerraum einer Motorwagen-Gesellschaft Luisen-
stratze 37 einen Motorwagen zu stehlen. Er will
noch zwei Helfer dabei gehabt haben, die er Mever
und Henschel nannte, keiner von beiden ist aber 'zu
ermitteln gewesen. Der Diebstahl wurde auch in
der Nacht zum 12. Juni unter Anwendung aller
Verbrecherkniffe ausgeführt. Der Angeklagte, ber ■

den Motorwagen im Werthe von 10 000 Mark aber
zunächst nach der Waßmannstraße gebracht hatte,
um dort eine Ausbesserung vornehmen zu lassen,
erregte Verdacht und wurde verhaftet. Die Mutter
des Angeklagten ist vor Kummer gestorben^- der
Vater schwer erkrankt. Das Urtheil lautete auf ein
Jahr Gefängniß.

— Bei den russischen Manövern
in der Umgegend von Petersburg hat sich ein schwe ¬
res Unglück ereignet, über welches nähere Einzel ¬
heiten jedoch nur schwer zu erlangen sind. Es. ist
indessen bekannt, daß eine Schwadron Kavallerie
bei Ausführung eines ihr ertheilten Befehls in einen
Fluß stürzte, wobei 50 Mann ertranken.

Fremden-Bericht vom 21. August.
Bietoriahotel. Generalagent Stelzmann, Culm. —

Ägend Reinhold, Posen. — Fabrikant v. Sikowski, Berlin —

Dr. Selber, Fordon. — Die Kaufleute: Wolfberg, Coeslin —

Werner, Reinger, Pachner, S. Freund, Boschwitz, Drucker,
Heyderhoff, Breckzech Berlin. — Epkin, Warschau. —

Kandau, Königsberg, — Kahn, Magdeburg. — Otto Kipper,
Hückeswagen. — N. Breckwoldt, Hamburg. — Salomon,
Schlawe (Pom.) — Posner, Posen. — Joseph, Köln. —

W. Rehse, Stübel, Danzig. — C. Knipping, Remscheid. —

Alexander, Aachen.—Piper, Köln. — Dränkmann, Mannheim.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 22. August. Amtl. Handelskammer-

bericht. Alter Weizen 166—170 M., frischer 155-160 M.
— Roggen, je nach Qualität 120—132 M., nasser unter
Notiz, feinster über Notiz. — Gerste nach Qualität 126—130
M. gute Brauwaare ohne Handel. — Erbsen: Futter ¬
waare 145—150 M. — Kochwaare 180—185 M. — Hafer
148—152 M., feinster über Notiz.

Antwerpen, 21. August. (Getreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen fest. — Hafer steigend. — Gerste fest.

London, 21. August. An der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schön.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 22. August 1902.

Per 50 Kilo oder 1
100 Pfund |

1718
Mk.

2218
Mk.

Per 50 Kilo oder
100 Pfund

1718
Mk.

2218
Mk.

Weizengries Nr. 1

„ „ 2

Kaiserauszugsmehl
Weizenmehl Nr.000

„ 00
weiß Band. .

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl . . .

Weizenmehl Nr. 0

Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Roggenmehl Nr. 0
„01
„ 1
„2

Kommißmehl . .

Roggen-Schrot .

15.20
14.20
15.40
14.40

13.20

13.00

840
5.00
5.00

12.00
11.20
10,60

7,80
9,20
9.00

15.20
14.20
15.40
14.40

13.20

13,00

8.40
5.00
5.00

11,60
10,80
10.20

7.40
9.00
8,80

Roggen-Kleie .

Gersten-Graupe 1
“ “ 2
„ „8
„ ,, 4
„ ,,

“ “ 9
„grob

Gerstengrütze N.l
„ „ 2

„ 3
Gerstenkochmehl 1

„ 2
Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze!

„ 2

5,40
13.50
12,00
11,00
10,00

9.50
9.00
9.00
9,80
9,30
9.00
7.50

5^20
16.50
15.50
15,00

5,40
13.50
12,00
11,00
10,00

9.50
9.00
9.00
9,80
9,30
9.00
7.50

5,20
16.50
15.50
15,00

Witterungsbericht zu Bromberg.
Bcobacknungsstcttion: Kornmarktftraste.

Tageskalender für Sonnabend, 23. August.
Sonnenaufgang 4 Uhr 39 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 1 Minute. Tageslänge 14 Stunden 22 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 11 0 41'. Mond ab ¬
nehmend. Mondaufgang.nach ] / 4 9 Uhr abends. Untergang
vor 10 Uhr vormittags.

Ileberstkbtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat > Taci' Stunde

Luftdruck auf
OGrad rebuc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur n.

Celsius

Feuch ¬
tigkeit

rel.0|n

Wind-
rrch-
tuna

Be-
wöl-
knug

8. 21 mittags 1 Uhr 753,9 I 18,7 21 WSW 1
8. 21. abends 9 Uhr- 755, 9

! 11,6 64 W 1
8. 22 früh 9 Uhr 760,o 1 14,9 48 W 1

Skala für die Bewölkung : 0 = heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatui maximum gestern 16,3 Grad Reaumur
— 20,4 Grad Celsius. Temperaturminimum . nachts
5,7 Gräd Reaumur = 7,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Vorwiegend heiter und trocken, zeitweise be ¬
wölkt und zu Niederschlägen geneigt.

Geregelte Verdauung
3!^ÄÄ^ 9!oe 8ilito»n,

MhlliM»' Siiitrebtlhttg«. Sobbrcitnen
sich gleichfalls vorzügl. bewähren. Originalsch. zu Mk. 1.—
in den Apoth. Ev. Näheres d. vr. I. Roos, Frankfurt a. M.
Best: Doppks. Natr., Rhab., ks. Magn. je 4, Fenchel. Pfeffm.-Mmmelöl je3Tr.

Tasehen - Latzuplan.
In die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
Aus Bromber« nach

Birschaa |6.l5|10.03!l.4li4.4ö 8.22! *9-211
firmdenr |5.07 direkte Verbindung.

J Fesen |6.25|9.U>|11.40|n2.0618.23|721|H).ü
5 Colinsee 15.11 9.201.451 - |4.08| 12 M
£ Inte | 7 . 14 l 2.00|7,21| — | — | —

5 ln Bromberg von

I ß Rakel] 45219 . 06 , 1.281 4 . 0017 . 5211025*1214
AS tharn|‘6.0ti 8.2912.55 3.13'6.h7|8.45|ll.&5

Dirschao |8.30|ll.30 *12.00 3.13|7 O9|l0.3j
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Das Grundstück gehörte bisher Zuständiges
. Amtsgericht

Das Grund ¬
stück liegt in

Wird ver ¬

kauft am

Größe deS
Drundstck.
(Hektar)

Gruud-
steuer-

reitt»
ertrag

(Srbäude-
fteuem

Nutzungs ¬
werth

Schuhmacher Fenslau, Ehl.
Lehrerin. Rosa Eisenstaedt
Bahnwärter Karl Kromm, Ehl.
Schmiedemeister Paul Frank, Ehl.
Kaufleute Meyer u. Heymann Gappe
Tischler Gustav Gedamke
Milchhändler Johann Wachtel, Ehl.

. Adam Gelczyk, Ehl.
Gastwirth Sylwester Glowacki, Ehl.
Anna Kuzminska

‘ '

;, ..

Wirthssohn Bernhard, Ciesielski
Lukas Malak

Regie tun bezirk Bromb er^g.Jromßerg
Bromberg
Bromberg

Crone a. B.
Crone a. B.

Filehne
Gnesen
Mogilno
Mogilno

Rakel
Schubin

Snitt

das.
das.

. Jä^erhof
das.

Ehrbardors
das.

Dembo
Käwka

Lindenwald
Wolwark
Kl. Läski

25. Sept. 10.
20. Sept. 10.
30. Sept. 10.

6. Sept. 9.
16. Sept. 10.
11. Sept. 9.
25. Äug. 10.
27. Oktbr.10.
10. Nov. 10.
22. Sept. 10.
26. Sept. 11.

5. Sept. 9.

0,0700
0,1660

15,7240
0,0430

28,9420
2,7801
0,1253
7,4720
1.2398

17,1260
6,2356
2,7600

73,65

12,06
52,95

28,02
45,98

155,97
57,54
10,14

2425
2952

120
363

84
24

5289
60

141
180
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Aus Stadt und Land.
Bromierg. Äugust.

* Mit der Broinberger Hochschnlfrage be ¬
schäftigten sich gestern die Stadtverordne ¬
ten in einer geheimen Sitzung, die sich un ¬

mittelbar an die öffentliche anschloß. Wie verlautet,
gelangte ein Schreiben des Herrn Ersten Bürger--
Meisters Knobloch zur Verlesung, aus dem zu ent ¬

nehmen war, daß sich gegen das Hochschulprojekt
eine Strömung geltend mache. Morgen soll
in derselben Angelegenheit eine vertrauliche Be ¬

sprechung der Stadtverordneten stattfinden und in
nächster Zeit die Angelegenheit in einer öffentlichen
Stadtverordnetensitzung zur Erörterung gelangen.

Das ist das Thatsächliche, das wir in dieser An ¬
gelegenheit erfahren. Es wird dadurch leider schon
die gestern von uns geäußerte Befürchtung bestätigt,
daß sich das ursprüngliche Hochschulprojekt zu v e r -

flüchtigen beginnt. Es wird gesagt, daß sich
gsgen das Projekt eine Strömung geltend mache;
wo denn, u n d a u s w e l ch e n G r ü n d e-n?

In der L a n d w i r t h s ch a f t, auf deren
Stimme in dieser Frage doch in erster Linie zu hören
wäre, da es sich um ein landwirthschaftliches Insti ¬
tut handelt, doch gewiß nicht, denn erst vor einigen
Wochen haben doch die Landwirthe des Kreises
Bromberg eine Petition beschlossen, in der die Er ¬
richtung der Hochschule dringend befürwortet wird,
oder ostdeutschen Kreisen dagegen ausgesprochen tzäi-
Und daß sich die Landwirthe aus anderen Posener
ten, davon ist doch nicht das Mindeste bekannt ge ¬
worden. Was die Stadt Bromberg anlangt, so wird
doch wohl kein Mensch auf den Einfall kommen, daß
hier gegen die Hochschule eine Gegnerschaft besteht;
die neuliche.Interpellation über den Stand der

Frage in der Stadtverordnetenversammlung und die
jetzt Zangekündigten Konferenzen darüber stellen es

doch außer Zweifel, daß man hier der. Inangriff ¬
nahme und Ausführung des Projekts mit Ungeduld
entgegensieht. Es wäre ja auch gänzlich Unverstand--
lich, wenn es anders wäre. Im Ministerium kann
die Gegnerschaft gegen das Projekt auch nicht stecken,
denn dort ist ia der Plan im Januar d. I. geneh ¬
migt worden, und zwar genehmigt nach langwieri ¬
gen Vorberathungen, so daß von einer UebSrstürz-
ung, die nachträglicher Korrektur bedürfte, nicht die
Rede sein kann. Wo also ist die Gegnerschaft zu

suchen?
Wir glauben nicht fehl zu gehen, wenn wir cm*

nehmen, daß sich hier alles aus denselben Gründen
erklärt, aus denen sich die stete Bevorzugung der

Provinzial-HauptstadtPosen vor der Stadt Brom ¬

berg ergab. In der Stadt Posen ist. also die

„Gegenströmung“ zu suchen. Bromberg sollte eine

landwirthschaftliche Hochschule erhalten, folglich
mußte für Posen ein Äeguivalent gefunden werden.
Man dachte an eine Universität; da aber aus der

Universität nichts würde und statt ihrer, wie wir

gehört haben, nur Hochschulkurse eingerichtet werden

sollen, so entstand die „Strömung,,, das Bromberger
Hochschulprojekt auch auf ein Niveau zu reduzrren,
von dem das Posener nicht überragt wurde, näm ¬

lich auf Hochschülkurse. Wir glauben, das ist der

Grundgedanke, aus dem die „Strömung“ gegen
das Bromllerger Projekt fließt. Welche Folgen
diese „Strömung“ schon gezeitigt hat, wissen wir

positiv nicht, jedenfalls müssen aber die Interessen
ten, und dazu gehört auch die Posener Landwrrth-
schaft, jetzt noch alles daran setzen, daß das ur ¬

sprüngliche Projekt nicht scheitert. Die Errichtung
der Hochschule war als eine Maßnahme zur Heb ¬
ung des Deutschthums gedacht — sie bildete ein wich ¬
tiges Glied in der Kette der staatlichen Hebungs ¬
maßregeln — ihre Reduktion auf kleinere Maß ¬
stäbe würde also gleichbedeutend sein mit einer Re ¬
duktion der offiziell und feierlich angekündigten
staatlichen Hebungsaktion, wie sie in der Rede des
Reichskanzlers im Januar d. I. umschrieben wor ¬

den ist.
*Zmn Benefiz für Herrn Harrn Oskar findet

Sonntag im Elysium die Aufführung der

„Versunkenen Glock e“ statt. Das „Rau ¬
tendelein“ spielt Frl. Olga S alb en vom Lessinq-
theater in Berlin. Wir wünschen Herrn Oscar; der

sich in den langen Jahren, da er die technische Lei ¬
tung der Elysiumbühne in den Händen hat, trefflich
bewährt hat, an seinem Ehrenabend von Herzen ein
vollbesetztes Haus.

* Ueber verheerende Unwetter mit zünden ¬
den Blitzschlägen liegen heute wieder aus
vielen Gegenden unseres Ostens Meldungen vor.

In Kanitzken entzündete ein Blitz, wie der „Ges.“
berichtet, die Scheune des Besitzers Reikowski. Im
Augenblick war das ganze Gehöft ein Feuer.
Scheune, Stall und Wohnhaus mit den bereits ein ¬
gefahrenen Erntevorräthen sind verbrannt. — In
der Gegend von Konitz brachte das Gewitter vom

Mittwoch auch starken Hagel. — Ein Blitz fuhr in
den Schweinestall des Rittergutsbesitzers v. Glase-
napp in Ebenfelde bei Schwarzenau und zündete.
Da schnell Hilfe zur Stelle war, so brannte nur

das Dach des Stalles . herunter. Sämmtliche
Schweine konnten in Sicherheit gebracht werden,
— Ein der Wittwe Klotzbücher in Blumendotf bei
Strelno gehöriger Getreideschober wurde infolge
von Blitzschlag ein Raub der Flammen. — In ein
Wohnhaus in Czysciec schlug der Blitz und zündete.
Die Bewohner waren nicht zu Hause. Auch mehrere
Kornschober wurden ein Raub der Flammen. In
Filehne traf ein Blitz die Kirche. Das Feuer wurde

durch die Freiwillige Feuerwehr gelöscht. Ferner
erschlug der Blitz die vom Felde nach Hause zurück ¬
kehrende Milchfrau'Widarek.— In Ratzebuhr schlug
ein Blitz in das Haus des Ackerbürgers Ziebell, traf
zunächst den Schornstein und vertheilte sich sodanN
.über das ganze Haus, sodaß in jedem Raum große
Löcher in Decke und Wände gerissen wurden. Am
schlimmsten sieht es in der Stube des Landbrief ¬
trägers Krüger aus; sechs große Löcher in Decken
und Wänden, eine herausgerissene Thürfüllung, be ¬
schädigte SpiNden und zerbrochene Scheiben zeugen
von der Gewalt der elektrischen Entladung. Als
ein Wunder ist es anzusehen, daß die Frau Krüger,
welche sich in diesem Raume aufhielt, nur betäubt
wurde, während ihre vier kleinen Kinder, die schon
zu Bett gebracht waren, ganz unbeschädigt blieben.
(Siehe auch an anderer Stelle.)

f. Zu dem Sängerfeste, das am nächsten Sonn ¬
tag in Schulitz stattfindet, werden sich außer der
hiesigen Liedertafel noch 6 Gesangvereine von aus-

-wärts dorthin begeben. Vom hier aus werden die
Theilnehmer auf dem Thorner Personendampfer
„Zufriedenheit“ nach Schulitz fahren. Die Abfahrt
von hier erfolgt nachmittags 2 Uhr.

f. Der Gesangverein „Gutenberg“ feiert am

morgigen Sonnabend im Wichert'schen Garten sein
diesjähriges Sommerfest durch Konzert, Gesang
und Tanz im Saale. Gäste haben Zutritt; Eintritts ¬
karten sind bei den Vorstandsmitgliedern zu haben.

3 Konzert. Efn wenig außerhalb der „Saison“
fand gestern im Zwilkasino ein Konzert des blinden
Orgelvirtuosen Adolf Friedrich aus Berlin statt,
welchem zwei hiesige geschätzte Kräfte ihre Mitwir ¬
kung' spendeten. Aber trotz des nicht günstigen Zeit ¬
punktes des Konzerts war der Saal bis zum letzten
Platz gefüllt, ein Ergebniß, das man staunend fest ¬
stellen konnte. Der Verlauf des Abends bot manches
Gelungene, ließ aber auch an Wahl der Stücke und
Ausführung tut einzelnen hier und da manches ver ¬

missen. Dankenswerth war an sich und „im Prin ¬
zip“ die Vorführung eines so dankbaren und dabei
doch noch viel zu wenig eingeführten Instruments
wie das Harmonium; wünfchenswerth aber wäre
eine bessere Qualität des Instruments gewesen, um
die vielseitige Ausdrucksfähigkeit besser und mög ¬
lichst voll zur Geltung zu bringen. Was Herr
Friedrich innerhalb dieses Rahmens bot, war hoher
Anerkennung werth und legte Zeugniß ab von

, großer Sicherheit und Beherrschung des Instru ¬
ments. Auch bei der Klavierbegleitung der Violin-
und Gesangsvorträge entfaltete Herr F. einen sel ¬
tenen Grad von Sicherheit und gut musikalischer
Empfindung. Zu wünschen wäre gewesen, daß noch
mehr Stücke mit einfacher und schöner Kantilene
und mit weniger virtuosen Elementen vorgeführt
worden wären. Diese entsprechen am besten der Be ¬
sonderheit des Instrumentes und bringen seine Vor ¬
züge am schönsten zur Geltung. An Ausdrucksfälug-
keit ließ das Harmonium manches zu wünschen
übrig und insbesondere hätten sich die Vorzüge des
Instruments erst im Zusammenspiel mit dem Kla ¬
vier zeigen können, für welche Art von Musik jetzt
schon eine reiche Litteratur vorliegt. Vielleichi bietet
sich später Gelegenheit in dieser Richtung für die
Einbürgerung des Harmoniums als Hausinstru ¬
ment eintreten zu können. Unterstützt würde der
Konzertgeber gesanglich durch Fräulein Winko,
welche die Arie der Pamina aus der „Zauberflöte“
und mehrere-Lieden mit' Empfindung, u n d Aus

¬

drück vortrug und Herrn Budweg, der mehrere
Violinsoli nt-it guter Technik zu Gehör brachte.
Recht gern verzichtet hätten wir auf Gounods
„Verböserung“ des ersten Präludiums von Büch,
jener „Melodie“, welche auf allen Drehorgeln
älterer Fabrikation heimisch war.

f. Ein räthselhaftes Gebilde entdeckte gestern
Nachmittag der Vollziehungsbeamte Z. aus Schön ¬
dorf in der Nähe der Försterei in Jägerhof. Als
er den Weg zu Försterei entlang ging, sah er, wie
in der Schonung sich ein dunkler Gegenstand lang ¬
sam' fortbewegte. Er glaubte anfangs eine große
Schlange vor sich zu sehen, als er aber näher hinzu ¬
trat, machte er die Entdeckung, daß es eine Unmasse
Raup e n waren, die sich aneinander; gekettet hat ¬
ten und ähnlich wie der Heerwurm einen 1VÜ Meter
langen Zug bildeten. Durch mehrere in'der Nähe
befindliche von Herrn Z. herbeigerufene Kinder
wurde das Ungeziefer vernichtet.

* Zu den Posener Kaisertagen. Zu denGästen
des Kaisers in Posen werden^ dem „Pos. Tagebl.“
zufolge, außer den bereits früher genannten Herr ¬
schaften auch Kultusminister Dr. Studt -und der
deutsche Botschafter am Pariser Hofs Fürst Radolin
gehören. Die russischen Gäste werden mit ¬
telst Sonderzuges von der Grenze nach Posen be ¬
fördert. Die russischen Jnfanterieoffiziere werden
von dem Offizierkorps des Grenadierregiments
Graf Kleist von Nollendorf Nr. 6 und die russischen
Kavallerieoffiziere von dem Offizierkorps des kom-
binirten Jägerregiments zu Pferde imd von dem
Kommandanten von Posen auf dem Posener Bahn ¬
höfe empfangen werden. — Die Enthüllung
des Kaiser Friedrichdenkmals findet am 4 .Sep ¬
tember er., vormittags 11 Uhr statt. Das Pro ¬
gramm ist wie folgt festgesetzt und vom Kaiser ge ¬
nehmigt worden: Zunächst singen die zum Provin-
zial-Sängerbunde gehörenden Posener Gesangver ¬
eine die Beethovensche Hymne „Die Himmel rüh ¬
men des Ewigen Ehre“. Dann hält der Vorsitzende
de s Denkmalskomitees Oberbürgermeister Witting
die Weiherede, an deren Schluß er den Kaiser er ¬

suchen wird, den Befehl zum Fallen der Hülle zu
geben. Nachdem dies geschehen ist, bringt der
Ehrenvorsitzende des Komitees, Oberpräsident Dr.

v. Bitter das Hoch aus den Kaiser aus, woran sich
die Kranzniederlegung am Denkmal schließt. An der
Einweihung des Denkmals werden die Posener
Männergesangvereine in einer Stärke von 400
Sängern theilnehmen. Wie die „Pos. Ztg.“ mel ¬
det, wird der Kaiser von den städtischen Körper ¬
schaften im Stadverordnetensitzungsfaale begrüßt
werden. Bei dieser Gelegenheit dürfte auch die
Uebergabe des von dem früheren Oberprasidenten
Freiherrn v. Wilamowitz-Möllendorf gestifteten
Kaiser Friedrich-Bildes erfolgen. — Wie sich nach
Posener Blättern schon jetzt übersehen läßt, ist es
des beschränkten Raumes wegen nicht angängig, alle
Wünsche betreffs Platzzuweisung für die Tribünen
am Berliner Thor am 2. September und bei der
Enthüllung des Kaiser Friedrichdenkmals am 4.
September er. zu berücksichtigen. Namentlich am
2. September er. wird es kaum möglich fern, auch
nur den Gattinnen aller ehrenamtlich thätigen
Bürger Plätze zu überlassen. Auch am 4. September
können namentlich Damenplätze nur in beschränk ¬
ter Anzahl vergeben werden. — Mit dem Bau der
Tribünen am Denkmalsplatz ist ebenfalls begon ¬
nen. Leider müssen, wie die „Pos. Ztg.“ schreibt,
die dortigen gärtnerischen Anlagen des Wilhelms ¬
platzes den Tribünen zum Opfer fallen; sogar die
„Grotten“ werden beseitigt. Die Tribünen sind ein ¬
getheilt in 500 Sitzplätze für Damen und 1200
Stehplätze für Herren. Außerdem wird hinter
dem Denkmal ein Podium für 250 Sänger errichtet.
Das Kaiserzelt wird' direkt vor dem Denkmal zu
stehen kommen. — Im Provinzialmuseum gehen
die Arbeiten im Lichthöfe, wo bekanntlich dasKaiser-
mahl stattfinden wird, ihrer Vollendung entgegen.
An'Stelle der geplanten Wandgemälde werden vor ¬

läufig Gobelins angebracht, die aus den König ¬
lichen Schlössern hergegeben wurden. — Der Plan
der Sonderzüge nach dem Paradefelde wird noch
veröffentlicht werden. Am Paradetage gelangen
von Früh 7 Uhr ab in Intervallen von etwa 10
Minuten Sonderzüge vom Zentralbahnhzur
Abtastung. Der letzte Zug wird gegen 7-ft Uhr
abgelassen. Die Rückfahrt der Sonderzüge- die nur

2. und 3. Klasse fuhren, beginnt gegen 1 Uhr. —

Die Verlängerung der Polizeistunde für Restau ¬
rants während der Kaisertage wird in Erwägung
gezogen und dürfte auch angeordnet werden. —

Am 8. September bleibt die Posener Reichsbankstelle
geschlossen.

f Gartenfest des Allgemeinen Deutschen Schul ¬
vereins. Morgen findet im Patzerschen Etablisse ¬
ment zum Besten des Allgemeinen Deutschen Schul ¬
vereins ein Gartenfest verbunden mit Bazar statt.
Das Konzert wird von der Kapelle der 129er ous-
geführt. Zur Aufführung auf der Sommerbühne
gelangt das Singspiel: „Der junge Doktor“ von
Dorn und das einaktige Lustspiel: „Sie spart“ von

Koninski-Weiß. Die Veranstaltung dieses Garten ¬
festes erfolgt von der Frauen-Ortsgruppe des All ¬
gemeinen Deutschen Schulvereins.

f. Unfall. Gestern Abend gegen 9 Uhr stürzte ein
hoch mit Reisig beladener Wagen beim Einbiegen von der
Posenerstraße in die Schwedenbergstraße um. Der oben
auf dem Wagen sitzende Kutscher fiel auf das Pflaster,
wobei er sich zum Glück nur ganz unerhebliche Verletzungen
Zuzog.

f. Auf der „Vogelwiese“ herrschte gestern Nach ¬
mittag ein überaus großer Jubel und Trubel. Namentlich
war die Jugend vertreten, da für den Nachmittag ein
Kinderfest angekündigt war, zu welchem der Restaurateur
Herr Sporleder die Veranstaltungen,getroffen batte. .Die.

/Kinder amüfirten sich mit Sacklaufen, Stangenklettern :c.

auf das beste. Abends wurde durch den Feuerwerker
Herrn Podschnn ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt.

* Berichtigung. Die am 19. d. Mts. wegen Dieb ¬
stahls verhaftete Frau heißt nicht, wie in Nr. 195 mit ¬
getheilt wurde, Duschnewska sondern Duchnowski.

f. In die Brghe gefallen. Beim Heraustreiben
eines Kahnes durch Pferde glitt gestern ein Pferd /ober ¬
halb der Danzigerbrücke aus und siel in die Brahe. Es
gelang den Leuten, dem Thiere eine Leine um den Hals
zu werfen und es mittels derselben an der nächsten SpizU
bankstelle wieder an Land zu bringen.

Letzte Drahtnachrichten.
Geestemünde, 22. August. Das deutsche Schul ¬

schiff „Herzogin Elisabeth“ ist aus Christiansund
hier eingetroffen.

Brest, 22. August. Gestern Abend stürzten auf
dem Viktoriaschacht Lei unerlaubtem Kohlensuchen
4 Frauen in einen mit Wasser gefüllten Schacht und
erkranken.

Hamburg, 22. August. (Privat.) Der Haus ¬
diener des 'Hotels „St. Pauli“ wurde früh mor ¬

gens im Hausflur erstochen aufgefunden. Ter
Mörder, der 22jährige Waffenschmied Sieg, wurde
verhafte^

Bern, 22. August. Auf dem Berge Bafus,
oberhalb der Reichsquellen, sind gestern 3 Personen,
ein Herr und ein Fräulein Heller aus Luzern und
der Hotelbesitzer Danioth aus Andermatt durch
Absturz verunglückt. Danioth, der die
beiden ersteren retten wollte, wurde am schwersten
verletzt. Die drei Verunglückten wurden mittels
Wagest nach Andermatt gebracht.

St. Helena, 22. August. 1000 Buren find
heute auf dem Transportdampfer „Canada“ nach
Südafrika abgegangen.

Dover, 22. August. Gestern Abend fand aus

Anlaß der Anwesenheit des deutschen Schulschiffes
„Stein“ ein Festmahl statt. Hierbei tranken nach
einem Toast auf König Eduard und Kaiser Wilhelm
der General Rundle auf das deutsche Heer, worauf
der deutsche Marineattachs erwiderte.

Bombay, 22. August. Im ganzen westlichen
Theile Indiens sind ausreichend Regengüsse nieder ¬
gegangen, welche das in großer Gefahr befindliche
Getreide retteten und die Furcht bor einer unmittel ¬

bar bevorstehenden Hungersnoth nahmen. In den
Zentralprovinzen find gleichfalls Regengüsse ^ge ¬
fallen.

New-Aork, 22. August. Einer Depesche aus

Panama zufolge find von Berti, dem Kommandan ¬
ten der Regierungstruppen, in der letzten Zeit keine
Nachrichten eingegangen. Die Lage ist ernst, aber
es find keine Anzeichen dafür vorhanden, daß ein
Angriff Ferraras unmittelbar bevorstehe. Die
Nachricht, daß er auf die Stadt marschiere, wird
als unrichtig angesehen.

Petersburg, 22. August. Amtlicher Mitthei-
lung zufolge ist die Cholera im Amur- und
Kwantung-Gebiet merklich im Abnehmen be ¬
griffen. Nur in Mukden nimmt die Zahl der Er ¬
krankungen nicht ab.

Paris, 22. August. „Figaro“ behauptet, daß
infolge Schließung der Kongregationsfchulen nicht
weniger als 180000 Kinder zu Beginn des kommen ¬
den Schuljahres den Unterricht werden entbehren
müssen.

Petersburg, 22. August. In Odessa find
seit dem Auftreten der P e st 9 pestverdächtige Er ¬
krankungen vorgekommen, von denen eine tödtlich
verlief.

Wafferstände.

P e g

zu

e l

Weichsel.
Warschau....
Zakroczym . . .

Thorn
Brahemünde. . .

B r a h e.

Brömberg Pegel
G o p l o s e e.

Kruschwitz . . .

Ne tz e.

Pakoschschl'd' -Pegel
Bartschin. ! . '.
12. Grom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch . . . .

Czarnikau . . .

Filehne . . . .

Wass,er stände

Tag

19.18. 11,49
17. 8. 0,87 118.
18. 8. 0,80 19.
21.18. 3,06 22.

20 . 8 .

8 .

21.18. i5,38
12,10

20.(8. 12,46

22 .| 8 .

21 .( 8 .

21.(8. (4,18
21 . 8 . 1.68
21.(8. 1,38
21. 8/ (1,50(22.
21.18. 10,60 122.

8
9

10
11
12
13

Schiffsverkehr vom 21. bis 22. August, mittags 12 Uhr

8. ,0,58 22.
8 .

( 0,68 I 22 .

8. 0,72 (22.

1.45
0,94
0,80
3,02

5,34
2,10

2.46

4,18
1,68
1,36

Ge ¬
stie ¬
gen

0,67

Ge ¬
fallen

6 ,04

0,04

0,04

0 , 02 :

Name
des Schiffs-,

führers

;Hr. d. Hahns
JC 51 I). Name

d Dampfers
(v)

Jahn.
Jachalke

H. Dahlke
O.^Szidowski
R. Krüger
E. Schröder
A. Kober
H. Haase

Waaren-
ladung

Küftr. 91
Brbg. 68
Brbg. 11

Brbg. 311
Dessan227
Aussig 115
Berlin 251

V 978

fies. Bretter
do.

do.
fies. Kleisten

leer
do.
do.
do.

Von nach

Bromberg-Berlin
Schnlitz-Verlin

Bromberg-Berlin
Prondy-Brahnau
Berlin-Bromberg

do.
do.
do.

Holzflößerei.

Von rr ü Spediteur cS“ 3 l -18
pi

Be ¬
mer ¬

kungen

Hafen
Brahe ¬
münde

do

172
178
174

175

Alex. Müller-
Po llychen

Julius Wegener-
Schulitz

Alex. Müller-
Pollychcn

Julius Wegener-
Schulitz

82 ist ab-
ge- 1

schleust
schleust

Berlin» 22. August, angekommen 3 Uhr 20 Min.
“Kurs vom 21. 22. Kurs vom 21. 22.

~3%% Brombg.Amtliche Notiz ! j
Russ. Not. Cassa?216,25(216,21
3% Reichs-Anl.j 92,601 92,7<
3 ( 2

°
0 do. ! 102,60102,69

3%% do. cons.Il02.60ll02,60
3% Pr. Cvns. 92,4V 92,ov
3 1

2 % do. 102,60; 102,01
3 1 ,% do. conf. 102,60(102,61
40'oPos.Pfdbrf.!l02.7O!ii>2,7i!
3%% do. 99,701 99,70
3 1 /. 0 ö do. C. 99,50 99,50
Westpr. Pfdbrf.
3%% alte I 99,25 99,20

„ IB. 99,25 99,20
Westpr. Pfdbrf.
3%% alle II

3%
neue XI
altel

„ II
neue II

99.25 99,20
99,25j 99,10
89.40 89,50
89,401 89,60
89.40 89,5<

Stadtanleihe
4° oPomm.Hyp.

Pscmdbrf.' 90.40 90,10
Jnowr.Salzbg. 122,40122,90
Disk.- Eommdt/184,60 184,50
Berl.Handl-Ges 156,40 156,90
Deutsche Bank 209,10 209,30
öefterr. Credit 215,25 215,25
Lombarden 18,10 18,00
Lanrahüttc 196.10195,90
Harpener 165,25165,70
Ostpr.Südbahn 75,75 75,50
Italiener 4° 0 —103,25
Privat-Disk. 1% 1%
Spiritus 70er lc
Umsatz: —

50er loco
Umsatz: .

Tendenz: still

Berlin, 22. August (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr 25 Min.
• • | 21 .

Weizen Septbr. 159,00
„ Oktob. 156,25
„ Dezemb. 155,25

Roggen Septbr. 142,25

22 .

159.75
156.75
155.75

.-^—^-,— 143,75
Oktob. 137,50 139,00
Dezemb. 135,50

Hafer Septbr. 140,00
„ Deremb/—

136,75
141,25
135,00

21 . ! 22 .

Mais Septemb. 122,75124,50
'

Dezembr.

Rüböl Oktober
„ Dezemb.

Spiritus 70er
loco

113,50115,75

52,00 52,10
50,50’ 50,40

Danzig, 22. August, angekommen 1 Uhr 35 Min.

Weizen: Tendenz: unverändert
bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunten und weißer

Roggen: Tendenz: unberändert
lvco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit.

21 .

135
103—05

22 .

137
103—05

Magdeburg, 22. August, angekommen 2 Uhr 30 Min

Kornzucker von 92% Rend.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75% Reno.
Tendenz: ruhig

Feine Brotraffinade
Gemahlene Raffinade m. Faß
Gemahlene Melis I mit Faß

21 .

7,10—7,35
5,30—5,60

27,85—27,60
27,60
27,10

22 .

7,10—7.35
5,30—5,60

27,85—27,60
27,60
27,00

Aus der Luise Groch’ sehen
Konkursmasse sollen (267

Muk 13080 Aktien
derBrl>i»b.SWMWrt

AktteiizeseOslhaft
mit Dividendenscheinen pro 1902
verkauft werden. Dazu habe ich
einen Verkaufstermin in meinem
Bureau Töpferstraße Nr. 1 auf

MM' den d. M.,
nachmittags 3 Uhr, anberaumt.

Der Krnknrsvewalter.
Carl Beck.

Alte Dachpfannen, ca. 5000
Stück verk. Affelski, Fordon.

Ein gut erh.Kinderwag. u. ein
Tisch bll. z.verk. Löwestr.3. Gryco.

Bekanntmachung.
Heute, als am 22. August,

Werde ich um 6 Uhr nachmittags
ein ausgeschlachtetes

Stück Rind
im hiesige,t Scklachthanse

meistbietend gegn, gleich baareZah-
lung versteigern.

Bromberg, beti-22 Jitugufi 1902.
BleSchke,

Gerichtsvollzieher kr. A.

Bekanntmachung.
Sonnabend, d. 23. August,

mittags 12 Uhr, werde ich hier,
selbst Rinkauerftraste 28

1 Billard init ZnWr
öffentlich meistbietend zwangsw.
versteigern. (280

Bekanntmachung.
Morgen, d. 23. August er.,

werde ich in Gr. Bartelfee,
vorm. 10% Uhr vor dem Kruge

1 weistes Ferkel,
um 11% Uhr vorm, in Bleichfelde

1 Kleiderschrank
1 Bcrtikow
1 Regulator

meistbietend gegen Baarzahlung
zwangsweise versteigern. (290

Bromberg, den 22. August 1902
BJLctschke, ......

Gerichtsvollzieher kr. A.

Sonnabend, d. 23. d. M.,
vorm. 10 Uhr, werde ich auf dem
Neuen Markt (410

1 Jagdgewehr, Wirthschafts- u.

Küchengeräth, Damenschuhe,
Säcke u. a. m.

„„ , meistbietend versteigern.
Nuuersderxer, Gerichtsvollzieher. Garbe, Gerichtsvollzieher a. D.

Königliche Baugeweekschnle
zu Posen. (1Ö0

^..Hochbauabtheil. B. Tiefbauabth.
Beginn deS Winterhalbjahres

20.Oktober. Anmeldungen baldigst.

+ Magerkeit. +
Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver. Preis ¬
gekrönt gold. Medgille Paris
1900 u. Hamburg 1901 in
6—8 Wochen bis 30 Pfd. Zunahme.
Streng reell, kein Schwindel.
Biele Dankschreiben. Preis
Karton mit Gebrauchsanweisung
2 Mk. Postanweisung oder Nach ¬

nahme erd. Porto. (96
Hygienisches Institut:.

D. Franz Steiner Sc Co.
Berlin89,Kö«iggriitzerst.69.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Noten Kreuz in <9liefen,
bittet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.

Nachricht. u.Lehrpl. übers.kostensrei gründl. Ausbildung in d. Kranken-

Auch find. Pensionärinnen f. kurzen
Kursus Ausnahme. Auskunft er ¬

theilen Frau Oberin Dyckerhoff,
Frau Superintendent Kaulbach
und die Vorsitzende des Vaterland.
Frauen-ZweigvereinS, Frau Ritt ¬
meister Kieckebusch. (81

Lahne«,
Reinecke, Hannover.

Ai, gebrauchtes Stehpult
ist billig zu verk. Bärenftr. 1.
1614) Neumann & Knitter.

Ein gut erhalt. Geldipind zu
verkaufen. Kirchenstraste 8.

Stühle billg. Crohn, Manerstr. 1.

Buhllhüfstluhc 8
1 Laden mit Wohnung per
1. Okt. er. zu vermiethen Eignet
sich vorzüglich für -chuhwaaren-,
Barbier- oder Vorkostgeschä^t.
267) J. Spaete Nächtig.

Achuneustriihe Nr. 2
4—5 3immer, Küche, Speise- und
Mädchens., Gas n.Gärtch. zu verm.-

zu v.rmöthen
Schleinitzst. 11.

Herrschaftliche Wohnung,
part., mit schön. Vorgrt., direkt am

Weltzienpl. u. Kgl. Gymnas., 6 Z.,
Badeeinr.,GRs,viel Zubeb. .p.l.Okt.
cr.z.verm. Näh.Gymnasialst.3,b.W.

Aue Wiihllllug,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, an

ruhige Miether für 200 Mk. zu ver ¬

muth. Rinkauerstr. 13, Hinterh.
Herrsch. Wohn., 6Zim. nebst

all. Zub. m. Gart., a. Pferdeftall u.

Wagenrem. z. verm. Lindenftr. 5.

Umständehalber ist

eint Wohuuug non 4 Ziui.,
Küche und Zubehör zum 1. Ok ¬
tober er. für Mk. 330 zu titxt

miethen. Posenerplatz 10, Part .

Aue kleine Wshuung
zu vermiethen Bahnhofstr. 10.



ZmauMerWrimg.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in (t

Bramberg
Kreis Bromberg

belegene, im Grundbuche von

Bromberg Band 27, Blatt Nr.
1020 (früher Danziger Vorstadt
Band II, Blatt 721, Bahuhofstr.
Nr 22/23), Grundsteuerbuch Art.
696, Gebäudesteuerrolle Nr. 58, zur
Zeit der Eintragung des Ver-
steigerungSvermerkeS auf den Na ¬
men der verwittweten Frau Kauf ¬
mann Louise Groch geb.
Röhr in Bromberg eingetragene

bebaute AmMck,
bestehend auS Wohnhaus mit
linkem Seitenflügel, abgesonder ¬
tem Schuppen, Hofraum, Garten,
4 Ställen und Speicher, Par-

w m 1460, 1461, 1462,
ädlen Nr.

409 410 411
Kartenblatt 3 der Gemarkung
Bromberg, mit 0,30,29 ha Flächen ¬
inhalt, 3,81 Mark Reinertrag, mit
6147,00 Mark Gebäudesteuer-
nutzungSwerth

am 24. Oktober 1902,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 13. August 1902.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die Reinigung der in den fis ¬

kalischen Gebäuden auf den Eisen ¬
bahnstrecken: Wärterhaus Nr. 52
(zwischenNakel uStrelau)—Brom ¬
berg—Karlsdorf und Bromberg—
Maximilianowo befindlich. Schorn ¬
steinröhren soll vom 1. Oktober
d. Js. ab anderweitig verdungen
werden. (115

Berdingnngstermin am 28.
August d. Js., vorm. 11 Uhr.

Angebote, mit entspreckenderAuf-
schrift versehen und versiegelt, sind
bis zum genannten Termin porto ¬
frei an die unterzeichnete Betriebs ¬
inspektion einzureichen.

Die Bedingungen liegen im dies ¬
seitigen Bureau — Empfangs-
gebaude, Zimmer Nr. 11 — zur
Einsichtnahme aus, können auch
gegen portofreie Einsendung von

30 Pfg. baar (nicht in Briefmarken)
von der Bureaukasse — EmpfaugS-
gebäude, Zimmer Nr. 9 — be ¬

zogen werden.
Bewerber haben sich bei der

Theilnahme an dem Termin zu
legitimiren. Vertreter derselben
durch Vollmacht mit vorschrifts ¬
mäßigem Stempel.

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Bromberg, den 20. August 1902.

Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

_i Stern ’“ 1 ' 11 Conservatorinm*,,
[zugleich Theater schule für Oper u. Schauspiel:
| Director: Professor Gustav Hollaender. L

I Berlin SW. Gegründet 1850. Bernburgerstr.23a.l
Ausbildung in sämmtlichen Fächern der Musik. I

I Beginn des Schuljahres 1. September. Eintritt jederzeit!
I Prospekte u. Jahresberichte kostenfrei durch d. Secretariat.|

Pädagogium Lahn
„

gegründet 1873, gesund und schön gelegene Lehr- und Erziehungsanstalt,
gewährt in kleinen Klassen durch bewährte Lehrkräfte gründl. Unterricht.

tm T nVironat TTröiw Promon'i ßairnAlraiAht? er¥.

ixn Riesengebirge
(bei Hirschberg

in Schlesien)

AnhaltischeOauschule Zerbst
Abgangs^eug. v. QP Direktion:
Verbände Deutsch. Bau- Opderbecke, |
oewerksmefster pn^rk. Prof. |

Staatsaufsicht.

Lehrpläne
kostenfrei.

Hochbau-, Steinmetz-1
u. Tiefbautechniker, f

Bttibmirtlflflftliibt linterfWe zu Schlachm.
Beginn des 18. Knrsus am 15. Oktober b; Js.

Schluß am 15. April k. IS.
Zur Aufnahme genügt gewöhnliche Elcmentarschulbildung Unterrichtsgegenstände sind: Land-

wirthschaftslebre, Lhierheilhunde, Bieueu- und Obstbaumzucht, landwtrthschaftllche Baukunde, Feld ¬
messen, künstliche Fischzucht, landwirthschaftliche Buchführung, Rechnen, Deutsch, Geschaftsstl! für
Gemeindevorsteher, Amtsvorsteher und Standesbeamte, Religion, Chemie, Geographie und Gelang.

Gute Pensionen für. 30 Mark monatlich werden nachgewiefin.

ÄS-r-- Schwer
zu richten.

Schlochau, den 18. Augnst 1902.

Das Kuratorium bet laubwirthschastliche« Miuterschule.

Berolina-Drogerie,
Naustserftraße Nr. 37, Ecke brr Moltkcstraßc.

Billigste Vezugsgttelle
für

Drogen, Farben, Chemikalien, Parfümerien, Seifen,
Kämme, Zahnbürsten, sämmtliche Toiletteartikel,

Verbandstoffe, Gummiwaaren, Artikel zur Krankenpflege,
Schwämme und Luffawaaren, Cacaos, Chokoladen,
Vanille, Thees, Mediziyäl-Weine, da. Nizza Speiseöl,

Gewürze, Cinmachesfig,
Kinder - Nähr- und Kräftigungsmittel.

Sümmtl. Artikel $ut? Wäsche
nnd für den Hausgebrauch.

Für die Güte und Reinbeit meiner Waaren leiste ich volle Garantie;
was nicht am Lager, besorge ich schnellstens.

267) Erwin Assitmss.

Sommermolnunpit
Villa Wulff, Ri uka«,

sind wieder zu haben.

Kaiserhaus
Wohnung d. Hrn.OberstSchwarz
w. d.GarnisonwechfelS p. 1.4.03 ob.

fp.z. v. 9 Zim., jegl. Comf.

Priur.-«.MargaretAr.-Eckr
fr. Wohnungen mit Kochgas,

2—3Zimmer, zu 200, 270 und
340 Mk.
Näheres

.. Jahr zu vermiethen.
»eim Hauswart daselbst.

„Thuringia“
Versicherungsgesellschaft in Erfu rt. — Gegründet 1853.

Grundkapital: 9 Millionen Mark. — karantiemittel: 55 Millionen Mark.
Gezahlte Entschädigungen sei t Bestehe» de r kese llschast: 148 Millionen Mark.

Die Gesellschaft gewährt zu günstigen Bedingungen und billigen Prämien bei keinerlei Nachschub-
verbindlichkeit für die Versicherten: <326

Vebeirsverfichcrung aller Art, ItnfrtU», Hostpflitht-,
Eiobrochrdiobstoht» unb Glasoerficherung.

Auskunft ertheilt und zur Aufnahme von Versicherungen empfiehlt sich:

Die Gekttal-Agelitm in Bromberg, Willjelmstraße Nr. 8.

Wohn. o. 4 u. 5 Zimmern
v. i.Okt. zu v Elisabethstr. 40.

Jakobftr. 2 ist eine größere
Wohnung nebst Gart., für 560
Mark, sowie andere Wohnungen
nebst Werkstätten v. 1. Oktober er.

zu vermiethen. F. Curant.

Wt.6aÄ'Ä
6Zimm,Bade-u.Mädchst.,Pferdest.
m. heizbar. Burscheugel., Garten-
bennutz. pr 1. Oktober zu verm.

Näh, d. Portier Hump, das., H.

Ma8riedr.-Mhelmstr.8
große herrschaftliche Woh ¬
nung, in schönem Garten gelegen,
zum 1. Oktober er. zu vermiethen.
Näheres Heyneftr. 10, 1 Tr. r.

Photogr. Atelier Walter Lull
BROUBERG, Danzigerstr. 55

Gewerbe-Ausstellung 1902 : Silberne Medaille.

1 DM.Vis.-Bilder 5,00 Mk.
Durch Anwendung eines haltbaren Bades leiste trotz des

billigen Preises für Haltbarkeit der Bilder jede Garantie. |

IMF“ Bestellungen “MK

Verdingung von rund
750000 Stück kiefernen, eiche ¬
nen und buchenen Bahn-
schwellen, sowie kiefernen und
eichenenWeichenschwellen nach
den Tränkanstalten Nordschleswig-
sche Weiche, Berlin, Finkenhcerd,
Breslau, Schulitz, Northeim,
Deutzerfeld, Danzig, Stendal, Gr.
Chelm, Buchholz b.Harbg.. Cüstrin,
Oderberg - Bralitz und Kolberg,
eingetheilt in 762 Loose. An ¬
gebote sind portofrei, verschlossen
und mit der Aufschrift: „Angebot
auf Lieferung von hölzernen
Schwellen bis zum Eröffnungs ¬
tage, den 10. September
1902, vormittags 11 Uhr, an

das Nechnungsbureau in Ber ¬
lin W. 35, Schöneberoer-Ufer 1-4

einzureichen. Angebothefte nebst
Bedingungen können im Zentral ¬
bureau daselbst. Zimmer 420,
eingesehen, auch von dort gegen
post- und bestellgeldfreie Ein ¬
sendung von 1 Mark in baar
(nicht in Briefmarken) bezogen
werden. Bewerber aus dem Aus-
lande haben außerdem das Porto
für Uebersendung der Angebote
beizufügen. Zuschlagsfrist bis zum
4. Oktober d. IS. (96

Berlin, den 18. August 1902.
Königl. Eisenbahndirektion.

angenommen:
Fräul. Barkow, Danzigerstr. 164.

Frau Rosenfeld, Danzigerstr. 23.

Herrn Kaufm. Schmidt, Danziger ¬
str aß e 46.

„ „ Wolter, Rinkauer.
straße 13.

„ „ Bartung,Rinkauer ¬
straße 34.

„ Sehamp, Rinkauevst. 22/23.
.. Kaufm. Brischke, Louisen ¬

straße 21.

.. „ Milanowski, Elisa ¬
bethstraße 21.

„ „ Cont, Elisabstr.39.
„ Bäckermstr.Eenkeit, Mittel ¬

straße 23.

„ Matzing, Brenkenhoffstr.21.
Filialen J. C. Vincent, Bahn ¬

hofstraße 34.

Frau Gerhard, Viktoriastr. 16.

Herrn Hildebrandt, @attmtftr.l7.
„ Kaufmann Rosenberg,

Brückenstraße 4.

,, „ Russak, Fried ¬
richsplatz 27.

„ tt Fr6itcLgj33ärcttftr. .

„ Gröger (Wiener Bäckerei),
Wallstraße 19.

Herren Gebr. Schwadtke, Korn-
markt 2.

„ „ G. F. Andreas,
Thornerstraße 63.

Herrn Kaufm. Frenzei Nachfl.,
Thoruerstr. 11.

„ „ Jacob, Kujawier-
straße 62.

PF“ Violm'
unb Zither - Saiten
Stück 10 u. 15 Pfg.

bei

C. longa, Bahnhofstr. 75.

Herrn Kaufm. J. J. Goerdel,
Friedrichstraße 35.

„ „ Baudelow, Woll-
markt 13

„ „ Hohenstein, Pose-
nerstraße 34.

„ „ Rosenfeld Nachf.
B. Lotz, Posener-
straße 8/9.

Frau Schlinzigk, Posenerstr. 16.
HerruW. Fietz, Posenerplatz 10.

„ Kfm. Bahr, Thalstr. 26.
„ Damaszyn. Schwedenstr. 13.
„ Boldt, Schwedenbgst. 83/84.
„ Reiss, Frankenstraße 2.
„ Schröder, Wilhelmstr. 35.

Gutsche, Friedenstr. 20. ^
Walter, Chüusseestr. 14.1 (.
Czepczynska, „ 15/16. f
Raddatz, „ 8.) ü,
Dojahn, „ 61.1 3
Strzyzewski, „ 85.' e

Tenius, Friedenstr. 23.

Lnntb,Prinzenth,Naklerst 6.
Baesler, Priuzenthal, Dra-

gonerstr. 34.
Kaufm. Starzynski, Nakler-

straße 65.
Neumann, Blücherstr. 7.

Knfel, Schröttersdorf 16 a.

Gastwirth Reschke, Groß
Bartelsee 23.

Schleich, Prinzenhöhe 23
Rage, Bleichfelde.
Jalinke, Jägerhof.

Hohenhonnef am Rhein, Siebengebirge
gunatorinm für l un ge nkrank e

Herrliche Lage hoch über dem Rheine,
mitten im Walde. Erprobtes Heilverfahren
auf hygienisch - diätetischer Grundlage.
Freiluftkur. Regelmässige Erfolge. Voll ¬
kommenste Einricht. Elektr. Licht. Warm-

■ wasserheiz., vorzügl. Ventilat., Lift. 9ÖZim. .

I Mässige Preise. Winter u. Sommer geöffn. Ausk. u. Prosp. <

jdurch den dir.Arzt Pr. med, E.Meissen,Holienhoimcf a.Rh.'

mtm unh
6o»nibtnb

Kirschsaft
|C. A. Franke.#

Nur i Marti „Pf®*“
— glebtGewähr für dieAechtheit unseres

f)))\ Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
y j)\ Man verlange nur

„Pleilring“ Lanolin-Cream
js und weise Nachahmungen zurück.

■bfy'f pfe\L^' Lanolin-Fabrik Martinikenfelde.

Bohnung L
6 Zimmer mit Zubehör, v.l. Ok ¬
tober 1902 zu vermiethen. (222
Scheunemann, Bahuhofstr. V.

2 herrsch. Wohn.,
Gart, rc., z.l.Okt. ev. sch. z.29.Sept.
z. verm. Boieftr. 9. Buchholtz.

_ Wohnung von 4 Z., Küche,
Koch- u. Leuchtgas, Badceinr.
pp., event!, auch Pferdestall,

per 1.10.02 zu verm. H. Fenske,
Baugeschäft, Mittelftr. 17.

PF“ Maßen
Delikateß - Sanerkahl

empfehlen (266

Gebr. Anbei.

Liebhabern
einer Taffe guten Kaffees
empfehle ich meine tadel ¬

los gerösteten

Haffe**
iii jeder Preislage

»Ott 80M. WM. Oll.
H. Bttlck

Bromberg

G§kirbrichftruße51.N
Preislisten gratis und

franko. — Postkolli franko
Nachnahme.

Deliknteß-Frnh-Snnerkohl,
Frische Mgurken,

zeinlleWl.Ma1jesheringe
empsieblt billigst (266

F. Ebner’s Nachf.
Inhaber Emil Chaskel,

Friedrich straße 57.

Plötzlich
ist nach einmal. Versuch Jeder-
mann davon überzeugt,dass zur

Erlangung einer sammetweich.
Haut u. blendend weiss. Teints
keine bessere Seife existirt als
Lilienmilch-Seife „Stern des
Süd.“ Marke : Dreieck m. Erd*

kugel n. Kreuz von Bergmann &

Co., Berlin N.W.87. Preis 50 Pf.
bei H. Kassier, Parfümerie.

Wir waren kahlköpfig
sind aber nach Anwendung der
Kiko'schen Haarbehandlungs-
Methode wieder tm Vollbesitz
unserer Kopfhaares, so lauten zahl-
reiche Dankschreiben. Ueberzeuaen
Sie sich, das Haar wachst sofort
wieder.

Prospette versendet gratis und

franco
V. Kiko, Herford i. 01.

Seebad EEisdroy
üeberraschend schöne Lage, herrlicher Badestrand, prachtvoller
Hochwald. Alle modernen Kur- und Unterhaltungsmittel. Evan ¬
gelisch. u. kath. Gottesdienst. Prospekte durch die Bade-Direktion.

In Bromberg: Schultz & Wiiinemer, Bahnspediteure.

ad Schandau.
siirdnctalt ^ ^ S es - physical. diät.
kULX CtilblctiL u . Wasserheilverfahren

mit guter Verpflegung in den zur Anstalt ge ¬
hörigen Hötels (Kurhaus nnd Park-Hotel)
zu massigen Preisen. Prospecte durch die städiu
Bade-Verwaltung. Richter, Stadtrath.

2 TmnOreMtzt
von sofort zu verleihen bei

Kunz, Schöndorf, Bromberg.

Wasserheilanstalt Eckerbergs
bei Stettin. (203

Gesammtes Wasserheilverfahren,
Luit- und Sonnenbäder, Massage etc.

■ii— Näheres durch Prospekte.
Toi. «!««■ Frau C.Viek. Dr. Samuel.

Di- feinste und doch billigste

CufelbtitU«
kaufen Sie stets (1239

LSSAuuzigerstr.RSS

9. große

wshlfahrts-
Lstterte.

^Hauptgewinne: 100 990 Mk., 50 000 Mk.,
25 000 Mk., 15 OOO Mk. rc.

Im Gauseu 16870 <6ewintse
mit zusammen

575000 rnk
( Bargeld ohne Abzug. )

Loose ä 3,30Mk., Porto u. Liste30Pf.
extra, Nachnahme 20 Pf. theurer

empf. ttndf ksrekiKlI/ Wilhelm -

L versendet “• J “ 1 OUÜW, |
-

trslöe 20.

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Verl. Riukuuerstr. 7
Wohnnng zu 3 u. 4 Zimmern
p r. 1. Oktober er. zu verm (227

Aue Wshnunz, 1 Tr.,
3Zim., IKab., Küche u. Zub., Gart.,
1. Okt. zu verm. Berlinerstr. 29.

ctlciiic SSahnn«ac» ä
s « SrSr-

260) Posenerftraste Nr. 35.

Gr. Speicher, Keller, Pferde«
stalle u. Comtoir zu vermiethen
234) Posenerstraste 5.

Töpferftr. 6a, 1 Pferdestall
in. Kutscherstube pr. sofort zu verm.

Näh, d. Portier Llurnx, daselbst.

Gut möbl. Zimmer
in ruhig. Hause bei böserer Fam.
sof. gesucht. Gute bürgert. Küche.
Off, u. J. J. a. d. G. d. Z. erb.

in möbl. Zimmer
per gleich gesucht. Off. u. H. K,
1 43 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

2 möblirte Zimmer mit sep.
Eing. bitt. zu verm. Löwestr. 3,
vis-ä-vis der Hauptpost. Gryco.

Möblirtes Zimmer
zu verm. Elisabethstr. 31, Part.

airiiitn^titltt Ö
F. Kroll, Danzigerstraße 38.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin, NeuePromenade 5, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah ¬
lung. Preisverzeichniss franco

Ein Stilen
und anschließend. Zimme r, mit
Wasser- und Gasleitung versehen,
sind vom Oktober zu vermiethen.
Auskunft Wallftraste Nr. 19.

Eckladen Kornmarktstr. 8
u. kl. Wohlluugen zu verm. Probn.

Ein Laden
mit angrenzender Wohnung! .

Zimmer, Küche 2 t., zu jedem Ge ¬
schäft passend, ist per Oktober
Wilhelmstr. 12 zu vermiethen.

Der Mkkn
z. jed. Geschäft paffend, ist zu verm.

Krfteu Eiumache - Wg
ä Ltr. 25 Pfg. empf.

Hermann Brischke,
Luisen- und Metzstr.-Ecke.

Me. süße SrtliuEttbtttler vrs.tgl.frsch.
i.a-10 8 Kolli f.7,80 M.fr. Nichtpass.
zrckn.Wwe.Gr!lkschat,KL»kehmeu,Opr.

Verkaufe

jrShe Kartoffeln
(Kaiserkrone und Roseukartoffeln)

ä Centner 2,50 Mk.
, frei in's Haus (253

Schalinski, Wilhelmstr. 56.

OK******)
Für (2493

stielfteie ^
Sauerkirschen $

Mit jeder Menge zahlt die'
> höchsten Marktpreise

C.A. Frankes*«j.A..*-rs
******

WMuiigeiliianbZimmeru,
mit reichlich. Zubehör, Gaskocher, c

Prinzenst. 8h it. Svphieust. 1. -

Ä&l

ImNeubaiiAisabethmarkt5 ^
Ecke Schleinitzstr., sind noch einige -

Wohnungen von 4 u. 3 Zimmern w

nebst Badestube, Entree u. sammt. ^
lich m Zubeh., komfortabel ettjger, JJ
per 1. Okt. 02 zu vermiethen (248 v

ArthurBoetzel, Bahnhofstr. 11,1. |
Herrschaftliche Wohn., -

5Z., IITr., Kochg., m. a. o.Pferdest. «
Daselbst Lagerr. v. 1.10. zu verm.
G. Schmidt, Elisabethstr. 18. ^

Feldftraste Nr. 17 -

1 Wohnung 3 Z., Gask. u. s. Zbh.
1 Tr. 1 Wohnung, 2 Z., s. Zbh., x

Hof 1 Tr. per 1. 10. er. zu verm. G
3

8r. Ber-straße 11112 ‘

2srabehklleLi>eiihtretasen.
i große helle Kellerräume. 1
I WMiiilg' best. a. 3 Zim-, |
Küche und reicht. Zubehör. >

r»WolBBiE8-Aiieliea»|
Suche v. Oktober Wohnnng,

2-3 Zinlmer, Eniree, ev. Garten,
für ktnderloses Ehepaar. Off. u.

Z. 19 an d. Geschäftsst. d. Z.

I KleWerladea mit WM.
ist sof. zu vrm. Bahnhofstr. V3a.

Schnlstraße 3,1. Etage, i
1 Saal, 6 Zimm., Kab., Bade- u. i
Mädchenstube, Veranda n. d.Regte-
rungsgarten, mit o. ohne Pferde ¬
stall zum 1. Oktober zu der- ,

miethen, RBredtschneider. Part.

Bäckerei Batznhasstr. 88,
auch zu jed. ander. Geschäft pass.,
zu verm. Templin, Kornmarktstr.

Eckladeu Mittelste. 53
sofort zu vermiethen. (239

1 Mahnmtg 2 Stb., Küche,Kell., j
1 BOyllllUgf Stall, an ruh.Mth.
p.l.Okt.z. verm. Bahnhofftr.33.1

Der An- u. Verkauf von

MSbelU“.8udeueiurichtuur.
befind, sich jetzt Brahegaffe 5/6.
Eing. Kgl. Mühlen. Bernstein.

IlllUlUVC II. A ö‘ -i i -

=f. u. E. W. 173 a. d. Geschst.
lein. Plüschsofa zu verkaufen,
lte Sofas zu kaufen gesucht.

G. Gehrke, Bahuhofstr. 66

Baugrundftück, günstige LagH
-ee.^v., 22 rn Front, auß. Bau-
lle. 5% Miethsertrag d. Kauf ¬
eises, mit 4000 Mark Anzahl,

verkaufen. Anfr. u. E. G. 10

itftsffiMt in bestem Stadttheil
UIhUlU Brombergs a. erster
;b giittst. z. v., ev. Bauhülfsg.

u. R. 87 an d. Gschft. d. Z.
Mechan. Schanfenfter-Ein-

•

htung mit Orchestrron, wenig
r. und neue Pianinos weg.
fgake des Ladengeschäftes ganz
;jg. Kroll, Danzigerstr. 38.

elegantes Damenrad

j Meyer 7 s Eonvers.-Lexikon, I
17 Bände für 35 Mrk.,

I i^riedrichstr 53 b. Salomon. I

idltttttg Materialien
J»ha«nisstr. 9.

niSt
bei Kromderg bei

20 Ardeits-ftrde
stehen z. Verkauf

inltUnm
Kunz.

Hierzu eiue Beilage.
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Stadtverordrretenfihrrng.
Bromberg, 21. August.

Zur heutigen Sitzung sind im Ganzen 24

Stadtverordnete erschienen, born Magistrat: Bür ¬

germeister Schmieder und die Stadträthe Metzger,
Meyer, Jeschke und Masse. Vorsteher Dr. Bocksch
leitet die Verhandlung.

Unter Geschäftlichem wird der Versamm ¬
lung Kenntniß gegeben von einem Schreiben des

Stadtraths Teschner, in welchem dieser seinen Dank
ausspricht für die ihm anläßlich seiner silbernen
Hochzeit von den Stadtverordneten erwiesene Auf ¬
merksamkeit. — Ferner werden einige Mittheilun ¬
gen entgegengenommen über letzthin stattgehabte
Kassenrevisionen, bei denen sich laut Erklärung der

Revisionskommission nichts zu erinnern gefunden
hat.

Es wird nunmehr in die eigentliche Berathung
eingetreten. Aus Vorschlag des Vorstehers beschäf ¬
tigt sich dieVersammIung zunächst mit demD ring-
lichkeitsantrag. Der Magistrat wünscht,
daß mit dem Eigenthümer des Grundstücks Ber ¬
linerstraße 7 ein Abkommen dahingehend getroffen
werde, daß der Fluchtlinienplan für Me
Cichorien st raße dahin geändert wird,
daß die bisher geplanten Vorgärten aus der west ¬
lichen Seite fortfallen und daß der über die neu

festzusetzende Baufluchtlinie vortretende Theil des
Grundstücks Berlinerstraße 7 als Straßenland an

die Stadtgemeinde gegen eine Entschädigung von
5 Mark pro Quadratmeter abgetreten wird. Die
Stadtgemeinde verpflichtet sich, den bestehenden
Zaun längs des in Rede stehenden Grundstücks in
die neue Fluchtlinie zurückzurücken, ferner die im
östlichen Giebel der Scheune vorhandene Thür zu ¬
zumauern und dafür im Innern der Scheune eine
neue Verbindungsthür anzulegen. Wie der Refe ¬
rent mittheilt, ist ein Fluchtlinienplan für die
Cichorienstraße im Jahre 1891 ausgestellt worden,
in welchem die Anlegung von Vorgärten vorgesehen
war. Mit Rücksicht auf die neu erbaute Volksschule
daselbst und den ständig wachsenden Verkehr in

jener Gegend erscheint die damals festgesetzte
Straßenbreite jetzt nicht mehr ausreichend und es

sollen daher die Vorgärten fallen gelassen werden.
Betreffs Abtretung eines Terrainstreifens des
Grundstücks Berlinerstraße 7, der über die neue

Baufluchtlinie hinausragt, hat der Magistrat mit
dem Besitzer ein Abkommen getroffen, demzufolge
das Stück gegen eine Entschädigung von 5 Mark
pro Quadratmeter von der Stadt erworben wird.
Da das Terrain ca. 150 bis 160 Quadratmeter be ¬
trägt, so würden die Kosten 750—800 Mark aus ¬

machen. Mit Rücksicht auf die gegenwärtig im
Gange befindliche Pflasterung und Neuregulierung
ist eine Beschleunigung der Angelegenheit als drin ¬
gend wünschenswerth bezeichnet worden. — Die
Bau- sowohl die Finanzkommission haben die An ¬
nahme der Magistratsvorlage in allen ihren Punk ¬
ten empfohlen und die Versammlung schließt sich
dem ohne Widerspruch an.

Die nächste Vorlage betrifft die Frage der
Ausdehnung des Schlachtzwanges im hiesi ¬
gen Schlachthause auch aus Pferde. Veran ¬
laßt ist der Magistrat zu diesem Antrag durch eine
Anregung seitens des Regierungspräsidenten.
Letzterer hat in einem Schreiben an den Magistrat
auf die Vortheile hingewiesen, welche die Neuerung
im Gefolge haben würde und auf die Uebelstände
der gegenwärtigen wilden Schlächterei. Als einMiß-
stand wird besonders der Betrieb des Pferdeschlacht ¬
hauses in der Nähe des Rinkauer Waldes bezeich ¬
net. Der Magistrat ist der Neuerung geneigt und
auch die Finanzkommission stimmte dem Antrag bei.
Vorgeschlagen wird für Pferde eine Schlacht ¬
gebühr von 4 Mark. — In der heutigen Berathung
weist Stadtverordneter Wolfen auf die Möglichkeit
hin, daß der Besitzer des gegenwärtigen Schlacht ¬
hauses an die Stadt mit Entschädigungsansprüchen
herantreten könnte, wenn er gezwungen wird, seinen
Betrieb einzustellen. — Bürgermeister Schmieder
erwidert, daß ein solcher Anspruch bereits in einem
Schreiben an den Magistrat geltend gemacht worden
sei. Redner glaubt jedoch, wenn eine derartige
Forderung überhaupt für begründet erachtet werden
sollte, daß die Entschädigung nur minimal sein
dürste. Er erinnert übrigens daran, daß die Be ¬
seitigung des Schlachthauses am Rinkauer Walde
einem lange gehegtem Wunsche der Versammlung,
der auch im vorigen Jahre zu einer dahingehenden
Resolution geführt habe, entspreche. Aber es sei
auch im sonstigen ein unhaltbarer Zustand, daß
jedermann wo es ihm beliebt, Pferde schlachten
kann. — Die Stadtverordneten Braun und Cohn ¬
feld plädiren dann ebenfalls noch zu Gunsten des
Antrages und das Resultat der Abstimmung ist die
Annahme der Magistratsvorlage, nachdem ein Ver ¬
tagungsantrag des Stadtverordneten Wolfen ab ¬
gelehnt ist.

Zur Aufstellung einer Laterne in der
Thal st ratze werden 120 Mark aus Titel 4 An ¬
satz 2 des Etats der Gasanstalt für 1902/03 bean ¬
tragt und von der Versammlung bewilligt.

Die Gesammtkosten der Volksschule in
der Cichorienstraße waren nach den Anschlägen des
Bauamts mit 199 000 Mark seinerzeit genehmigt
worden und der Magistrat beantragt daher, nach ¬
träglich noch die Summe von 26 800 Mark zu be-
willigen als Kosten der Ausstattung des Schulhau ¬
ses und der Turnhalle, der Umwährungen, der Hof ¬
bewässerung, der Gehbahnen und Pflasterungen,
Anpflanzungen und sonstigen Nebenanlagen. Der
Betrag soll entnommen werden vorschußweise aus
der Vermögensmasse, welcher die entnommenen Be-
träge durch Einstellung in den Haushaltsplan der
nächsten Jahre wieder zugeführt werden sollen. Der
Hauptthäl der Mehrkosten entfällt auf Einrichtung
von 18 Klassen, anstatt, wie projektirt, nur 16; fer ¬
ner ist nachträglich ein großer Anbau an der Turn-
Halle beschlossen worden für Unterbringung der Ge-
räthe, sowie Aufstellung einer schmiedeeisernen Um ¬
währung. Die Bau- und Finanzkommission haben
diesen Neuerungen zugestimmt und plädiren in ¬
folge dessen auch für Bewilligung der Mehrkosten ¬

summe. Die Bewilligung wird daraufhin ausge ¬
sprochen.

Ein weiterer Magistratsantrag geht dahin, dgtz
für den verstorbenen Magistratsboten Köhler üvo

noch nicht beglichenen Kur- und sonstigen Kosten
im Diakonissenhause von der Stadt übernommen
und der Hinterbliebenen Wittwe des p. Köhler eine
einmalige Unter st ützung von 100 Mark be ¬
willigt werden soll. Der genannte Beamte ist nur

ein Jahr im Dienste der Stadt thätig gewesen und
dann gestorben, nachdem er längere Zeit im Diako ¬
nissenhause krank gelegen. Die Wittwe, welche mit
ihren 3 Kindern sich in bedrängter Lage befindet,
hat nun letzthin ein Unterstützungsgesuch an bett Ma ¬
gistrat eingereicht. Die gewünschten 100 Mark wer ¬
den bewilligt, sowie die restirenden Kosten für
Pflege in genannter Anstalt in Höhe von 41 Mark.

Der Polizeisergeant Kurowski soll vom
1. Oktober 1902 mit der gesetzlichen Pension von
528 Mark in den R u h e st a n d v e r s e tz t und der
für die Zeit vom 1. Oktober 1902 bis zum 31. März
1903 entfallende Pensionsbetrag in Höhe von 264
Mark aus Titel 19 des Haupt-Extraordinariums
für 1902/03 entnommen werden. welcher 13

Jahre im Dienste der Stadt gestanden, ist nach ärzt ¬
lichem Gutachten nicht länger imstande, seinen
Dienst zu versehen. Die Zustimmung wird ausge ¬
sprochen.

Zur Anstellung von weiteren z, wei
S ch w e st e r n in der Diakoni s.senan st alt
wird um die Bewilligung des Betrages von 440

Mark aus Titel 1 Ansatz 4 des Etats genannter An ¬
stalt pro 1902/03 ersucht. Die bisherige Anzahl
von 10 Schwestern soll also auf 12 erhöht werden,
womit die Versammlung einverstanden ist.

Der Rektor der Bürgerschule Herr
Berger hat die Gewährung einer persönlich e n

Zulage nachgesucht, und zwar unter Hinweis
auf die im Verhältniß zu seiner vorherigen Stellung
ungünstiger gewordene wirthschastliche Lage, sowie
die große Schülerzahl der Bürgerschule. Der Magi ¬
strat wünscht nun die Sache in der Weise zu regeln,
daß dem jeweiligen Rektor der Bürgerschule
eine nicht pensionsberechtigte Zulage von 300 Mark
gewährt wird, so lange die Schule von mehr als
600 Schülern besucht wird. Die Schuldeputation da ¬

gegen, welcher die Finanzkommission hieritt bei ¬

pflichtet. schlägt vor, den Zuschuß von 300 Mark
mcht generell zu bewilligen, sondern nur dem gegen ¬
wärtigen Rektor, und zwar ebenfalls bloß so lange,
als die Schülerzahl nicht unter 600 heruntergeht..
Dieser letztgenannten Modifikation tritt auch die

Versammlung bei. Die Zulage soll vom 1. April
1903 ab gewährt werden.

In einer früheren Sitzung hatte die Versamm-
lung beschlossen, der höheren Mädchenschule anläß ¬
lich ihres im nächsten Jahre stattfindenden 60jähri-
gen Jubiläums ein Portrait der regierenden
K a i s e r i n zu widmen und dafür den Betrag von

600 Mark bewilligt. Direktor Rademacher hat sich
daraufhin an den Professor Kolitz in Kassel gewandt
welcher sich auch bereit erklärt hat, ein Bild der
Kaiserin im Krönungskostüm zu malen für den

Setrag von 1000 Mark. Wenn dieses Angebot
ckzeptirt werden sollte, wäre also ein weiterer Be-
rag von 400 Mark nöthig, auch treten hierzu die
kosten für den Rahmen mit 100 Mark. In seiner
leutigen bezüglichen Vorlage beantragt somit der

Nagrstrat die Nachbewilligung von 500 Mark zu

wnanntem Zweck. Die Finanzkommission hat sich
tiefer Mehrforderung gegenüber ablehnend ver-

)alten, da sie der Ansicht ist, daß eine Kopie, welche
ür 600 Mark wohl beschafft werden könnte, aus ¬

pichend sei. —- Bürgermeister Schmieder bittet,
etzterem Vorschlage nicht beizupflichten sondern den
Nagistratsantrag anzunehmen. Für die geringe
Nehrausgabe bekäme man ein Kunstwerk ersten
llanges und man solle sich diese Gelegenheit nicht
mtgehen lassen, zumal die Stadt im sonstigen für
üldende Künste nie etwas ausgebe. Das Resultat
)er Abstimmung ist indeß, daß sich die Versammlung
;egen eine Minorität von 4 Stimmen nach dem
Vorschlag der Finanzkommission entscheidet und
lifo die Mehrforderung ablehnt.

Zur Bestreitung der Kosten, welche durch die
Veranstaltung des im Juni er. hier abgehaltenen
Sanitätskolnnentages entstanden ünd,
sollen 500 Mark aus dem Extraordinarium be ¬
willigt werden. Die Versammluttg stimmt dem
auf Befürwortung der Finanzkommission zu.

Anerkannt wird die Begründung einer Reihe
oon Etatsüberschreitungen. Die Nach ¬
weisung der im Jahre 1901/02 beim Leihamtsfonds
vorgekommenen Ueberschreitungen in Höhe von

35.,57 Mark wird entgegengenommen und die Ueber-
schreitung genehmgit. Desgleichen die Ueberschreit ¬
ungen beim Schlachthaussonds für 1901/02 in

Höhe von 1083,22 Mark und beim Viehhgsssonds
in Höhe von 906,20 Mark. — Zur Prüfung und
Entlastung werden der Versammlung die Jahres ¬
rechnungen für 1900/01 vom Armenfonds, von der
Sparkasse und vom Stadttheater überreicht. Da
sich bei Prüfung der Rechnungen und Beläge nichts
zu erinnern gefunden hat, wird die Decharge er ¬

theilt.
Ebenfalls eingegangen ist der Bericht über die

Jahresrechnung über die Kanalisations- undWasser-
leitungsanlage für die Zeit vom Tage der Betriebs ¬
eröffnung bis zum 1. April 1901. Das Resultat
der ersten Jahresrechnung der städtischen Kanali-
sations- und Wasserleitungsanlage wird von der
betr. Kommission als ein günstiges bezeichnet.
Gegen den Voranschlag ist ein Ueberschuß von
2790 Mark zu verzeichnen. Die Revisionskom ¬
mission hat nichts gegen die Rechnungen zu erinnern
gefunden, sodaß ebenfalls Entlastung ausgesprochen
wird.

Auch mit den Berichten der betr. Kommission
über die Notatenbeantwortung zur Rechnung über
den Neubau der städtischen Uferbollwerke, über Be ¬
schaffung und Legung von Rinnsteinbordschwellen,
über Pflasterungen (Theatervlatz, Theile der Dan-
ziger Straße), sowie über den Jahresabschluß des
Magistrats-Deposttoriums für 1901/02 erklärt sich
die Versammlung einverstanden.

Gegen die lebenslängliche und vensionsberech-
tigte Anstellung des städtischen Kanzlisten Paul

Siech, des Bureauassistenten Jul. Krüger und des
Schuldieners Rich. Lemke werden Einwendungen
nicht erhoben.

Endlich werden noch eine Reihe von Wahlen
vorgenommen. Wiedergewählt werden zunächst
auf Vorschlag der Wahlkommission die bisherigen
Mtglieder der verstärkten Ersatzkommission und die
Stellvertreter derselben auf eine neue Wahlperiode.
Ferner entscheidet sich die Versammlung nach den
Vorschlägen der genannten Kommisson wie folgt:
Es werden ernannt zu Mitgliedern der Einkommen-
steuer - Veranlagungskommission Stadtverordneter
Schutz, zum Schiedsmann für den 2. Bezirk Brau ¬
ereibesitzer Russak, zum Waisenrath für den Bezirk
6, Unterbezirk 1 Rektor Augschun, zum Armenbe ¬
zirksvorsteher für Bezirk 5b Klempnermeister
Zacharias und dessen Stellvertreter Kaufmann
Wilhelm Weiß.

Schluß der öffentlichen Sitzung gegen 6 Uhr.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 22. August.

* Personalverandernngen in der Garnison.
Mit Ende September ist von seinem Kommando als
Kompagnieoffizier enthoben: bei der Unterofsizier-
fchule in Weißenfels: Witte, Oberleutnant im Pom-
merschen Füsilierregiment Nr. 34. Vom 1. Oktober
ab als Kompagnieossizier kommandirt: zur Unter-
ossizersvorschule in Annaburg: Liman, Leutitant
im 3. Westpreußischen Infanterieregiment Nr. 129.

Zu Leutnants befördert die Fähnriche: Hellmer im
Pommerschen Füsllierregimenr Nr. 34, dieser mit
Patent vom 19. August 1901, Prowe, Berbig,
Menzel, Biskupski in demselben Regiment, von

Hagen im Grenadierregiment zu Pferde Freiherr
von Derfslinger (Neumärkisches) Nr. 3. Zu Fähn ¬
richen befördert die Unteroffiziere: Störig int Pom-
merschen Füsilierregiment Nr. 34, von Briefen im
2. Pommerschen Feldartillerieregiment Nr. 17.

nr. Erfrischungstische. Obwohl die königlichen
Eisenbahndirektionen wiederholt angewiesen worden
sind, die Bahnwirthe anzuhalten, daß sie auf den
Bahnsteigen, wo nicht etwa Betriebsinteressen es

ausschließen, während der wärmeren Jahreszeit
Erfrischungstische, insbesondere bei Zügen mit kur ¬

zem Aufenthalt, für das reisende Publikum auf ¬
stellen und zur Erleichterung und Beschleunigung
der Bedienung die Preise der Speisen und Getränke
aus den Buffets — auch auf den nur vorübergehend
ausgestellten und den fahrbaren — deutlich und

sichtbar anbringen, so wird dieser Weisung doch nicht
überall Folge geleistet. Um neuerdings wieder laut

gewordenen vielfach berechtigten Klagen abzuhelfen,
hat der Minister der öffentlichen Arbeiten die Eisen ¬
bahndirektionen veranlaßt, die Bahnwirthe der

Schnellzugsstationen ungesäumt anzuweisen, bei den

ihnen besonders zu bezeichnenden Schnellzügen wäh ¬
rend der wärmeren Jahreszeit nicht nur Erfrisch ¬
ungstische auf den Bahnsteigen in der vorgeschriebe ¬
nen Weise und mit genügender Bedienung bereit zu

halten, sondern, wo es den königlichen Eisenbahn ¬
direktionen zweckmäßig erscheint, auch an den Zügen
Erfrischungen anbieten zu lassen, und hierbei die

Vorschriften über das Anbringen deutlicher Preis ¬
tafeln genau zu beachten. Ferner soll dafür Sorge
getragen werden, daß namentlich auf den Bahn ¬
steigen der Schnellzugsstationen kurz vor Ankunst
der Schnellzüge an geeigneter Stelle Gesäße mit

frischem Trinkwasser ausgestellt und Tafeln mit der

leicht sichtbarett Aufschrift „Trinkwasser“ angebracht
werden. Die königlichen Eifenbahndirektionen haben
die Ausführung der hierdurch zu treffenden Maßre ¬
geln selbst sowie durch die Vorstände der Inspektio ¬
nen und die Stationsbeamten dauernd streng zu
überwachen und sie alljährlich beim Inkrafttreten
des Sommerfahrplanes bei allen Dienststellen und
bei sich selbst in Erinnerung zu bringen.

F. Crone a. B., 21. August. (Markt.
Fleischpreise.) Der Auftrieb zum heutigen
Viehmarkt war wegen des Viehmangels schwächer
als sonst um diese Zeit. Für Milchkühe zahlte man

200—250 Mark, für Schlachtvieh 150—200 Mark.
Gutes Material wurde schnell verkauft. Pferde
waren ungefähr 50 zur Stelle. Auch hier wurde

flott gehandelt. Auf dem Krammarkt herrschte
wenig Leben. — Die Fleischpreise sind toegett der

Knappheit des Viehs auch hier bedeutend in die

Höhe gegangen. Schweine werden mit 45 Mark
pro Zentner bezahlt. Das Pfund Hammelfleisch
kostet 70 Pfennig, Rindfleisch 65 Pfennig, Kalb ¬
fleisch 70 Pfennig.

§ Rakel, 22. August. (Z u r T h e i l n a h m e

an d em F estessen,) welches anläßlich der An ¬

wesenheit des Kaisers am 4. September in den
Räumen des Provinzialmuseums zu Posen stattfin ¬
det, wird sich auf besondere Einladung des kaiser ¬
lichen Hofmarschallamtes zu Berlin Herr Kaufmann
L. Baerwald hier in seiner Eigenschaft als Abge ¬
ordneter des Provinziallandtages nach dort be ¬

geben.
M. Schneidemühl, 21. August. (M ilitäri-

f ch e s.) Heute Abend trafen hier von Posen kom ¬

mend der kommandirende General v. Langenbeck
und der Divisionskommandeur Linde zur morgen
hier stattfindenden Brigade-Besichtigung ein und

nahmen im „Hotel zum goldenen Löwen“Wohnung.
Rogowo, 20. August. (Unglücksfall.)

Der Kutscher des Kaufmanns K. aus Gnesen witrde
von seinem Herrn zum Kleinbahnhof geschickt. Er
hatte u. a. auch den Auftrag, aus einem Eisenbahn ¬
wagen Getreideproben zu entnehmen. Der Wagen,
in dem sich die Proben befanden ,war ein mit schwe ¬
ren Decken geschlossener Kalkwagen. Der Kutscher
hob die eine Decke hoch und stützte sie auf ein Stück ¬
chen Holz. Hierauf langte er mit der Hand in den

Wagen und bog auch den Kopf mit hinein. In die-
fern Moment verlor wohl durch irgend eine Er-
schütterung die kleine Holzstütze ihren Halt. Der
Deckel sauste nieder und richtete den Kutscher furcht-
bar zu. Außer großen Kopfverletzungen wurden
ihm Zähne und Unterkiefer vollständig zerschmettert.

(Pos. Ztg.)
a. Jnowrazlaw, 21. Augugst. (ZudenPo ¬

se n e r Kaisertagen P e r s 0 n al n 0 t i z).
An den Spalierbildungen zu den Posener Kaiser ¬

tagen werden auch die Schüler des hiesigen König ¬
lichen Gymnasiums von Tertia bis Prima sowie
die Schülerinnen der oberen Klassen der höheren
Töchterschule theilnehmen. — Herr Bergwerks ¬
direktor Kulte vom hiesigen Steinsalzbergwerk ver ¬

läßt am 1. September unsere Stadt, um eine neue

Stellung beim Fürsten von Pleß in Schlesien zu
übernehmen. Zu seinem Nachfolger ist Herr Di ¬
rektor Diehl ernannt.

Oftrowo, 19. August. (Blitzschläge.)
Beim gestrigen Gewitter schlug der Blitz in die zum
Theil neugebaute Scheune des Wirthes Andreas
Kuroszcyk in Radlow und äscherte diese sowie 52
Fuhren eben eingefahrenen Roggen vollständig ein;
außer dem verbrannten landwirthschaftliche Ma ¬
schinen im Werthe von 400 Mark. Der Wirth er ¬

leidet, da das Getreide garnicht und das Gebäude
mir sehr mäßig versichert war, einen Schaden von
400 Mark. Infolge Blitzschlages brannte gestern
wie dem „Ges.“ gemeldet wird, das Wolfsche Wohn ¬
haus in der Warschauerstraße zu Kempen vollständig
nider. Die Bewohner befanden sich zur Zeit auf
dem Felde. Es konnte von dem Mobilar nichts
gerettet werden. Einem Einwohner ist die Baar ¬
schaft von 150 Mark verbrannt.

U. Thorn, 21. August. (DieMitglieder
der internationalen Weichsel - Kon ¬
ferenz) trafen heute Vormittag iy2 Uhr aus
Danzig mit dem Zuge von Broncherg auf dem
großen Bahnhöfe ein und wurden von dem heute
früh hier per Dampfer angelangten Chef der War ¬
schauer Abtheilung für Verkehrswesen, Wirklichen
Staatsrath von Maximowitsch und dem russischen
Vizekonsul Hofrath von Loviagin empfangen. Die
Herren begaben sich sogleich über dieBazarkämpe
zur Weichsel, an deren linken Ufer die russischen
Staatsdampfer „Warszawa“ und „Nowa Alexan ¬
dra“,'wie die preußischenDamPfer „Gotthilf Hagen“
tmb „Ente“ zur Weichselbereisung bereit lagen.
Alle Mtglieder der Konferenz, gegen dreißig
Herren, darunter auch die österreichischen, russi ¬
schen und preußischen Mnisterialkommissare, bestie ¬
gen den stattlichen Dampfer „Warszawa“. Alle
vier Schisse dampften dann um 2 Uhr nachmittags
der russischen Grenze zu. Die Weichselbereisung er ¬

streckt sich bis hinter Nieszawa und geht dann bis
zu dem russischen Badeorte Ciechocinnek zurück, wo

die Herren der Konferenz gegen Abend eintreffen
und ein gemeinsames Mahl einnehmen werden. Von
Ciechocinnek kehren die preußischen und österreichi ¬
schen Mitglieder der Konferenz auf dem Regierungs ¬
dampfer „Gotthilf Hagen“ in dieser Nacht nach hier
zurück, um morgen per Eisenbahn die Heimreise
anzutreten.

+ Konitz, 21. August. (Vom Blitz er ¬

schlagen. Rittergutskauf.) Am Mtt-
woch Nachmittag um 3 Uhr wurde ein bei den Tele ¬

graphenarbeiten der Reichspostverwaltung zwischen
Hammerstein und Neustettin beschäftigter Arbeiter
vom Blitz getödtet. — Die Ansiedelungskommission
hat das Rittergut Zwangsbruch, bisher Herrn Holz
gehörig, für 740 000 Mark angekauft.

Jnsterbnrg, 20. August. (Garnisonver-
legung.) Nach Beendigung des kdiesjährigen
Herbstmanövers wird die dritte Eskadron des Li-
tarnten Ulanenregiments Nr. 12 von Insterburg
nach Goldap, die vierte Eskadron desselben Regi ¬
ments von Goldap nach Insterburg verlegt mer ¬

ken. (Danz. Ztg.

Gerichtssaal.
M. Schneidemühl, 21. August. (Vor de r

Strafkammer) am hiesigen Landgericht
wurde heute unter Ausschuß der Oeffentlichkeit
gegen den Arbeiter Johann Matzke von hier wegen
Majestäts - Beleidigung verhandelt.
Das Urtheil des Gerichtshofes lautete auf 3 Monate
Gefängniß. — Hierauf betrat der frühere Orts-
Kranken-Kassen-Rendant Waldemar Anhut von

hier die Anklagebank. Derselbe befand sich feit
dem 27. März d. I. im hiesigen Justizgefängniß
in Untersuchungshaft. Der Angeklagte ist beschul ¬
digt, ca. 3300 Mark, ihm anvertrauter Kranken ¬
kassengelder unterschlagen zu haben. A. bestreitet
dies, der Gerichtshof erachtete den Angeklagten in ¬
deß für überführt und verurtheilte ihn zu 2 Jahren
Gefängniß und 3 Jahren Ehrverlust.

+ Konitz, 21. August. (Sittlichkeits ¬
attentat. Ausschreitung.) Der 17-

jährige Fürsorgezögling Gustav Gogowski
borgene Fürsorgezöling Gustav Gogowski aus

Frankenhagen versuchte am 14. Juni d.J. auf der
Chaussee zwischen Konitz und Lichnau ein Sittlich ¬
keitsattentat gegen ein acht Jahre altes Schul ¬
mädchen aus Abbau Lichnau, wurde aber noch recht ¬
zeitig durch hinzukommende Personen an feinem
Vorhaben gehindert. Der auf so abschüssiger Bahn
befindliche Bursche wurde am 21. August von der
Strafkammer in Konitz wegen versuchter Nothzucht
zu sechs Monaten Gefängniß verurtheilt. — Wegen
gefährlicher Körperverletzung und Bedrohung
wurde der städtische Nachtwächter Friedrich Ruß
aus Konitz am 21. August von der Strafkammer
in Konitz zu einer Geldstrafe von 30 Mark, eh, 6
Tagen Gefängniß verurtheilt. Am 18. April d.J.
hat Ruß den Schuhmacher Johann Brzoski mit der
Haube — d. i. die eiserne Rückenfläche — einer Axt
in den Rücken gestoßen und ihm dann noch drei
Hiebe mit dem Artstiel gegeben. Brzoski, der er ¬

krankte, starb am 21. April. Am 23. April wurde
die Sektion der Leiche durch den Kreisarzt Medi ¬
zinalrath Dr. Müller aus Konitz unter Zuziehung
noch eines Kreisarztes vorgenommen. Nach dem
Gutachten des als Sachverständigen vernommenen

Herrn Medizinalraths Dr. Müller hat die Obduk ¬
tion aber nicht ergeben, das die Verletzungen die
Todesursache sind.

| Hauptniederlage: Carl Wensel, Brombtir» |
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Roman von Marie Stahl.

(12. Fortsetzung.)
Die Tage und Wochen des März flogen dahin,

und plötzlich war der 1. April vor der Thür.
In den ersten Tagen des April wollte Stauffen

Leipzig verlassen und zu seiner Familie zurückkehren.
Kurz vor Ostern hatte er das'Examen gemacht, oder
wie er sagte: die Lehrer hatten ihn durchgedrückt.
Nun sollte er bei den Garde du Corps eintreten.

Aus einem der letzten Waldspaziergänge kam es

zwischen ihm und Traute zu einer Auseinander ¬
setzung.

Sie waren über die Kettenbrücke tief in das

Nonnenholz gegangen. Armin und Lillian verloren
sich im Gesträuch beim Blumensuchen, während
Traute und Camill an einem Wildgitter stehen blie ¬
ben. Traute setzte sich auf die oberste Latte des Ge ¬
heges und sah in ihrem kurzen englischen Jakett. mit
dem kleinen künden Strohhut ganz besonders hübsch
aus.

Camill stand vor ihr, sah sie bewundernd und
verliebt an und seufzte.

„Verflucht, daß ich fort muß!“
Es hatte geregnet, die Luft hing in feuchten,

grauen Schleiern zwischen den knospenden Zweigen
des Waldes, eine warme wollüstige Treibhausluft
und süße, lockende Vogelstimmen.

Traute wandte Plötzlich den Blick, der m die

Waldesferne geträumt hatte, groß und voll auf
Camill.

„Was soll nun werden?“
„Trennen müssen wir uns“, war die Antwort.

„Auf wie lange?“
„O — ich werde, so oft ich kann, mal herüber ¬

kommen.“
, v .

„Ja aber — wie lange — bis —

Camill verstand. ■

r
„

„Das ist vorläufig mcht abzusehen. Ich habe
Dir gesagt, Schatz, daß ich, um alle Schwierigkeiten
zu überwinden, ein freier Mann sein muß.“

„Wann wird das sein? Du mußt doch ungefähr
wissen, wann das sein wird.“

„Nein, denn es hängt von dem Tode meiner

Tante Camilla ab. Sie ist eine alte Dame von

siebzig Jahren und meine Pathe. Sie wird- nur

ihr ganzes disponibles Vermögen, das fast eine

Million beträgt, hinterlassen. Das gibt nur clls-

dann eine gewisse Unabhängigkeit, und es laßt sich
eher etwas machen.“ ^ J

„Eine ganze Million!“ rief Traute mit auf ¬
leuchtender Hoffnung. . ^ .

„Das ist nicht allzuviel für unseremen. Allem
der Rennstall und das Gestüt meines Vaters kostet
jährlich eine halbe Million. Und wenn ich Offizier
bin, brauche ich enorm. Aber wir könnten darauf ¬
hin heimlich heirathen.“

„Heimlich!“
„Ja, Schatz, vor dem Tode meines Vaters und

vor meinem Erbschaftsantritt können wir nicht an

eine öffentliche Ehe denken. Ich hätte nicht die

Mittel, dieselbe standesgemäß zu repräsenüren, und
mein Vater würde mir im Zorn alle Mittel und

jede Hilfe entziehen. Du weißt, daß ich die Prin ¬
zessin Trachenberg heiraten soll, die ein großes Ver ¬

mögen in Gütern und Liegenschaften hat. Mein
Vater rechnet darauf, um unsere Familienverhält ¬
nisse wieder zu arrangieren, denn er hat etwas

stark darauflosgewirthschaftet und unser Vermögen
empfindlich reduzirt. Na, und ich habe ihm bis

jetzt auch schon ganz nette Summen gekostet. Er

ist aber noch in den besten Jahren, und ich sage
immer, wenn meine Mutter heute sürbt, heiratet
er morgen wieder.“

Traute fühlte ein Unbehagen, als hätte sie
plötzlich keinen Boden-unter den Füßen und schwebe
mit ihren liebsten Hoffnungen in der Luft.

„Aber wie können wir heimlich heiraten?“
fragte sie ängstlich. v ^

,

„Sehr einfach. Wir gehen nach London, dort

kann man ohne Schwierigkeit gesetzlich heiraten.
Deine Eltern können es im schlimmsten Falle er ¬

fahren, aber sonst muß das Geheimniß strengstens
gewahrt werden.“

„Ich weiß noch nicht, ob ich mich dazu ent ¬

schließen werde,“ sagte Traute trotzig. Sie steckte
die Hände in die Jackentaschen und sah sehr ener ¬

gisch aus.

(Nachdruck verboten.)

Die BühnenfsMiele von B«ziers.
(Pariser Brief.)

Es giebt kaum ein anderes Kulturland, das

in der Politik so zentralisirt wäre, wie Frankreich
Leider gilt dies auch für die französische Kunst und

Literatur. Bevor ein Werk nicht die Feuerprobe
der Pariser Kunstkritik bestanden hat, kann es nicht
zur Berühmtheit gelangen. Neuerdings ist man m

der Provinz nicht ohne Erfolg bestrebt gewesen,
jenes lästige Joch der Hauptstadt abzuschütteln und

ein unberechtigtes Monopol der Hauptstadt zu Be ¬

seitigen. Besonders auch auf dem Gebiet der dra ¬

matischen Kunst! Eine ganze Reihe von Volks ¬

theatern ist in den Vogesen, in der Bretagne, im

Poitou, im Süden entstanden deren berühmtestem
das von Bussang ist, wo sein Gründer Pottecher vor

Kurzem vor einem begeisterten Baue^ublikum
eine Bearbeitung des „Macbeth“ zur Darstellung
brachte. Auf einer künstlerisch höheren Stufe ste ¬
hen die Aufführungen im römischen Amphitheater
von Orange, wo man, mit denbesten Schauspieler-
kräften Frankreichs die althellenische Tragödie zu

neuem Leben verjüngt, und in der fern von. Ve ¬

ziers, wo dieser Tage „Parysatis“, Drama tn 3

Akten nebst Prolog von Frau Jane Dwulafoy,
Musik von Camille Saint-Saens, zum ersten mal

aufgeführt wurde.
Die Vorgeschichte des Theaters von Veziers

ist interessant. Eines Tages erhielt em Spekulant
vom Gemeinderath die Erlaubniß, auf der Hohe
eines Hügels, von dem man ernen weiten Ausblick

in die gesegneten Gefilde Südfrankreichs hat, einen

Zirkus zu bauen, in dem nach Iranischem Muster
Stierkämpfe abgehalten werden sollten. Das Un ¬

ternehmen mißglückte und der reiche Kunstmacen
Castelbon de Beauxhostes, ermuthigt durch die Er ¬

folge der Kunstfremide in Orange, entschloß nch,
aus Böziers ein Bayreuth zu machen, als dessen
Wagner ihm Saint-Sams vorschwebte, den

letzten Jahren wurden dort „Dejamra und „Pro ¬
metheus“ aufgeführt, in diesem Jahr kam „Pary-
sätis“ an die Reihe, deren Name fett Monaten tn

,Aber, bester Schatz, was sonst? Willst Du
warten, bis Du eine Mumie bist?“

„So lange würdest Du schwerlich auf mich
warten. Aber gibt es denn keinen anderen Weg?
Ein Mann wie Du kann alles, was er will.“

„Bloß nicht Wasser trinken und trocken Brot
essen.“

„Wenn ich ein Mann wäre, würde ich mir
aus eigener Kraft erkämpfen, was ich will.“

„Phrase, Schatz, Phrase. Wer als Löwe gebo ¬
ren ist, kann nicht als Hauskater Mäuse fangen. Be ¬
denke doch, ich lasse Deinetwegen die Lori,,Trachen ¬
berg mit ihren Schätzen schwimmen. Dafür kannst
Du mir schon das Opfer der heimlichen Ehe bringen.
Ich könnte die ersten Partieen im Lande machen.
Mein Vater ließe mich sofort ins Irrenhaus sperren,
wenn er wüßte, daß ich ein bürgerliches Mädchen
ohne Namen, Stellung und Geld heiraten will.“

Traute nagte an der Unterlippe und sah immer
noch widerspruchsvoll aus.

Wo blieben die Illusionen, in denen sie erzogen
worden war, gegenüber dieser entnüchternden Wirk ¬
lichkeit? Sie war mit einer so unbändig hohen Mei ¬

nung von ihrer Familie und sich selbst und mit so
unwahren, romanhaften Anschauungen des Lebens
aufgewachsen, daß sie plötzlich das Gefühl eines Stur ¬

zes aus den Wolken hatte.
Ihr sehr empfindlicher Stolz empörte sich gegen

die demüthigende Zumuthung, die ihr Camill in dem
Ton von etwas Selbstverständlichem machte, er for ¬
derte eine energische Zurückweisung.

In den meisten Romanen, die sie gelesen hatte,
war die Heldin nichts als jung, und schön, aber selbst
wenn sie blutarm und abhängig war, lagen ihr die

höchstgestellten und vortrefflichsten Männer zuFüßen
und rissen sich um die Ehre, sie zu ihrer Gattin
machen zu dürfen.

So etwas Aehnliches hatte sie stets von der Zu ¬
kunft erwartet. Ihre Romanheldinnen hätten in
einer ähnlichen Situation einen Bewerber, wie Ca ¬
mill Stauffen mit edler Entrüstung zurückgewiesen,
und in dem Verlauf der Geschichte hätte der Held
später unerhörte Opfer gebracht und wäre der stolzen
Geliebten auf den SMeen nachgerutscht, nachdem er

I ihren vollen Werth begriffen, um sie schließlich in alle

Rechte seiner Gattin und Königin seines Herzens ein ¬

zusetzen. Aber sie kannte Camill jetzt schon zu genau,
I Um zu wissen, daß nichts dergleichen passiren würde.
1 Er liebte sie ja — aber ganz anders als ihre

Romanhelden liebten — er würde weder jahrelang
auf sie warten noch ihr auf den Knieen nachrutschen
— dazu war er viel zu verwöhnt —si e würde ihren
ganzen Verstand und ihre ganze Kraft zusammen ¬
nehmen müssen, um sich seine Liebe und Treue zu

erhalten, und das Opferbringen würde auf ihrer
Seite sein.

Stolz und Ehrgefühl empörten sich gegen em

so ungleiches Verhältniß, und zum ersten male em ¬

pfand sie mit bitterem Schmerz den Widerspruch
zwischen den Ansprüchen, mit denen sie erzogen wor ¬

den war, und ihrer traurigen Lage. Wie herrlich muß
es sein, frei, stolz und gleichberechtigt lieben zu
bUr ^@ie sah Camill prüfend an. Mt Zentnerlast
legte sich die Ahnung auf ihr Herz, daß dieser Augen-
blick entscheidend sei für die Zukunft, daß sie an einem

^seinen Seite die Ideale ihrer Kindheit
und frühen Jugend, auf der anderen reales Erden-

glück, um den Preis der Untreue gegen sich selbst,
gegen das Allerheiligste ihres bisherigen Daseins.
Der Konflikt war einschneidend und die Qual malte

sich in ihren Zügen.
n

. ,

Da legte Camill den Arm um sie, er hob sein
schönes, männliches Gesicht liebeflehend zu ihr empor
mit dem sieghaften Blick seiner blauen, Augen, der

ihr das Herz gestohlen hatte, und in einem Rausch
wachsender Liebesglut flüsterte er ihr süße Worte zu.

Eine Amsel sang im Tannengehege und em

warmer, duftschwerer Lufthauch strich von den Wie ¬

sen herüber, so daß' der Wald schauerte, und leise
seufzte wie in verhaltener Wonne. Wie ein gewalti ¬
ger alles überflutender, alle Dämme niederreitender
Strom brach die Liebe hervor in dem Herzen des

jung ^in^Uwker!^tiefg eh end er Strom. Wie Stroh ¬
halme ließ er alles auf seiner Flut tanzen, wav. bis ¬

her Wehr und Schutz ihres Lebens gewesen war. Sie

fühlte sich verloren, ertrinkend m seinen reißenden

Wogen, aber es war, als würfe sie eine alte, ausge ¬
wachsene Hülle von sich, einen zu eng gewordenen
Körper und sei plötzlich frei und neugeboren.

Sie legte beide Hände auf Camills Schultern,
sah ihn mit einem unaussprechlichen Lächeln an und

sagte nur leise: „Ich liebe Dich!“
Camill ritz sie stürmisch an seine Brust. Viel ¬

leicht fühlte er sich in diesem Augenblick über sich
selbst hinausgehoben und wie durch Suggesüon etwas
von der Höhe und Tiefe des Gefühls, das Trautens
Seele durchzitterte und selbst die Untreue gegen sich
selbst adelte.

Traute hatte in dieser verhangnißvollen Stunde
den Schritt vom sorgenlosen Kinde zur Reife des

Weibes gethan. Sie hatte zum ersten male die ganze
Schwäche und die ganze Stärke des Weibes em ¬

pfunden.“
Vierzehntes Kapitel.

Der April brachte trübe Tage für die Familie
Velten.

_ r r . A

„Papa muß in schlimmen Verlegenheiten
sein,“ sagte Armin eines Morgens mit niederge ¬
schlagener Miene zu seinen Schwestern, als er diese
allein in ihrem Zimmer fand. „Er hat mal,wieder
die Zuckerkrankheit und spricht davon, daß ich aus

dem Korps treten müsse.“
„Ach, weißt Du denn nicht, daß er die Quar ¬

talszinsen für die Hypotheken noch nicht auftreiben
konnte?“ seufzte Hulde. „Einige Wohnungen
stehen leer, es gab einen bösen Ausfall in der

Miethseinnahme, dazu mußten ein paar hohe Rech ¬
nungen für Wohnungsreparaturen bezahlt werden.
Wenn Papa bis zum 15. nicht Hilfe schafft, kommt
das Haus zur Subhastation.“

„Mir ahnte so etwas. Wenn Papa anfangt
homöopathische Tropfen zu schlucken und Mama so
viel in der Bibel liest, dann ist immer Holland in

Noth.“ .

Armin ging mit starken Schritten im Zimmer
auf und ab.

v

„Der arme Papa!“ schluchzte Traute, die bereits

rothverweinte Augen hatte, denn am frühen Mor ¬
gen war Camill Stauffen abgereist.

^

„Es ist ein Skandal, daß niemand mehr Geld

hergeben will“, schimpfte Armin, „warum wendet

sich denn Papa nicht an seine alten Freunde?“
„Ist bereits geschehen, aber ohne Erfolg,“ er ¬

widerte Hulde. <
.

„Gemeine, knickerige Bände!“ sagte Armrn mit

tiefer Verachtung.
„O —“ schluchzte Traute, „ich kann Papas

Jammer gar nicht-mehr mit ansehen — es zerreißt
mir das Herz! — Der arme'Papa! Er hat schon von

Erschießen gesprochen— wenn — wenn —“
,

„Ihr dürft ihn nicht allein lassen und verschlugt
nur alle Waffen und Mordinstrumente“, sagte Ar ¬

min wichtig. .

v . . r
.

„Mein Gott, die Papierscheere liegt noch auf
seinem Schreibtisch!“ rief Hulde erblassend, „den
'Pistolenkasten hat Mama sorgfältig verschlossen/,

„Mit der Papierscheere kann man sich doch nicht
umbringen“, bezweifelte Traute hinter ihrem
^ ^„Na,^man kann nicht wissen — besser ist besser
— versteckt lieber auch die Papierscheere, es haben
sich schon Menschen mit einem Federmesser oder mit

einem Pfropfenzieher umgebracht“, behauptete Ar ¬

min, obgleich er für den Pfropfenzieher fern ttjat*

^^^Huld^gmg^ darauf' und verschloß gewissenhaft
die Papierscheere, sämmtliche Pfropfenzieher, Feder ¬
messer und sogar das Küchenbeil

Traute war froh, am Nachmittag der gedruck ¬
ten Stimmung im Hause entfliehen zu, können, um

ihre Malstunde zu besuchen. Sie ging wtzt oft allem

nach der Zentralhalle, denn Lillian vernachlässigte
ihre Studien arg, da Armin eifersüchtm auf alle»

war, was sie seiner Gesellschaft entzog. Als Traute

aus dem Johannapark in die Weststraße einbog, be ¬

gegnete ihr Paul Lehmigke, der zu ihrer Ueber-

raschung auf sie zukam, den Hut zog und sie an ¬

redete
„Seit einigen Tagen suche ich eine Gelegenheit,

Ihnen zu begegnen, Fräulein Velten, ^ A mir üeb,
Sie zufällig hier zu trefen; obgleich die Straße
nicht ganz der geeignete Ort ist, Ihnen das zu sa ¬

gen, was ich sagen möchte, so weiß ich doch kerne

bessere Gelegenheit.“

EäHBsBä
ebenso wie die Choristen hatte Paris zu liefern,
die Tänzerinnen Monte-Carlo und Italien.

DieDichterin wurde 1851 in Toulouse geboren.
Als Gattin des verdienstvollen Archäologen Dieu-

lafoy begleitete sie diesen nach Persien, wo beide

von 1881—1883 mit glänzendem Erfolge Ausgrab ¬
ungen leiteten, bei denen der Kaiserpalast und die

Akropolis zu Tage gefördert wurden und welche die

Kunstschätze des, Louvre rn werthvoller Weise be ¬

reicherten. Es scheint, daß Europäerinnen rn ihrer
Tracht beim Durchreisen Persiens oft belästigt wer ¬

den, und so entschloß sich die ebenso thatkräftige,
wie gelehrte Dame, Herrentracht anzulegen, die ihr
so gut gefiel, daß sie sich von,ihr seitdem nicht mehr
getrennt hat. Als Conförenciere ist sie den Parisern
die sich an ihren Frack und ihr kurzgeschnittenes
Haar längst gewöhnt haben, wohlbekannt. Erst rn

Mtern Jahren entschloß sie sich zu

Versuchen, von denen der Roman „Parysans mit

seinem altpersischen Milien Aussehenettegte
mille Saint-Sasns, auf den die Ortsfarbe de»

Romans Eindruck gemacht hatte, forderte die Dame
mit den Romanstoff zu einem Drama zu verwer ¬

then m bem ev Me Mit schreiben könne. Das ist
in Eiime EEehunqsqeschichte eines Werkes,

LÄu 1200 Kopfe starke Publi-
lum einen tiefen Eindruck machte.

Die Zuschauer sitzen, tote rn Orange, unter

freiem Himmel und, da dre Vorstellung um 3 Uhr
Nachmittag begann und die drohendenRegenwolken
sich verzogen hatten, anfangs in der brennendsten
Sonne Südsrankreichs. ®* Ia 8=
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welche aus den französischen Buhnen bekanntlich
das Klingelzeichen ersessen, Trot^etenstgnale er-

schallen als Einleitung der Samt-Saonsschen
Ouvertüre und die Handlung Beginnt, ^zch werde

STÄSS L-ÄÄ
Königs von Persien, Artaxerxes II., mochte die

Herrschaft an sich reißen und unterstützt ihren zwei ¬
ten Sohn Cyrus, der an der Spitze einer griechischen
Armee seinen Bruder bekriegt. Aber er wird be ¬

siegt Seine verstümmelten Ueberreste werden der

Mutter überbracht und während sie Rache schwort,
zieht der siegreiche Artaxerxes triumphirend m

Susa ein. Um diesen über ihre wahren Gesinnun ¬
gen zu täuschen, empfängt sie ihn mit huldigenden
Worten. Im Gefolge des Triumphators befindet
sich die schöne Griechin Aspasia, die Geliebte des

Gefallenen. Darms, der Sohn des Artaxerxes,
faßt eine tiefe Zuneigung zu ihr, aber auch der

König begehrt sie. Wie in „Don Carlos sind
Vater und Sohn Rivalen. Letzterer ist zum Kron-

vrinzen proklamirt worden, er hat als solcher das

Recht, einen Gnadenbeweis zu fordern, den fern
Vater auch zu gewähren gelobt. Darms fordert die

Hand der Aspasia. Der Komg weigert sich, sein
Wort zu halten, und befiehlt, Aspasia m seinen
Harem zu führen, worauf er ,von fernem Sohn Mit

dem Dolch bedroht wird. Die schone Griechin ent ¬

reißt die Waffe dem Rasenden, dem sie in ihrem
Herzen zugethan ist, und, um ihn zu retwn und

den Streit zwischen Vater und Sohn em » zu

machen, stößt sie sich selbst den Dolch m die Brust'
Bei einem Drama, das sich unter freiem Him ¬

mel vor einer gewaltigen Volksmenge cchsprett,
kann von einem feinnüancirten Seelengemalde nicht
die Rede sein. Da bedarf es

,

des Freskenstils
Dessen hat sich denn die Dichterin, auch befleißigt
und trotz der vielen Gemeinplätze m chren Versen
wirkte die nicht gerade erquickliche Eifersucht
Mischen Vater und Sohn, wirkten die leidenschaft ¬
lich bewegten Grundzüge der Handlung, mit ele ¬

mentarer Gewalt. Wiewohl Meister, Samt-Saons
An Bewunderer Richard Wagners ist, verschmäht
er es doch, in seine Fußtatzfen zu treten. Er will

er selbst bleiben, ein Geringerer, aber doch ein

Großer. Die Parysatts-Musik reicht zwar nicht an

He von ..Samson und Dalila“ beramenthatt aber

sehr wirksame Nummern und tragt wesenMch dazu
bei. der dichterischen Handlung noch mehr Relief zu

geben. Mit vielem Glück hat der französische
Geister persische Melodien tn fnne Partitur ver.

webt, die mehr an Bach und Gluck, als an den

Meister von Bayreuth erinnert. •&. v
-

d -

Traute machte eine kleine Verneigung und sah
ihn erwartungsvoll an.

„Ich werde mich nicht entschuldigen, daß ich
mich in Ihre Angelegenheiten mische“, fuhr er fort
mit einem harten, schroffen Klang, in der Stimme,
der Traute von neuem abstieß, „ich wollte Ihnen
nur die Thatsache mittheilen, daß mir vor kurzem
Wechsel angeboten wurden, die alle die Unter ¬
schriften des Grafen Camill Staufen trugen und
zusammen eine hohe Summe Schulden ausmachten.
Ich habe natürlich das Geschäft abgelehnt, weil ich
mich nie mit derlei Dingen befasse, und die Sache
hätte weiter kein Interesse für mich gehabt, wenn

ich nicht gewußt hätte ,daß Sie in Beziehungen zu
diesem jungen Mann stehen. Mögen Sie nun mein
Benehmen' beurtheilen wie Sie wollen, Sie thaten
mir leid. Fräulein Velten, um Sie ungewarnt zu
lassen. Ich weiß, Sie gehen blind und wahrschein ¬
lich harmlos in Ihr Verderben. Niemand wird
Ihnen sagen, daß Graf Stauffen kein passender
Umgang für Sie ist. Der junge Mann hat hier
einen sehr schlechten Ruf.“

„Sie sind sehr gütig, Herr Lehmigke“, sagte
Traute mit hoheitsvoller Miene, während sie bald
blaß und bald roth wurde, „aber ich glaube, ich
kenne Graf Stauffen besser als Sie.“

Fortsetzung folgt.

Deutsche Schulen im Auslande.
Zahl und Verbreitung der deutschen Ausland-

schulen seien hier durch einige zusammenfassende
Angaben gekennzeichnet. Von den deutschen Schulen
in Oesterreich-Ungarn und in den Vereinigten
Staaten ist dabei abgesehen. Auf die europäischen
Staaten vertheilen sich unsere Auslandschulen also:
Belgien zählt deren 9 in sechs Städten, Hol ¬
land 4 in drei Städten, England 12 in vier
Städten, Frankreichs Italien 16 in zwölf
Städten, S p a n ie n 3, Portugal 2, Däne ¬
mark 4 in Kopenhagen, Bulgarien 1, R u-

manten 14 in neun Städten, die Türkei 9 in
fünf Städten, Serbien 1, Gri eche n la nb 1.
Skandinavien und Rußland haben gar keine deut ¬

schen Schulen. In Asien kommt nur die asiati ¬
sche Türkei in Betracht mit 18 deutschen Schulen
in acht Städten, außerdem C h i n a mit 2 deutschen
Schulen in Hongkong und Shanghai. In A f r i k a

kommt Aegypten und Südafrika in Betracht. Dort

.giebt es 3 deutsche Schulen in Alexandrien und
Kairo, hier kann man 19 Schulen in 18 Städten
zählen. Nordamerika hat außer den ^hun ¬
derten deutschen Schulen in den Vereinigten Staa ¬
ten deren etwa 50 in Kanada; Mexiko hat 1,
in den 5 mittelamerikanischen Republiken südlich
von Meriko giebt es noch keine deutschen Schulen,
Kolumbia und Venezuela haben je 1, Peru 2, Chile
etwa 24, in Ecuador, Bolivia und in Britisch-,
Niederländisch- und Französisch-Guyana giebt es

keine deutschen Schulen, dagegen hat Brasilien
deren etwa 31, Paraguay 3, Uruguay 1 und A r ¬

gentinien 19. In Australien zahlt die
! Kolonie Südaustralien 8 größere und 38 kleinere
I deutsche Schulen, Neu-Süd-Wales 2, Victoria 1; tn
! Queensland wird an ungefähr 45 Stellen deutscher

Unterricht ertheilt. Auf absolute Sicherheit machen
diese Zahlen keinen Anspruch: sie stützen sich ledoch
auf die bisher vorliegenden Berichte über deutsche
Schulen im Ausland und sind jedenfalls im We ¬

sentlichen zutreffend.

Gerichtssaal.
Posen, 19. August. (Zum Kapitel der Polo-

nisiruna der deuscheu Namen.) Em Arbeiter

mit dem altgermanischen Namen Joseph „Sturzbecher“ aus

Bieganowo hatte auf dem Standesamt seinen Namen bei

Anmeldung der Geburten seiner Kinder als „Sturä an ¬

gegeben, also unter Weglassung des Nachwortes „Becher
polonisirt. Das Schöffengericht m. Schrob a erkannte dreser-
halb wegen Uebertretung der Kabinetsordre vom 15. April
1822 auf 150 Mark Geldstrafe. Gegen dieses .Urtheil hatte
zwar der Beklagte Berufung eingelegt, aber dre Akten sind
lei der Amtsanwaltschast in, Schroda verEntliS bet

Seite qeleqt worden, so daß inzwischen die Veriabrung
der Strastchat eintrat. Die Strafkammer mußte also chente,
obwohl der Angeklagte sich de. facto einer strafbaren
Handlung schuldig gemacht bat, unter Wjjl j>« Ur-

wurde, seinen Namen wie ferne Vorfahren deuts^ affo
„Schultz“ zu schreiben. Die gegen den Befehl des Polizei-

rSsidenten
_ Ät &Präsidenten beim Oberverwaltungsgericht eingelegte Be ¬

schwerde chatte keinen Erfolg. Die Polizei ließ also das

Mimenschild mit der polnischen Schreibweise „Szulc eut-

ftrnen. Im Handelsregister war aber trotzdem die Firma

Oie Kgl. Staatsanwaii
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Kerichtsbof verwarf jedoch gemäß den Ausführungen des

Vertheidigers^Juftizrath Dr. LewmM dieBerufuna Den

Anaeklaaten habe der dolus der Strafbarkeit gefehlt, da

L' Kammergericht erst am 5 Mai, also zwei Tages pater,
als die Annonce seitens der mdia^tn beroffe^!t^^t wr,

die deutsche Schreibweise des Namen als dw uchtrge an

erkannte. QW ätg.j
,

Standesamt Schleuserrau.
Vom 1. bis einschließlich 15. August.

Eheschließungen. Tischler Max Nikolaus, Wittwe

salie Boettcher geb. Löffler, beide Jägerhof.

Seid. Blouse
und höher —

4 Meter -

m. 4.35

ftnbims der Stoffe durch meine Seide,isabrik auf deut-

Lm°Gre»MbL erfolgt. - Nm °cht. w-« dwekt

BÄ
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Bunte Chronik.
— Berlin, 21. August. Nachwehen

der Sommerfrische. Während der großen
Ferien hatte ein Werkmeister seine beiden Söhne
im Alter von acht bezw. sieben Jahren aufs Land
geschickt. Daß die Jungen die Zeit der goldenen
Freiheit gründlich ausgenutzt haben, dafür erhielt
der glückliche Vater nach der „Post“ einen unan ¬

fechtbaren Beweis in Gestalt einer ihm zugestellten
Kostenrechnung über sechs Gänse und zehn Zentner-
Heu. Da diese doch unmöglich mit zur Verpflegung
seiner Söhne gehört haben konnten, so bat der
Werkmeister um nähere Aufklärung. Diese lautete
dahin, daß die Jungen die Gänse in eine Grube mit
frisch gelöschten Kalk gejagt hätten, sodaß sie sofort
abgeschlachtet werden mußten; das Heu aber hätten
sie auf einem Wagen in Brand gesteckt, und es sei
als ein Glück zu betrachten, daß der Wagen nicht
mit verbrannt sei. Unter diesen Umständen blieb
dem Vater nichts weiter übrig, als die Rechnung
zu honoriren, doch hat er sich vorgenommen, seine
Jungen nicht mehr allein in die Sommerfrische zu
schicken.

— Professor Dr. Schenk, dessen Tod
am Montag gemeldet wurde, war., so schreibt die
Wiener „Neue Fr. Presse“, ein origineller Mann
in einem originellen Milieu. In einem armseli ¬
gen Raum der einstigen Gewehrfabrik in der Wäh-
ringerstraße zu Wien hielt er Vorlesungen über
Entwickelungsgeschichte der Säuger und über Ge ¬
webelehre ab. Seine Söhne spielten indessen im
Gärtchen vor den Fenstern und machten ^nen Hei ¬
denlärm. In besonders lauten Augenblicken riß
der kleine würdige Herr und Vater das Fenster
auf und rief seiner versammelten Jugend ein
„Quos 6§o“hinunter; und, zu seinen Hörern ge ¬
wendet, sagte er mit einer gewissen feierlichen Be ¬
tonung: „Meine Herren! 'Ich wollte nur Buben
bringen, und es ist mir gelungen. Ich bin dem
Geheimniß der Geschlechtsbestimmung auf der
>Lpur.“ Das wirkte mächtig und unvergeßlich auf
sein Auditorium. Wer das Geschlecht der Kinder
beeinflussen könnte, müßte der größte Wohlthäter
oder der größte Schädling der Gesellschaft werden;
die berühmte goldene Statue oder der Giftbecher
wären sein Dank. Schenk und seine engeren Schü ¬
ler nahmen die Lösbarkeit dieses Problems aller
Probleme sehr ernst. Bei dem großen Brücke hatte
der Professor sehen und experimentieren gelernt;
an den genialen Versuchen dieses Physiologen, der
mit dem ärmsten Mitteln, mit Siegellack, Bindfaden
und Kartenpapier der Mimose ihr Geheimniß ent ¬
riß, der mit einem sehr einfachen Instrumentarium
das Wunder des Chamäleons, der Darmverdauung
aufdeckte und vor Helmholtz in das Augeninnere

#
blickte, nahm Schenk theil. Brücke liebte und för ¬
derte auch diesen Schüler sehr. So setzte sich aus
der Sicherheit des Sehens und des Beobachtens,
sowie aus der Erfahrung in der eigenen Familie
bei diesem die Ueberzeugung fest, daß er das große
Geheimniß der Geschlechtsbestimmung gefunden
habe. Er machte Versuche an Hühnern — sie ge ¬
langen scheinbar. Er begann seine Experimente auf
den Menschen auszudehnen, und zwar in sehr ap ¬
petitlicher Weise, indem er Frauen vorzüglich er ¬
nährte und mit Eiweißkörpern übernährte, bis
diese in Spuren zur Ausscheidung kamen. Solche
Frauen sollten nach Schenk nur oder in größerer
Anzahl Knaben gebühren als andere. Bekanntlich
halten sich Knaben- und Mädchengeburten fast das
Gleichgewicht; in manchen Gegenden werden 2 bis
6 Prozent mehr Knaben geboren als Mädchen. Wer
also voraussagt, eine Frau, die sich Mutter fühlt,,
werde einem Knaben das Leben schenken, hat 50
oder mehr Prozent Wahrscheinlichkeit für sich -

auch ohne Schenk und seine Ernährungsnorm, sowie
seine geheimnißvollen Pastillen, welche in besonders
schwierigen und refraktären Fällen wirken sollten.
Schenk trug die Mappe mit dem Manuskripte sei ¬
ner „Geschlechts-Beeinflussung“ tagsüber unter dem
Arme und legte sie bei Nacht unter sein Kopfkissen.
Wie ent Feldherr seinen einsam ersonnenen Feld ¬
zugsplan, so verwahrte er die Blätter vor Freund
und Feind. Schließlich gab er das Buch heraus; es
erschien zugleich in deutscher und in englischer
Sprache. Seit Kochs erster Tuberkulinarbeit hat
kein medizinisches Buch das Publikum so erregt
wie dieses. Töchterreiche Familien begannen vor ¬
zeitig, sich auf Söhne vorzubereiten; ja die
Töchter stiegen in Erwartung des Ueberflusses an
Söhnen im Werthe. Das Gebet des Arabers:
„Herr, gieb meinen Frauen nur Söhne und meinen

Thieren nur Weibchen!“ sollte sich im ersten und
wichtigsten Theile erfüllen. Es kam anders. Das
Buch Schenks war in Begeisterung geschrieben und
hielt einer wissenschaftlichen Kritik in keiner Bezieh ¬
ung Stand. Unabhängig von Schenks Buch, dem
ein zweiter Theil bald folgte, wurden Knaben und
Mädchen geboren. Eine sehr hochstehende Dame
wollte einen Sohn bekommen und lebte ganz nach
Schenk — sie gebar ein reizendes Mädchen. Bei
einer anderen, die schon ein halbes Dutzend Mäd ¬
chen hatte, kam ohne Schenks Ernährungsnoum
ein prächtiger Sohn. Oder sollte hier scbpn die
Lektüre des Schenkschen Buches gewirkt haben?
Kurzum, die Natur arbeitete nach ewigen Gesetzen
weiter und schritt über Schenk und sein Problem
hinweg. Er starb in wissenschaftlicher Verbann ¬
ung und sein Anhang schrumpfte von Stunde zu
Stunde mehr zusammen. Er hat ein gutes „Lehr ¬
buch der Histologie“, ein weitverbreitetes „Lehrbuch
der vergleichenden Entwickelungsgeschichte“ geschrie ¬
ben; er hat sich hier einen wissenschaftlichen Ruf er ¬

worben. Aber mit seiner Geschlechtsbeeinflussung
ist er auf Irrwege gerathen und er hat im besten
Glauben auch andere getäuscht. Cr hat schwer ge ¬
irrt, als er der Natur ein großes Geheimniß ab ¬
zwingen wollte. Aber er hat auch gestrebt und auf
anderen Gebieten Positives geleistet, insbesondere
viele Mediziner in die Kunst des Sehens einge ¬
führt.

— Das wahnsinnige schnelle Au ¬
to m o b i l f a h r e n hat sich zu einer wahren
Landplage herausgebildet. In Brohl am Ober ¬
rhein überfuhr ein Motorwagen einen älteren
Herrn, der sofort getödtet wurde. Der Besitzer des
Motorwagens, ein belgischer Graf, wurde verhaftet.
— In Linzig wurde ein achtjähriges Mädchen,
durch einen Motorwagen überfahren und gleichfalls
sofort getödtet. Die erbosten Dorfbewohner konnten
nur mit Mühe von derLynchjustiz zurückgehalten
werden. — Eine andere belgische Gesellschaft durch ¬
sauste mit einem Motorwagen den Ort Pünderich
an der Mosel, wobei ein Kind überfahren und
tödtlich verletzt wurde. Angesichts dieser Vorgänge
werden seitens der rheinischen Behörden Maßregeln
geplant, die dem Unfug des raschen Fahrens durch
'geschlossene Ortschaften steuern sollen .Ein weiterer
Beitrag zum Töfs-Töff-Wahnsnm wird dem „Bert.
Tagbl.“ aus Chicago berichtet: Großfürst Boris
von Rußland befand sich dort am Dienstag in
ernster Lebensgefahr. Der Großfürst, welcher sich
seit seiner Ankunft in San Francisco bereits durch
seine Abenteurerlust einen Namen gemacht hat, be ¬
suchte am See den Nadfahrerklüb. Dort wurde er

plötzlich boit dem Gedanken ersaßt, ganz allein eine
Tour um das Seeufer im Automobil zu machen;
er bestieg, obwohl er mit so einem Wagen so gut
wie gar nicht umzugehen weiß, ein dastehendes.
Automobil und fuhr damit, trotz der dringenden
Bitten und Proteste seiner Begleiter, davon. Der
Wagen sauste mit ihm einen Abhang hinab. Der
junge Fürst hatte sich umgewandt und machte durch
verzweifelte Geberdem Zurrufe und Schwenken
seines Taschentuchs die Zurückgebliebenen darauf
aufmerksam, daß er jede Kontrolle über das Fahr ¬
zeug verloren hatte. Dieses raste geradezu und
mußte in wenigen Augenblicken bei der nächsten
Biegung des Weges mit dem Fürsten in den See
stürzen. Seine Begleiter Baron Schlippenbach und
Fürst Engalitschew eilten sofort zur Hülfe, wäret:
aber zu spät gekommen, wenn das Automobil nicht
selbst plötzlich aus irgend einem unbekanntenGrunde
die Straße verlassen hätte und die es vom See
trennende Böschung hinaufgelaufen wäre. 1 Hier
rannte es mit schon durch die Steigung sehr ver ¬
minderter Schnelligkeit .gegen einen Baum, der
es zum Stehen brachte. Der Großfürst, dessen
„Glück“ mit seinen Hazardspielerfolgen in San
Francisco schon sprichwörtlich ist. kam so mit dem
Schrecken davon.

Handelsnachrichten.
Waarenmarkt.

Danzig, 21 . August. Weizen unverändert. Gehandelt
ist russischer zum Transit roth 772 Gr. 131 M., 783 und
799 Gr. 132 M., glasig 788 Gr. 131,50 M., 804 Gr. 133
M., mild roth 799 Gr. 135 M., gelb 802 Gr. 136 M.,
roth mit Brand 796 Gr. 130 M. per Tonne. — Roggen
unverändert. Bezahlt ist inländischer 644 Gr. 112 M.,
702 Gr. 119 und 135 M., 661 Gr. 120 M., russ. zum
Transit 765 Gr. 103,50 M., 720 und 732 Gr. 105 M.
Alles per 714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert.
Gehandelt ist inländische große — M., russ. zum Transit
kleine 615 Gr. 103 M. per Tonne. — Hafer fest. Bezahlt
ist inländischer 175 M. per Tonne. — Wetter : Unbe ¬
ständig. — Temperatur: + 15 Grad R. — Wind: W.

und m
714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit Va M. per
Tonne zu reguliren, besetzt 105, in Auktion 107 M. —

Raps wack mit Geruch 190, wackmit Geruch und Schim ¬
mel 150 M. Wetter: Bewölkt. — Wind: W. — Thermo ¬
meter : + 17 Grad Reaumur.

Magdeburg, 21 . August. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 7,10—7,32. Nachprodukte 75
Prozent o. S. 5,30—5,60. Ruhig. Brotrassinade I. o. F.
27,8202. Krystallzucker I. nt. S. 27,570z. Gern. Raffinade
mit Sack 27,5772. Gemahl. Melis I. mit Sack 27.077z.
Rohzucker 1 . Produkt Transito f. ab B. Hamburg
per August 6,177z Gd., 6,25 Br., per September 6,177a
Gd., 6,25 Br., per Oktober-Dezember 6,577. Gd., 6,627z
Br., per Januar-März 6,80 Gd., 6,85 Br., per Mai
7,027z Gd., 7,05 Br. - Ruhig.

Hamburg, 21 . August. (Getreidemarkt.) Weizen
fest, holsteinisch, und mecklenburger —, Hard Winter Nr. 2
August-Abladung 126,00. — Roggen fest, südruss. fest.
9 Pud 20/25 August-Abladung 103,00. - Mais fest, 125,
runder 104,00. — Hafer fest. - Gerste fest. - Rüböl
ruhig, loco 54,00. — Spiritus (unversteuert) still, per
August 11,50 Br., 11,25 Gd., per August-September 11,50
Br., 11,25 Gd., per September-Oktober 11,50 Br., 11,25
Gd., per Oktober - November 11,50 Gd., 11,25 Br. —

Kaffee behauptet, Umsatz 5000 Sack. — Petroleum ruhig,
Standard white loco 6,60. — Wetter: Veränderlich.

Chemnitz, 20 . August. (Produktenbericht.) Wir hatten
in vergangener Woche fast täglich. Niederschläge, wodurch
die sächsische Ernte wesentlich verzögert und die Einbrin ¬
gung des Getreides erschwert wurde. Die bis jetzt ein ¬
gebrachten Qualitäten sind sowohl in Weizeu als auch in
Roggen nicht trocken Zu nennen, und dürften in diesem
Jahre die Preisunterschiede sehr bedeutend werden. Unsere
heutige Wochenbörse verlief ziemlich ruhig und nur für
ausländischen Westen war einige Nachfrage, Neuer Roggen
als auchneuer Wetzen war über Bedarf offerirt und nur

bessere Sorten wurden gehandelt. Vorwöchentlkche Preise
konnten sich nicht ganz behaupten und mußte besonders
Roggen schließlich billiger abgegeben werden. Hafer und
Mais waren mehrfach gefragt, während Gerste noch nicht
angeboten wurde. — Witterung; Schwül. Tendenz: Ruhig.

Getreide. Weizen, fremder 173—180 M., do. sächsischer
175—180 M., do. do. neuer 165—168 M. Roggen hiesiger
neuer 144—150 M.. do. niederländ.-sächsischer u. preußi ¬
scher neuer 150—155 M, Gerste, Brauwaare, fremde — M.,
do. Brauwaare, sächsische — M., do. Mahl und Futter ¬
waare 142—148 M., Hafer inländischer, alt 176—180 M.,
do. do. verregnet —,— do. ausländischer, alt 168—178
M.. do. do. neu 154—168 M., Mais grobkörnig 125 bis
129 M., do. mittel 125-129 M., do. Cinquantin 133 bis
138 M. Erbsen, Kochwaare 200—230 M., do. Mahl- und
Futterwaare 170—180 M. Roggenkleie 102—103 M.
Weizenkleie, grob 100—101 M. Raps 200—220 M. Lein ¬
saat, feinste besatzfreie russische 325 M., do. feine russische
320 M., do. mittlere — M.. do. Laplata 290 M., do.
Bombay 315. Obige Preise verstehen sich für Quantitäten
von 10 000 Kilogramm an. — Mehl. Kaiser-Auszug 30,50
M. Weizenmehl 00 26,25—27,25 M., do. 0 24,75—25,75
M. Roggenmehl 0 24,75—25,00 M., do. I 22,75—23,00
M. per 100 Kilogramm netto.

Köln, 21 . August. (Getreidemarkt.) In Weizen
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 57,00, per
Oktober 55,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 21 . August. (Produktenmarkt.) Weizen loco
höher, per Oktober 6,71 Gd., 6,72 Br., per April 7,01 Gd.,
7,02 Br. — Roggen per Oktober 5,91 Gd., 5,92 Br., per
April 6,17 Gd., 6,18 Br. — Hafer per Oktober 5,42 Gd.,
5,43 Br., per April 5,70 Gd., 5,71 Br. — Mais per
August — Gd., — Br., per Mai 5,14 Gd., 5,15 Br. —

Kohlraps per August 10,35 Gd., 10,45 Br. — Wetter:
Wolkig.

Paris, 21 . August. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen ruhig, per August 22,15, per September 20,60,
September-Dezember 20,40, per November-Februar 20,35.
— Roggen ruhig, per August 14,90, per November-Februar
15,15. — Mehl ruhrg, per August 30,35, per Sptbr. 28,15,
per September-Dezember 27,30, per November-Februar
26,35. — Rüböl träge, per August 57,50, Septemb. 57,75,
Per September-Dezember 58,25, per Januar-April 59,00.
— Spiritus ruhig, per August 31,25, per Septemb. 31,75.
Per September-Dezember 31,75, per Januar-April 33 , 00 .

— Wetter: Schön.
Amsterdam, 21 . August. (Getreidemarkt.) Weizen

auf Termin^ geschäftslos. — Roggen auf Termine
fest, per Oktober 125.

New Aork, 20 . August. (Waarenbericht). Baum ¬
wollenpreis in New-Rork 9, do. für Lieferung per Ok ¬
tober 7,95, für Lieferung per Dezember 7,88, Baum ¬
wollenpreis- in New-Orleans 8 7 /ie- — Petroleum Stand
white in New-York 7,20, do. do. in Philadelphia 7,15,
do. Refined (in Cafes) 8,50, Credit Balances at Oil City
I , 22 . Schmalz Western Steam 10,85, do. Rohe u. Brothers
10 , 20 .

— Mais Tendenz —,—, per September 60Vs, per
Dezember 46 3 / 4 , per Mai 44V«. Rother Winterweizen loco
77V«, Weizen per August —, per September 74 3 V, do. per
Dezember 72 3 /4, do. per Mai 74 5 s. — Get'üdefracht nach
Liverpool lVs- — Kaffee fair Rio Nr. 7 5%, do. Rio
Nr. 7 per Septbr 5,30, per Novbr. 5,35. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,00. Zucker 2 7 /s. Zinn 28,37 Vs- Kupfer
II, 50—11,75. Speck Chicago short clear 10,57 % Pork per
September 16,25.

New York, 21 . August.
Weizen per September . .

— D. 75Vs C.
per Dezember — D. 73 C.

Geldmarkt.
Berlin, 21 . August. Die heutige Börse eröffnete in

fester Haltung mit zum Theil höheren oder gut behaupteten
Kursen für die hauptsächlichsten Spekulationseffekten, und
wenn auch das Geschäft im allgemeinen ruhig blieb, so war
doch iu Hinblick auf die Umsätze eine Besserung zu kon-
statiren, da sich für viele Papiere ein vermehrtes Interesse
geltend machte. Die feste Tendenz nahm im späteren Ver ¬
laufe an Intensität noch zu.

Von den österreichischen Arbitragepapieren konnten
sich Kreditaktien etwas , bessern; Franzosen lagen fest;
Lombarden still.

Kurse im freien Verkehr zwischen 8 u. 3 Uhr.
Oefterreichische Kreditaktien 215,25—50 bez. Franzosen
154.25 bez. Lombarden 18,10 bez. Anatolier —,— bez.
Italien. Rente 103,25 bez. Spanier 82,30 bez. 4Vzproz.
Chinesen 91,75 bez. Türkenloose 113,50 bez. Buenos-Aires
39.25 bez. Diskonto-Kommandit 184,60 bez. Darmstädter
Bank 135,60—75 bez. Nationalbank f. D. 114,60 bez.
Berliner Handelsgesellsch. 156,10-25 bez.Gd. Deutsche Bank
209,00 bez. Dresdner Bank 144,00 bez. Dortm.-Gronau
182,40-1,75 bez. Lübeck-Büchen 146,30—10 bez. Marien-
burg-Mlawka 74,20—10 bez. Gotthard 171,50—60 bez.
Jura - Simplon —,— bez. Transvaal 170,00 bez.
Canada-Pacific 135,80—90 bez. Prince Henri 96,40—50 bez.
Große Bert. Straßenb. —,— bez. Hamburg-Amerika 107,30
bez. Nordd. Lloyd 107,30 bez. Dynamit-Trust 172,80 bis
60 bez. Meridional 127,60—80 bez. Mittelmeerbahn
88,40 bez. Oftpreußische Südbahn 75,50 bez. 3prozent.
Reichsanleihe 92,60 bez. — Tendenz: fest.

Frankfurt a. M., 21 . August. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 215,60, Franzosen —,—, Lombarden
—, Gotthardbahn 171,80, Deutsche Bank —, Dis ¬
konto-Kommandit 184,70, Dresdner Bank 143,90, Berliner
Handelsgesellschaft 156,25, Bochumer Gußstahl 185,00,
Gelsenkirchen 169,70, Harpener 166,20, Hibernia 172,30,
Laurahütte 197,00, Portugiesen 29,50, Jtatienische Meri-
dionaux 127,65, Schuckert 85,30, Allgemeine Elektrizitäts ¬
gesellschaft 168,50, Nationalbank 114,90. - Fest.

Wien, 21 . August. Ungarische Kreditaktien 728,00,
Oefterreichische Kreditaktien 681,50, Franzosen 719,00, Lom ¬
barden 68,50, Elbethalbahn 466,50, Oesterreichische Papier ¬
rente 101,75, Oesterreichische Krouenanleihe 100,05,Ungarische
Kronenanleihe 97,90, Marknoten 117,11, Bankverein 454,50,
Länderbank 419,50, Buschtier Lt.B. —, Türkische Loose
111 , 00 , Brüxer —,—, Alpine Montan 395,00, 4proz.
ungarische Goldrente 121,25, Tabakaktien —,—.

— Besser.
Baris, 21 . August. 3 proz. Reute 100,85, Italiener

102,50, 3 proz. Portugiesen 29,80, Spanier äußere An ¬
leihe 81,90, 1 proz. türk. Anleihe Gr. C. 30,72^/z, do. Gr.
D. 28,95, Türkische Loose 118,00, Ottomanbank 560,00,
Rio Tinto 1095, Suezkanalaktien —.

— Fest.
Wollmarkt.

Bradford, 21 . August. Feine Wolle schwächer, je ¬
doch seine Kreuzzuchten behauptet. Ordinäre Kreuzzuchten
matt. Spinner gut beschäftigt. Weber mäßig beschäftigt.

Thorner Weichsel-Schiffsrapport.
Thorn, 21 . August. Wasserstand 0,90 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffsverkehr:

Nichts angekommen und abgefahren.
Netzdamm, 21 . August. Es sind heute von hier ab ¬

geschwommen : Tour Nr. 156, Machatschek mit 17 Flotten.
Tour Nr. 157, Transportgesellschaft mit 48 Flotten. Tour
Nr. 158—160, Franz Bengsch mit 8 Flotten.

Schillno passirte stromab:
Von Murawkin per Schneeweiß, 2 Tr asten: 1037 kies.

Balken, Mauerlatten und Timber, 2410 u. 61 kieferne
Sleeper, 915 kieferne einfache u. 29 zweifache Schwellen,
51 eichene Rundschwellen, 19 eichene einfache, 57 zweifache
und 4 dreifache Schwellen, 708 Rundelsen.

Von I. Ingwer per Urban, 2 Traften: 4480 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber.

Von Liß u. Parnes per Liber, 1 Traft: 203 kieferne
Balken, Mauerlatten und Timber, 1030 kieferne einfache
Schwellen.

Von M. Birubaum per Liber: 198 kieferne Balken,
Mauerlatten, Timber und Sleeper.

Von I. Gift per Liber: 222 tannene Balken und
Mauerlatten.

1ln unsere uerehrWen Inserenten
richten wir daS höfliche Ersuchen, uns

größere Anzeigen bis
spätestens 10 Uhr vom.,
fl citier e bis 12 Uhr mittags
aufzugeben. — Nur in diesem Falle
können die Anzeigen in der betreffenden

TageSnummer erscheinen.

HesMskelle bei WenWn Me.

Berliner Börse vom 21 . Augfnst.
Dtsch Fonds u. Staats-Pap.

Dt. Rche.Schatz
Dt. Reichs.-A.

do. unk.b.1905
do. do.

PreusB. cons. A.
do. unk. b. 1905

Brom. Ant. 1887 .

Hamb, amort.1893
do. do. 1897

Hess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do. 1899

Brandenbg. Pr.-A.
Ostpr. Prov.- Obi
Pomm. Prov.-Anl.
PosenerProv.-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.

do. IX, XI, XIV,
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr. Pr.-Anl
Berliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Breal.St.-A. 80-91

Bromberg. St.-A.
Charlottenb. 1899
Elberf. St.-Obl. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Hann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. V. 98
Magdeburger . .

Mündener St.-A..
Statt. St.-A. n-o.

z Berlin. Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do. do.

Cent. Lndsch.
do. do.
do. do.

Knr- u. Neum.
do. do.

Ostprenssisch.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posensche.
do.

Sächsische
de.

“S

lOS.OOG
102.6000
102 6056

$>2.60bQ
102.6096
J O2.6O0G

02.4 ObG
100.2006

lOO.SObB

99.OO0G

S9.40bG

100.1 Ob
91.00b

104.90b
UO.OOb

lOO.»»Ob
104.700

99.25b
100 508
100.506
103.70G
100.005

104.006
!«»:$. 6 O 0 G

99.10G

99.50bB
09.«Ob

108.100
9U.OObG

118.200
109.400
108.756

99.800
HO.25b

100 0096
89.700

1,10 000

103.90b
9S.25DQ
99.750
89.«Ob

102.700
99.700

•9.750

£ Sächsische.
Schles. altld.

3

3V,
89.4936

do. do. tz
s do. do. 4 101.708

£ Schl.-Hlst.LC. 4 103.40G
Wests, lndsch. 4

do. do. n
Z W estp.rittsch. s? 99.25G

ol do. rttersch. 3~ 89.40G
Hannoversche 4 1O3.80G

do. 3K 109.1 OG
Hess.-Nassan. 4 I03.30G

do. 3V, lOO.lOG
Kur- u. Neum. 4“ i03.;0G

do. do. 3JS
£ Pommersche 4 103.SOG

do. 3% 100.1036
w j Posensche. . 4 1 03.SOG

- 1 do. 3K
5 Preussische . 4 103.8ÖG
1 do. 38
« Rhein Wests. 4 103.80G

do. do. 38 100.1036
Sächsische . 4 102.80G
Schlesische . 4 103.70«

do. 3£
Schles. Holst. 4 103.80G

do. 3Ü 100.1036
Bad. Präm.-A. 67 4

Bayer. Präm.-Anl. 4 ISO.40b
ßraunsch. 20Th.L. 131.40b
Cöln.-Mind. Pr.-A. 3\ 136.«Ob
Hamb. dO-Thl.-L. 3 133.503B
Lübecker do. 38 140.35b
Mein. 7 Gnld.-L.
Oldenb. 40 Th.-L. 3 127.SOÖB

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.

4 %$ do. innere
h do. äussere

Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do, von 1898

fl riech. Anl. 81-84
do. cons. Goldr.
do. Monopol

Italienische Rente
Mexikanische Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrente
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port. Staats - Anl.
Rum. amort. alt

do. amort, 1898
Russ. cons. 1880

de. Goldrente

77.00bG
7«.SOG
K9.75oG

I 05..»Ob
105.50b
1OO.7O0G

91.«Ob
4l.20bfl
31.2O0G
43.9036

lOI.SObG
IO3.750G
102.1 OG

Vs 102.000
1 53.40b

i%\ 4S.75bG
5 | 97.40oG
4 8 1.6036
4 j 100.«Ob
5 | - -

do. Staatsrente
do. Bod.-Cr. conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95

Spanische Schuld
Türk. Admin. 88 .

do.C.p. 1.4.1876
do. Loose . .

Ungar. Goldreute
do. Kronenrente
do. Staatsr. 1897

Bncarest. Anl. 84
Buea.AiresSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner St.-A.
Stockh. St.-A. 84

do. do. 87

4

3,8

4
5
1

4
4
3k
4k
4 %
6

4
4

3^

97.O0Ö
95.00 b

lOO.lOG
71.5036

100.70G

113.2036
1 »2.2036

9 «. 5036
»O. 6 O 0 G

76.90b
39.50b
77.2906

Eisenbahn-Stamm -Actien.
Aachen-Mastr. abg —

Allf.Dtsch.Kleinb. 6

Braunschweig. Ld. «!4 123.90G
Crefelder . . . 0
Dortmund-Gronau »8 182.10h
Eutin-Lübeck,. . 2
Haiberst. - Blank. 4 1O9.50G
Lübeck - Büchener 6 1 45.50oG

74.5036
76.75b

Marienbg.-Mlawk.
OstpreusB. Südb.. ?
Oesterr. Staatbahn

do. Südb (Lb.) 1 154.00b
18.1 Ob

Raab-Oeden bürg.
Warschau-Wien. . -r 29.10b

Gotthardbahn . . 6.8
Jura-Simplon . . 4
Meridionälbahn . er
Mittelmeer . . . 4 88.3066
North. Pac. - Pres. 4
Schweizer Nordost 6

do. Unionb. 5j6
Transvaal Certif. 170 OOb
Westsicil. Eisenb. if 38.0066

Eisenbahn-PrioivObllgat.
Galiz. Carl-Ludw. 4

Oeet.-üng.Stb. alt 3 94.30 G
do. Nordwestb. » 109.OOG

Südösterr. fLomb.) 3 «2.5036
do. Obi. Gold 5

Koslow-Woron. . 4 99.508
Anat. Eisenb.-Obl. 5 1 02.4 006

do. Ergänz.-Netz 5 lOl.OOoÖ
Gotthardbahn . .

Ital. Eisb.-0.8t. g. 2,4 « 8 .OO 06
Ital. Mittelmeer . 4 IOl.OOG
Centr.-Pac. ( 1949 ) 4

do. do. 0929) 3j6
North.-Pac. P.Lien 4
South. Pac. 1905 6
Waladik.unk.1909 4 99.60G

Umrechnungssatze: 1 fr.: 80 PL | Gest 1 fl. Gold: 1,00, l Kr.: 85 PL 11 fl. helL- 1,70 f X Sb 1,131
X Bbli 846 , 1 6 d.-BbL: 3,20 | 1 DolL 4,89 |l LetrL 30,40 | Disc. Shs 3, Ul i, Prf». l\%

Deutsche Hypottu-Pfdbr.
10040 a

»6.5036
100.6036
»20.2536
110.20G

»6.600
1O2.30G
lOO.NObG

»5.5036
iOl.OOG
100.3036
1OO.7 50G

»6.0036
»7.50G
9 5.0 OG

101.75G
»5.60G
68.7536
«2.L0G
96.0036

100.4036
137.OOG

98.75QÖ
95.OOG
»9.5036

Anh. Dees. Pfbr.
Br. Hann. H.-B.

do. XVI, XVH. .

Dtsch. Order. I.
do. U.
do. VIII.
do. IX. e. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkf. H. B. S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -StreLH.-f.I-n
do. do. I-fl . .

Heining.Hyp.-Bk.
do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. unk. 06

do. Grundcbr.
NeueBod. 6 es.Obl

do. do.
Nordd. Grondcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk,1909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do. do. Certif.
do. do. do.
do. Hypotb. - Vers,
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 1908
do. do. 1908
do.XX,XXIuk.l 910
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
Rb ein.H.-Pi .83-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-O.

Rhein.-W. B. I.11I.
do.IL,IV.,nnk.l9Ö4
Sachs. Bodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd.

do. do.
Stell. Hat. - Hyp.

do. do.
Weetd. Bodencr.

do. do, UI

4

?
$

3 S
4
4

?

P
P
21
4
#3ü

99.5036
86.3036

113.00G
115.33G
101.0036

96.OOG
95.6036

103.5OG
99.3036

99.0036
93.7536

lOO.lOG
95.500
95.5036
95.6036

1 02.2566
100.406

99.Ö0G
100.70G

96.6036
97.»OG

100.7536
»5.350
»9.500

1 OO.SOG
95.1036

IOl.OOG
»5.7036

Bank-Aktien.
Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg,-Mark. Bank
Berliner Bank

do. Handels-Ges.
Braunschweig. Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Diec.-B.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank

do. Genossensch.
Dieconto-Comm.
Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln. W echs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80g
MitteIdtsch.Bodcr.

do- Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Osnabrücker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.Sog
do. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
W eetfälischeBank

134.0006
129.25G
151.3006

89.7506
156.40b
116.2506
108.7506
140 «OB

87.t» 006
lOO.SOG
135.5006
209.1 Ob

95.0006
184.90b
110.50G
144.OOb

97.002
147.2t»G
12 7.OOb
118.40p

88.750
134.6O0G

82.0006
109.5006
114.75b
102.lOG
137.008

16.7O0G
189.508
1 06.0006
101.8006
155.7506

124.0006
117.5006
143.900
170.508
124.0006
114.30G

Industrie-Papiere.
Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Düssld.
Allg. Electr. - Ges.
BerlinerElectWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Boch. Viel.»Brau.
Braunschwg. Jute

do. Maschin.
Casseier Federst,

do. Trebertrockn.
Dtsch. Gasglühl. .

do.Waff.u.Mun.
Dortmunder A.-B. .

Dortmd. Löwenbr. 1
Dortmunderllnion

do. Victoriabr.
Dynamit Trust

158.5036
186.5036
177.7536
243.5O0B
1 20.25b
161.750
lOO OOb
187.75G

1.108
26a.OOG
187.0006

291.50G
1 os.oom;
172.50b

Biber. Farbenfabr
Freund Maschin..
Germania Dortm.
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckeri
Lindener Brauerei
L.LöweACo. Msch.
Nährn. Koch & Co.
Neue Boden-A.-G.
Oberschi. Portl.-C.
Orenst. k Koppel
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Besitzer Zuckers.
Schles. Cement
Schulz-Knandt
Siemens k Halske
Stettiner Vulkan.
Vogt k Wolf . .

Vorw.-Bielef. Sp.
Wenderoth . ,

Westfalia Cement
Westfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

'Aachen. Klub.

Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.Omn
Allg.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Breel. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.
Hamb.Packetf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.
Norrdd. Lloyd

3 3 5.4 ÜiG HarkortBrgb. Pr.A 7

28».OOG
197.30G
328.25b
301.5006
310.1006
118.150

50.2506
3 4 8.000B
302.OOG
251.5006
230.5006
148.OOG
152.4006

95.7oöG
118.5006
118.25G
lOb.75oG
1 10.0006
144.0006
154.10G
124.7506
207.25b
193.5VG

77 OOb
8 I. 6 OG

I 17.OOG
151.0006

164.2506
118.25G

77.25G
169.2506
141.90G

106.0006
163.5006

80.7 50
206.5006
107.2506
1 76.3006

30.50G
107.1006

Bergwerks- u- Hütten - Ges.
80 LOGAnhalter Körnen.

Annenerctussst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Bismarckhttte
Bochumer Gussst.
Braunschw.Kohln.
Concordia . . .

Consolidation . .

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt
Dortm. Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkirch. Bgw.
GeorgMarienBgu

do. do. 8 t.-Pi

80 . 8 O 0 G
89.500

324.7506
214.0006
184.40b
144.500
2 7 2.2506
325.OOb

27.750
190.1006

44.0006
124.0036
169.3006
103.3006

Harpener Bergbau
Hasper Eisenwk.
Hibernia . . .

Herder Bergwerk
do. Pr.-A. LitA.

Hösch, Eis. u.Stahl
Huldschinsky .

Inowrazlaw. . .1

Kali wk. Ascherleb. 10
Kattowitz Bergb. i 12
Kölner Bergw.-V.;30
Königs-u.Lauraht. 14

König Wilhelm cv. 15
* g ‘

20
2
7
2
6
7
4
5
2
4

10
12
IO

do. do. Pr.-A.
Lauchhamm. conv.

Leopold-Grube
Louise Tiefbau

do. Pr.-A.
Massener Bergbau
Menden ASch wert.

Oberschles.EisbB.
do. Eisen-Ind.

Phönix, Lit.A. abg.
Rhein. Stahlwerk
Biebeck. Met-W.
RombacherHütten
Sächsisch. Gussst.
Scbalker Gruben
Schles.Zinkhätten
Stolbrg. Zink-Act
Warsteiner Grub.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahl

ä

93.75V
165.2506
144.1006
171.80b

6 . 8 OG
109.0006
144.1006

99.2536
122.90b
14 l.OübB
196.0<>bfl
334.0006
196.1006
17 0 0 006
242.75G
105.0000

98.90G
44.500
88.906

112.50b
81.2536

112.8036
114.8006
127.0006
145.0036
195.2536
142.5ÖG
171.25G
332.0068
32 4-0036
124.00d6

50.2536
121.0036
157.50G

Wechsel-Kurse.
Arosterd.Btd. 81'. 3 188.7036
Brtsa. u. Ant. 8 T. 3 81.258
Kopenhagen. 8 T. 4
London . . ST. 3 20.47b

do. 3M. 3 20.335G
New York . 2 M. 4.20G
Paris . . . 8 T. 3 81.25G

do. ... 2 M. 3 81.10b
Wien . . . 8 T. 3Ü 85.3 5G

do. 2 M. 3% 85.000
Italien-Plätee 10 T. 5 80.55b
Petersbure . 8 T. 4% 216.OOG

Gold, Silber u. Banknoten.
2 C-Francs-St 6 cke . . 16.27b
Soverereigns pre St. . 20.425b
Imperials, neue, p. St. 16.20536
Amerikanische Neten 4.195b
Belgische Noten . . 81.30b
Engl.Banknoten,ILst. 20.475b
Franz. Banknot., 100fr. 81.20b
Holland. Banknoten . 168.65b
Oesterr. Noten, 100 Kr. 85.46b
Buss. Noten 100 Rubel 216.25b

125,5036 Zoll-Coupoas, kleine.

SS Wktter-Ansflchten K.«
ans or. b. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.

23. August. Wenig verändert, Ziem ¬
lich warm. Stark windig.

24. August. Wolkig, mit Sonnen ¬
schein, angenehm, sehr windig.
Meist trocken.

25. August. Sonnig. Später Regen ¬
fälle und Gewitter, warm. Stark
windig.

26. August. Veränderlich, kühler
Stark windig.

27. August. Wolkig, theils heiter,
strichweise Gewitter,Regen,Sturm-
warnung.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch.Seewarte i. Hamburg, 21. August

Stationen.

®ar.a.l@v
u.d.Mee»
reSspieg.

reb.i.mm

Wind. Wetter H

Christiansnnd 755 NW Regen 9
Skagen 755 NO h. Beb. 13
Kopenhagen 756 W wolkig 12
Stockholm 752 W bedeckt 18
Haparanda 759 SW Regen 11
Borkum 759 NW wolkig 12

Hambnry 759 W wolkig 12
Swinemünde 758 WSW be deckt 13
Neufahrwaflee 756 W wolkig 16
Memel 755 WNW h. Beb. 14
Scillv 765 WNW wolkig 16
Franffurt a. M. 763 W heiter 16
München 765 SW wolkig 16
Chemnitz 762 SW wolkig 13
Berlin 760 SW wolkig 13
Hannover 760 W wolkig 13
BreSlau 761 W wlklS. 14

Wie Dr. med. Hai r vom

5 Asthma
sich selbst « viele hundertePatienten
heilte, lkhrt uiientgelt. beff. Schrift.

Contasr Co., Leipzig.

■■



Vermittelst

6xbaustor’s
werden meine sämmtlichen
Kaffee’s vor und während des
Röstens von Staub,Schlau-
ben u. anderen schlechten

ik B n Bestandtheilen der Rohware

II K U sorgfältigst gereinigt, wodurch
lli Hl, I, sine beachtenswerte Vers ei ne-

6111
rung des Geschmacks und
höchste Entfaltung des Aromas
erzielt wird.

Pi wird von der vorzüglichen Qualität
meiner Röstkaffee’s überzeugen.

MWOAGG MW, AGWOMGGOGM MmMGV!

m
pro PId. 0,80-0,90 Mk. 1,00 Mk.

J
1,20 Mk.

$
1,40 Mk.

r
1,60 Mk.

«
1,80-2,00 Mk.

Kaffee - Gross - Böstereien
in

j Danzig und BrombergJ
Ferisjrecher 450. 9 Pfi franko jeder Poststation,

5 Pfi franko innerhaH 4 er I. Zone.
Inster nni Preislisten

Gratis n. franko.

Verkanfslokal in Bromberg Danzigerstr. 16/1?
gegenüber der Paulskirche. (243

1
thsx-M

r— Sächsisch -Thüringisches

Technikum Rudolstadt
1. Höhere Fachschule für : ArcMtek-1
ten u. Ban-Ingenieure. 2. Mittlere Fach- |
Schulefür : Hoch-u.Tiefban-Techniker. I
8. Fachschule f. : Bau-u.Möbel-Tischler

8toakkomnnssM|^Stoati^Beif6prüfo^
^BB^Proo!durch Direktion. |

Französischen nitb englischen

Sprachunterricht
ertheilt Elfriede Hossenfelder,
1549) Danzigerstr. 52.

E Ehren-Dipiom
t. hervorragendeLeistungen

I <9
CJC

2.
B

br
«v

Privat-Handelsschule
von (256

A. Engelhardt,
Bromherg, Bahnhofstr. 78.

Renommirtestes
Institut am Platze.

Bildet Damen u. Herren zu

tücht Buchh., Stenogr. und
Maschinenschreiben! aus.

ZahlreicheStellen durch m

Schüler besetzt.
[Viele Dankschreiben.

Man verlange Prospekt.

W kuvze Zeit!
biete beit werthen Damen zu beb.

herabgesetzt. Preisen folg. Sachen:
stille Madapolames-StickereieN u

Einsatz in all. Breiten, auch dopp.,
für bcff. Wäsche, Balencienne- it.

Zwirnspitz n. Entsätze i. all.Breiten,
oiroße AnswaHi in Seinen itiib
Coiiareß, vorgezeich». n. bestickten
Sachen. Ferner gr. Auswahl in
Tüll-, Filet- unb ge . Decken unb
Läufern, sw.Handschuhe.Strümpse,
Besätze, wie bekannt alles nur bas
Best., verkaufe ich wegen gänz ¬
licher Ausgabe bes Geschäfts zu
bedeut, herabgesetzt. Preisen.

E.Prüver,$,n$titrfl.l 60 .

> Ich warne hierb. Ieben.
_

meinem Mann Ignatz
Czesinski etwaige Forderungen,
Sparkassenbuch ob. 2 golb.Uhren rc.

adzukauf., ba mir dies, gewalts. ge ¬
nommen sinb. Wanda Czesinska.

Um ben gr. Vorrath. v. blühenb.

Kill. a. Wehmuth, Wilhelmstr. 31.

Ich empfehle mich betn geehrten
Publikum zur Ausführung

sämmtlicher Polsterarbeiten
neu wie alt, in u. außer b- Hause.
AlteSopha's u.Garnituren werben
berNeuzeit entspr. mobernisirt. Für
bauerhafe Arbeit u. gutes Polster-
material leiste ich Garantie. An-
fertig. v. Zimmerdekorationen
berNeuzeit entspr., zu solib.Preisen.
A.Hennig, Tapezierer u. Dekorgt.
Biktoriaft.i3,v.0kt.Prtnzenst.5.

Hnnhnrleiten Ä?„‘r$Ve,
leien werben sauber angefertigt.

Cichorienstr. 13, Hof I l.

1 Schaufenster, ca. 1,50 m

breit, 2,50 m lang, mehrere
Stubenthüren, 1 Hausthür
und 1 Ladenthür, noch in best.
Zustande. sinb für alt zu verkf».

ff. u. M. B. postl. Fordon
Ne^er»sLexik.,neuesteAufl., hoch
Einv., vollst, neu, 21 Bube., z. verk.
Abr. z. erfr. i. b. GefchäftSst. b. Z.

lOOOO Mark
zur I. Stelle auf ein länbliches
Grundstück von Selbstbarlkihern
gesucht. Offerten unter B. V.
an die Geschäftsstelle b. Zeitung.

Suche 4000 Mark z. I. St.
auf ein neuerb. Grundstück. Zn
erfr. in der Geschäftsstelle b. Ztg.

12-26000 Mark
golds. Hypothek a. e. hies. Grund
stück gef. Verm. Verb. Off. mit.

M. 75 a. b. Geschäftsst. b. Ztg. erb.

1000-1500 Mark gesucht
gegen gute Zinsen. Gest. Off. u.

E. J. a d. Geschäftsstelle b. Ztg
Zur Uebernahme eines Maler

geschäfts wird ein (53

ThaUtzadee
mit 4- bis 50 0 Mark Einlage
gesucht. Umsatz 20 -25 000 Mk.
Briest. Meldungen u. Nr. 3168
an beit Geselligen, Graudenz erb.

Einen stillen Theilhaber mit
5-7000 M. Einl. f. kausm.Gesch. gef.
Off. u. T. E. a. b. Geschäftsstelle.

Per 1. Oktober b. I. sind am

sichere Hypothek (265

25000 Ifltf it.20900 lut
zu vergeben. Off. u. C. R 30
an die Geschäftsstelle b. Zeitung.

60000 Mark
auch getheilt aus sich. Hypotheken
zu vergeben. C. WetzKer,
Bromberg, Neue Psarrstraße 11

IrftStBtit Bankgelder
aus städtische Grundstücke in
Bromberg unter günstigen Bedin ¬
gungen zu vergeben. Aussührl.
Anfragen unter Angabe d. Mieths.
ertrageS und amtlichen Nutzungs ¬
werthes erbeten an (123
SubdirektorRoidstoin,Posen.

Sonnabend, den 23. Angnst, 4 Uhr nachmittags:

Gvotzes Govteufest und Bnznv
{um Kesten des Allgemeinen DrnWen Schnlnereins.

Kanrsvi der Kapelle d es Westpr. I n f a n t e r i e - R e g i m e n t s N r. 129

MvlipU unter persönlicher Leituna deS Königlichen Musikdirigenten Herrn Schneevoigt,
ß Hfl« * „Sie spart.“ Lustspiel in i Akt von Koniiiski-We.ß
0 Ul)t £yÜ(lICti)f)tjl£lilü!§ * ^ieranf: „Der jnnge Doktor.“ (Btitgfpiel b. Sont.

Eintritt: 50 Pfg.; Schüler 35 Pfg. Theaterbillets 35 Pfg. extra.
Karten im Vorverkauf zu haben: Slössel's Papierhandlung, Friedrichsplatz,

Eisenhauer'sche Musikalienhandlung, Bahnhofstraße,
E. K. Herse’s Musikalienbandlung, Danzigerstraße.

|p Kafsenpreis : 60 Pfg. '“WB Familienkarten n it r für Mitglieder 3 Stück 1 Mark.

Alle, denen die Erhaltung der deutschen Schule und Sprache im Auslande am Herzen liegt,
werden freundlichst gebeten, sich recht zahlreich zu betheiligen. (1256

Der Bsrftmid der Frnnen-LrtsgriiM Brnmberg kSMgtm. Dentslhen SAlnereinS.

Frische junge Bebhühner,
ff XI agd.Delle.-Weinsauerkohl,
Ital.Kur- u.Tafel-Weintrauben,
feinste Gehirgs-Preisselbeeren
empfiehlt u. versendet überall ¬

hin promptest

EmilMaznr, SSE;®!'««!
Oetkers (12 >

pro Packet IO Pf.,
Dr.

Salicyl

Snhb/nn I fi,r Wiederver-
I Wn biH 3 r.

stets frisch, empfiehlt
Carl Freitag, Bärcnstraße 7.

Nur »ch 3 Wuchtn!
Mitte September

muß mein Laden geräumt fein.
Ich verkaufe deshalb

alle noch am Lager befindlichen

Fahrräder,
MhmschiiiHeWriinke
SinbetiDiiflCit rc.j°d°m
nur aiineiihr. Pr->s°<ms.

beim ich muß räumen.

J.F.MeyerÄt
Werkstatt- wie
richtung ebenfalls zu verkauf.

Hlnigtigeiitm
einer alten Fenerverfichernngs-
Gesellschaft per sofort zu besetzen.

Offerten unter H. IL. 350 an

die Geschäftsstelle dies. Ztg. erbeten.

Jüngerer Schreiber
findet dauernde Beschäftig. Off.
u. H. 1 an die Geschäftsst b. Ztg.

Schwedische

PttWttM
frisch eingetroffen, empfiehlt billigst

F. Ebner’s Nachf.
Inhaber Emil Chaskel,

F riedrich ftraße 57.

Treffe zum Wochenmarkt
j mit einem großen Posten

I lagerauch.Rheiltlachs
I ein ii. verkaufe p.Psd.1.4OM.
Schwarz, Znowrazlaw.

Tüchtiger Bäckergeselle,
der selbständ. arbeiten kann, wird
gesucht. Off. unter 8. 8. 36 an

die Geschäftsstelle b. Ztg. (267

Tischlergesellen stellt ein
Poltz, Thorner Chaussee 16

1 Schneidergesellen a. balb
Stück verlangt F. Eankiewicz,
Schneidermstr., Kleichfelde b. grotnbg.

Zum 1. September d. I. finden

1 Zeitimgs- und
1 Accidenzsetzer

bei 21 Mark Wochenlohn dauernde
Stellung. Neumärk. Zeitung,
125) Landsberg a. Warthe.

Für ein Ostern konfirm. fräst.
Mädchen wird für den Nachmitt.

eine Aufwarteftcllung
zu einem kl. Kinde ges. Off u

H. F. an die Geschäftsst. b. Ztg.

Eine Zuarbeiten»
wird gesucht ,

Bahnhofstr. 7, Hof, 1 Tr. l.>

Frische itil. Weintrauben
ä Pfd. 50 Pfg., kistenweise billiger,

empfiehlt (129
Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Elysium- T heater.
Heute Freitag:

Benefiz Wera Ruhden.

Uebelel.
Schansp. i. 4Akt. v.Arth.Schnitzler.

Borher:
Die Mutter vor Gericht.

Drain. G dicht v. Fr. Mantlmer

Sonnabend, ben 23. August:
Vorletzte volksthüml Vorstell.

Logenbrüder.
Schwank i. 3Akt. v.Laufs u. Kraatz.

I m Garten
findet tägl. .Konzert p. der Art.-

Kapelle Regts. 53 statt.
Sonntag, beit 24. August:

Gaftsp. v. Frl. Olga Salden
vom Lessing-Theater, Berlin.

die auch der polnischen Sprache
mächtig ist, gut kochen kann und
die Außenwirthschaft verst ht.
sucht zum 1. Oktober 1902 (124

Frau Rittergutsbesitzer Gierke,
Polanowitz bei Krnschwitz,

Prob. Posen.

lirtttdict«

frisch eingetroffen, offevtre billigst
Fischmarkt u. Krummegasse 5:

ff.Lachs 1,20-1.80, Dosen v.'/Md.
it. V< Ptd. Lachs, fein geschnitten,
ä 80 Pf. u. 50 Pf., ff. Aal 1,2<>
bis 1,50, Fettbücklinge. See ¬
lachs, Sprotten, 6 - Pf. Pfd.,
Schellfische, Maränen (Nikol.),
Flundern u. a. m.

1626) A. Springer.

Suche von sofort eine kräftige

ZCininc,
auch durch Miethsfrau. (312

Emil Küssner.

Billig! Roh. tt gekocht. Rind-
fleisch ii. Schweinefleisch morg.
Vrm. v. 10-12, Nchm. v.3Uhr a. d.
Freibank des stöbt. Schlachthauses.

W.Muttttbü-en°LL“
Sonigftr. 57. W. Knelke.

«»er schnell u. billig Stellung
H^will,verlange perPostkartedie
,vsut80ksVakanz«n-Po8t'Eßlingen.

Mädch. f. Alles nach Berlin
z.l.Okt. ges. Schleinitzstr. 11, 1 r.

Wr mein kaufmännisch. Bureau
suche ich per 1. September er.

einen jungen Mann mit guter
Schulbildung unb schöner Hand ¬
schrift als (266

Lehvttitg.
F. Eberhardt, Bamberg,

Maschinenfabrik. Eisengießerei
und Dampskesselsabrik.

Sol« nAbltrer Atm
mit guter Schulbildung kann von

sofort als Lehrling eintreten.
Landw.Ein'U Berkaufsverein

e. G- m. b. H. zu Bromberg
(Raiffeisen-Organisation).

Ein anst. Mädchen wünscht
schristl. Arbeiten zu übernehmen.
Off. u. L. T. a. d. Geschft. b. Ztg.

En Wstaulem
aus besserer Familie mit guter
Schulbildung findet per 1 Sep ¬
tember er. Stellung. (260

Kaufhaus
Moritz Meyersohn.

Räucherwaaren
heute frisch eingetroffen.

Lachs, ff. Aale. Fettbücklinge,
^ Andern, Schellfische, Seelachs,
ff. Tafelbutter it. Käse. Kaser-
nenstr. 3 u. morg. a. d. Fi schm,
z. äußerst billig. Preis. Emil Born.

1 SreWrfM tÄP
1625) A. Meyer, Thornerftr. 63.

int Ansnmrtefrnn
wird gesucht Cichorienstr. 4.

Ein anstand, saub. Aufwarte ¬
mädchen Verl. Brücken str. 7.

Eine Aufwartefrau
wird Verl. Berlinerstr. 30, I l.

Gewandte Verkäuferin für
Kantine, Wirth.,Köch.,Stuben-
mädch. f. Stadt tt. Land, Mädch.
f. Alles erhalten b. hohem Lohn
Stetig, d. Fr. Frida Aktories,
Stellenvermittlerin, Bärenstraße 3.

Sonntag, den 34. d. Mts.
feiert der

Innres». Zimineriiolier
Verein non Bromberg

bei Herrn Schmidt i. Fleischer
gewcrkshaus sein

II. 6»miit6vf eft,
best« hend aus Konzert unb Tanz.
Gäste sind b. frei. Gart.-Entr. herz ¬
lich willkommen. Der Vorstand.

Znm Sänsevfest
in Schnlitz (Stadtpark)

am Sonntag, d. 34. August.
Dampferfahrt mit'dem Thorner
Personendampser Zufriedenheit.
Nur Hinfahrt. — Abfahrt von

Krombg. Kaiserbr. 2 |ll|t gm- $tim
Krabna« 2 3 /* „ „ „ 60 „

Krahem.Merllilke3l/4.. „ 50 „

Coneordla. t
feilte Freitag, beit 22. Augusi^

3. Gastspiel v on r

Miss Ella t
id. Löwenkönigin»

mit ihren k
6 Prallt - Löwe», k

hic größte Raubthicr F

EDreffnrnummer derGegen ^
j wart, (153 ^
jnitb das herrliche Progr.^

Heute: Benefiz f. Hrn. Platen.

DerObersteiger
(Orchester: 129er Kapelle.)

klirteiifesi nnb Bnznr
beb DentsihenSil»li>ereinS.

Sonntag:

DerObersteiger
Montag : Benefiz

für Frau Lina Wardow.

Boccaccio.
fijkVJ! Gnrtenkonzert

Ott Jtnl. Knnelle.
Verantwortlich für den politischen
Theil |. Gollasch, für Lokales,
Provinzielles unb Bunte Chronik
(i. V.) derselbe, für das Feuilleton,

.iw.vii, -v.itjetgen ^

L.Iarchow.sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gruerrauerfche Snchdrnärerei
Ott» Grnrrwald in Bromberg
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